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Var Neueste vom Tage.
Demonstrations-Versammlungen in Berlin.
Berlin. 10. Nov. Gegen den Krieg und sllr

im Frieden beruft die sozialdemokra¬
tische Parteileitung  Grob -Berlins für
Miten Sonntag grobe Demonstrations-
Versammlungen  ein.

Grob-Kamerun.
Berlin.  19. Nov. Wie verlautet, sollen die

„u erworbenen Gebiete im Kongo nicht als
Iklbständiges Verwaltungsgebiet eingerichtet, son¬
dern mit Kamerun,« btt  Kolonie Grob-Kamerun
vereinigt werden.

Regnault Resident in Fez.
Paris, 10. Rov. Wie das „Echo de Paris

£ t,ist der bisherige französische Gesandte inr, R«gn a u l t . der bei den üeutsch-fran-
Mscheu Verhandlungen der verläßlichste Mit¬
arbeiter und di« rechte Hand des Herrn de Sel¬
bes war. »um fransösischrn Residenten
iil Trz  auSerschcn.

Nobelpreis.
Stockholm, 10. N»v. Die schwedische Akademie

drr Bisiinschafteil beschloh, den Nobelpreis
dn Literatur  Maurice Maeterlinck  M-
eBCTfemteit.

Der Kamps um Tripolis.
Ko«. 10. Nov. Wie aus Tripolis  ge

wldot wird, fanden Mittwoch abend und gestern
Ätag kleine Scharmützel  statt , bei
. der Feind das Gelände, das überall Ge¬
leit »u Ueberfälleii aus dem Hinterhalt

«tet, ausnützte. um die Aufklärungsarbeit der
Ebener»u stören. Das 93. Infanterieregiment.
W besonders stark ertgagiert wurde, hatte zwei
Ar und 20 Verwundete. Die Araber wurden
« «nichiedenen Punkten von der italienischen
nmneri« wirksam beschossen, woraus sie sich zer-

Italienische Kundschafter berichten, im
Lager  herrschen außer der

eiolera auch Blatter ».
.,-^E »»tinopel. 10. Nov. Die «eueste» Nach-

«lö Tripolis melden weitere Fort-
öer türkischen Angriffe  gegen

Ä  Die Unruhen in Tunis.10. Rov. Die vorletzte Nacht ist ruhig
Gestern morgen sind in Barda vier
Seeleute von den Eingeborenen

worben, wobei ein Seemann ge-
Wstt«nb di« übrige« durch Flintenschüsse ver-

wurden. In Susa und Ssax  macht
^ sewiss« Unruhe  bemerkbar«

3 «t Revolution in China.
1V. Rov. Aus Eanton wird ge-

. . Bizekönig von Canto « di«
ms sehr gefährlich  bezeichnet. Die

Iki,- . '"'..Lande seisüreineUnabhängig-
i^ l,," " ärung . Gegenwärtig finden Ber-

Zwischen de» Beamte«, den Notabeln.
itztz Führern und Vertretern des Volkes
Jet Modlts eines Uebereinkommens.
dis fordert die Bevölkerung auf. sich
^ ^ «ussang der Verhandlungen ruhig »u

Aov, Die Lage im Nan -gtse-
kt «o ** kritisch , da General Li.

rovvltiereiiden Truppen,
!<i ft iLH „ fl "weigert  bat. mit Nu a n-
'' »itiiin ^ ?  des Abschlusses eines WasAoicymnes eines Waf -
-eien. 9i , in Unterhandlungen zu

t baden di« Revolutionäre den
Peking beschlossen. In der ttn.i Vnn a „ « ■iwwiiwi . mu  vet um=

r -̂ me  rtiLi »?.!' "̂uden verschiedene kleinere
j ' !«rli»  Während die Stimmung der
' ' Sefz>, E" Truppe,,  eine immer nie-

s? *nere  wird , ivächst bei den>Rc-
Ig„ t" Vertrauen in die Zukunft. Die

.Map uiJJ ' (We in der Provinz Huna» und
Hfliiüi* tV U.ütöten  und suchen so schnellk* *7 W,." 1v 11«'vo mwcii io ,ai,ie»
g* »iw, . ;!' Küste erreichen. Ata» fürchtet

^ Anarchie, sobald Peking in diem «iiuiw « , twxuo Perl
Evolutionäre fallen sollte.

M Ô- Aoo. lReutermeldung.) Die
'bre  Unabhängigkeit

, mittag wurde die Drachenflaggc
" oiuerL«j>.vc niedcrgehvlt.

rrsLAMrichtc« M , Lritr iä

Var Marokbo-Mommen int Reichrlage.
201. Sitzung vom 9. November.

Am Bundesratstische : von Bethmann-
Hollweg. von Kiderlen-Wächter. Dr . Sols,
Delbrück, Lisco, Wermuth, Kräike, von
Tirpitz . von Breitenbach. Die Bunöcsrats-
Estrade ist gedrängt voll von den Bevollmäch¬
tigten und sonstigen Vertretern der Bundes¬
staaten. Schon eine Stunde vor Beginn der
Sitzung füllen sich die Tribünen . Diploma¬
ten und Bunöesrats -Logen sind zuerst über¬
füllt . In der Hofloge sind u. a. Prinz und
Prinzessin August Wilhelm, der Chef des
Reichsmarineamtes von Müller . Der An¬
drang des Publikums vor dem Portal ist
gewaltig.

Präsident Graf Schwerin eröffnet bei sehr
stark besetztem Hause die Sitzung um 1 Uhr
15 Minuten . Auf der Tagesordnung steht
zunächst die Interpellation der So¬
zialdemokraten  betreffend Entlas¬
sung von Arbeitern der Reichs
Eisenbahnen.  Auf die Frage des Prä¬
sidenten erklärt preußischer Minister von
Breitenbach, er sei bereit, die Interpellation
im Laufe der nächsten Woche zu beantworten.
Damit ist die Interpellation einstweilen er¬
ledigt-

Nunmehr beginnt die Besprechung des
dem Reichstage „zur gefälligen Kenntnis
nahmen vorgelegten

bentsch-fraWösischen Abkomme«
betreffend Marokko und Aequatortal-
Afrika.

Präsident Graf Schwerin  teilt mit, daß
5 Anträge eingegangen sind. Wenn niemand
widerspreche, werde er diese mit zur Verhand¬
lung stellen. Das Haus ist damit einver
standen.

Reichskanzler von Bcthmann - Holl-
w cg:  Zur Beurteilung der Vorlagen wird
es von Wert sein, Ihnen etwas von der Ent¬
wickelung und dem Inhalt des Abkommens
vorzutragcn . Die Akte von Algeciras sollte
die Selbständigkeit von Marokko aufrecht er
halten . Diese Absicht ging nicht in Erfül
lung . Muley Hafiü geriet in immer weitere
Abhängigkeit von seinen Stämmen und diese
führte zu immer größerem Einflüsse Frank¬
reichs. Als die Itachricht von den Unruhen
in Fez kam, hielt Frankreich einen Zug dort¬
hin für nötig . Wir hatten keine so bedroh¬
liche Nachrichten aus Fez, da wir aber nicht
die Verantwortung für den Schutz der dor¬
tigen Franzosen übernehmen konnten, gaben
wir die Zustimmung mit dem ausdrücklichen
Vorbehalt , daß unsere Handelsfreiheiten ge¬
sichert bleiben. Die Entwickelung war aber
nicht so und damit war die Voraussetzung der
Algeciras -Akte für die Selbständigkeit Ma
rokkos beseitigt. Die Entsendung des
Schiffes nach Agadir  hatte den Zweck
unsere Untertanen  dort zu schützen
(Lachen der Sozialdemokraten ; Rufe : Unter¬
tanen ?) Ebenso selbständig zu schützen, wie
Frankreich die seinen, solange es sich mit uns
nicht anderweit verständigt hatte. Dieser
Zweck ist vor Eintreffen des Schiffes in Aga¬
dir den Mächten durch unsere Botschafter
kundgegeben worden. Es ist also eine un
wahre Behauptung , wenn in der Presse, der
fremden Presse, die Schiffssendung als Pro¬
vokation und Drohung hingestellt wurde.
Wir provozieren und bedrohen niemand,
(Lachen links ), aber wir wahren unser Recht
und werden uns daran durch nichts beirren
und behindern lassen. Darnach kam die Aus¬
sprache mit Frankreich. Schon im Abkom¬
men von 1009  war eine Landerwer¬
bung in M a r okk o ausgesch lo ssen.
Unser bereits lange vor der Entsendung des
Schiffes festgesetztes Programm bewegt sich
auf derselbe» Linie. In un patrioti¬
sch er Weise  hat man trotzdem ein Zu-
rückwcichen der kaiserlichen Re¬
gierung  und Demütigung des Landes zu
konstruieren versucht. (Vereinzelte Bravo
rechts. Lachen links.) Der Reichskanzler
spricht dann kurz über die Erzlager »sw- und
äußert sich hierauf , als er zu den Kompen¬
sationen übergeht. Uber den

Rücktritt des Herrn vo» Lindequist.
Der Staatssekretär widerstrebte von Anfang
an dem Erwerb eines größeren Kolonialbe¬
sitzes wie er uns jetzt zugefallen ist. (Hört,
Mtl ) E.r richtete vielmehr seine Wünsche ans

kleinere, aber in der Kultur fortgeschrittenere
und deshalb leichter und billiger zu verwal¬
tende Gebiete. (Sehr richtig, hört, hört !) E r
redete nur der Abrundung und
G r e n z b e r i cht i g n n g das Wort.  Er
hatte bereits im Sommer ein Abschiedsgesuch
eingereicht. Das wurde mit Rücksicht auf die
schwebenden Verhandlungen abgelchnt. Die
Wünsche des Kolonialamtes sind insofern er¬
füllt worden, als sich in den uns zugesallenen
Gebieten Teile an der Süd - und Ostgrenze
von Kamerun befinden, die es als erstrebens¬
wert bezeichnele. Gegen die Abtretung deut
schen Landes hatte Herr Lindequist prinzi
pielle Bedenken. (Lebhafter Beifall.) Am
28. Oktober tauchte in der Presse das Gerücht
von einem erneuten Abschiedsgesuch auf. Es
wurde mit Zustimmung des Herrn von Lin¬
dequist dementiert . Herr von Lindequist hat
aber die Wahrscheinlichkeit seines Rücktritts
im Frühjahr erklärt und wollte bis dahin
eine Inspektionsreise nach Süöwest antreten
Wenige Tage darauf wiederholte er sein
Abschiedsgesuch. Er hatte scharfe  Einwen¬
dungen gegen den Text des Bertrages er¬
hoben. (Hört, hört !) Die Gebietserweiterung
werde nicht entfernt ausgewogen durch den
Wert des abgetretenen Gebietes. (Hört,
hört !) Ich fragte dcn Staatssekretär nach dem
Standpunkt , den er bei den Verhandlungen
im Reichstage einzunehmen gedenke. Da
ergab sich, daß Herr von Lindequist zur
ressortmäßigen Vertretung des
Abkommens im Reichstage nicht
bereit war. (Hört , hört ! und lebhafter
Beifall .) Herr von Lindequist verweigerte
auch ein zurückhaltendes Eintreten für meine
Politik . Er erneuerte daher sein Abschieds¬
gesuch. Noch peinlicher als dieses selbst war
daß die Presse gleichzeitig mit mir davon
Nachricht bekam. Ter Reichskanzler bespricht
dann

die Kongo-Kompensationen.
Wir haben auch weniger wertvolle Gegenden
in den Kauf nehmen müssen, aber ohne den
Gebietsaustausch war es nicht möglich, zu
erreichen, was wir wollten. Unser Pro¬
gramm lautete von AnsgM an: Bewilligung
erhöhter politischer Rechte an Frankreich bei
erhöhter Sicherung unserer wirtschaftlichen
Interessen in Marokko. Lauderwerb in Ma¬
rokko haben wir in keinem Augenblickege
trieben . Die Verhandlungen sollten ohne
fremde Einmischung  nur zwischen
uns und Frankreich geführt werden. D i e
ses Programm haben wir durch ge¬
halten.  Durch nichts, durch keinen Einfluß
von außen oder von innen haben wir uns
davon aber auch nur einen Schritt abbrin-
gen lassen. Alle Vorwürfe der Schwäche und
Nachgiebigkeit, mit denen man uns in den
letzten Monaten überschüttet hat, zerfallen in
sich selbst. Der Kaiser hat die strikte Durch¬
führung des bereits im Mai d. I . festgeleg¬
ten Programmes in allen Phasen der Ver¬
handlung gefordert im vollen Bewußtsein, daß
jede politische Aktion  einer Groß¬
macht die Schscksalslrage Krieg
oder Frieden heraufbeschwören
kann  und in der festen Bereitschaft, für
die Ehre der Nation mit dem Schwert ein¬
zutreten . Selbstverständlich ist auch in kei¬
nem Augenblick an der absoluten
Kriegsbereitschaft von Armee uuö
Flotte nicht der mindeste Zweifel
e n t st a n d e n. (Hört, hört !) Die anderslau¬
tenden Gerüchte sind frei erfunden und schla¬
gen den Tatsachen ins Gesicht. Dagegen
hat es im Volk besonders tief gefressen, daß
man in der bekannten B a n ke t t r e ö e des
englischen Ministers  eine Belei¬
digung des deutschen Volkes sah.
(Lebhafte Zustimmung .) Ich habe deshalb die
Sache durch die kaiserliche Botschaft
in London  zur Sprache gebracht. Ich habe
erklärt , daß die Sache lediglich zwischen
Deutschland und Frankreich  verhan¬
delt wird . Die englische Regierung hat dar¬
auf keinen Wunsch mehr zu erkennen gege¬
ben, sich in die Verhandlungen zu mischen.
Immerhin erzeugte dies in den deutschen
Kreisen eine sehr bittere Stimmung . (Sehr
richtig.) Der Reichskanzler schließt: Der
Abbruch der Verhandlungen wäre ein Leicb-
tes gewesen, noch leichter, die Verhandlun¬
gen überhaupt nicht cinzulciten, aber der
bisherige Zu st and der nicht mehr halt¬

baren Fiktion der Selbständlg-
ke i t des marokkanischen Sultans
war moralisch und materiell für uns unbe¬
friedigend.  Es bestand eine stete Gefahr
in unseren Beziehungen zu Frankreich. Wir
haben in Marokko nichts aufgegeben, was
wir nicht bereits aufgcaebcn hatten. Dafür
haben wir die wirtschaftlichen Garantieen
erlangt , einen bedeutenden Kolonialbesitzer¬
worben, der sich günstig entwickeln wird.
Wir haben das erreicht ans dem Wege fried¬
licher Verständigung mit Frankreich. Wir
erwarten kein Lob, fürchten aber auch keinen
Tadel . (Während der Rede des Reichskanzlers,
ist auch der Kronprinz in der Hofloge er-'
schienen.)

Abg. Freiherr von Hertlittg (Ztr .) '
beantragt Ueberweisung des Abkommens!
und der Anträge an die Budget - Kom¬
mission.  Das Abkommen ist dem Reichs¬
tage lediglich zur Kenntnisnahme »or¬
gelegt. Meine politischen Freunde find der
Meinung , daß dies auf einer irrige»
R e ch ts a u ff ass  u n g beruht. (Hört, hört!
links .) Diese Frage mutz jetzt ernstlich in
Angriff genommen werden. Verträge von
so außerordentlicher Tragweite fordern schon
jetzt die Genehmigung des Bundcsrats und
des Reichstages. Die Demonstration in
Tanger war ein Unglück. Erst suchte man,
die Frage zu internationalisieren nnd dann
wieder ein Sonderabkommcn mit Frank¬
reich zu treffen. Gegen Erwerbungen in
Marokko haben wir uns von Anfang an
festgelcgi. Jetzt händelt eö sich um die Hin¬
terlassenschaftvon 1900, die die Liquidatoren
zu regeln haben. Die Verhandlungen
sind  in Deutschland mit wachsendem
Mißbehagen und Unmut  begleitet
worden. Ich habe Fragen an den Reichs¬
kanzler. Was ist geschehen, um jener eng¬
lischen Provokation  entgegen zu tre¬
ten? Deutschland kann doch die Drohung
nicht ohne weiteres hingcnommen haben.
Und was ist an den Gerüchten wahr über
Verhandlungen , die wir früher mit Frank¬
reich hätten führen können, auf vorteilhaftere
Art ? u ch wir stehen mit gewissen
Sorgen dem Abkommen gegen¬
über.  Sind wir denn sicher gegen Um-
gchnngen seiner Bestimmungen ? Immerhin
haben wir unterhalb des Entenschnabels ein
wertvolles Gebiet erhalten . In der Kom¬
mission wird uns Auskunft gegeben werden
müssen, wie sich die Konzessionen mit der
Kongo-Akte vereinigen lasse». Wir haben
während der Verhandlungen etwas zu viel
von unserer Friedensliebe gesprochen. Ge¬
wiß, wir sind ein friedliches Volk, aber auch
ein kräftiges Volk. Wir sind nicht das Volk
der Hungerleider . Wir sind finanziell gerü¬
stet Dank der Reichsfinanzrcform . (Großes
Gelächter links , anhaltender Lärm.) Es
würde nichts schaden, wenn einmal von au¬
toritativer Stelle gesagt würde, baß die Aus¬
rechterhaltung des Friedens zwar ein hohes
Gut (st, daß es aber zu teuer erkaufk wäre,
wenn cs nur auf Kosten unserer Weltstel¬
lung geschähe. (Lebhafter Beifall im Zen¬
trum .)

Abg. Dr . Hcydcbranb (Kons, ) : Wir
hätten gern eine ausführliche Begründung
zur Vorlage gewünscht. Der Reichstag solle
die Sache nur nicht einfach zu den Akten le¬
gen, sondern sein Urteil abgeben. In der
Kommission sollte die Regierung sich mehr
Und ausführlich über den ganzen Hergang
und das Für und Wider verbreiten, aber
keine Kommisfionsberatung wird Uns darin
wankend machen, daß dem Reichstage
ein über den gegenwärtigen Zustand hinaus^
gehendes Mitwirk nngsrccht nicht
z u st e h t. Der Rücktritt des Herrn von Lin¬
dequist hat sich unter Begleiterscheinungen
vollzogen, die auch uns nicht sehr erfreulich
gewesen sind und die auch der Reichskanzler
nicht ganz hat entkräften können. . Meine
politischen Freunde find durch
das Abkomw . en nicht befriedigt.
Was wir preisgcaeben haben, ist doch außer¬
ordentlich viel. Marokko ist einfach politisch
vollständig Frankreich überantwortet . Man
hätte doch mehr hcrausschlagen sollen. Durch
N a chg i e b t g ke i t sichern ! wir uns
nicht den Frieden,  sondern durch daS
deutsche Schwer  t. (Lebhafter Beifall
und Nicken des Kronprinzen in der Hoflogc.)
Unsere deutschen Unterhändler haben cir
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großes Maß von Geduld , Arbeitskraft und
Pflichtgefühl entwickelt . Das ist durchaus an¬
erkennenswert , es entbindet uns aber nicht
von der Pflicht , darüber hinaus ein scharfes
Urteil zu fällen , ob die Art , mit der da ver¬
fahren wurde , auch richtig war . Das scheint
uns nicht der Fall gewesen ,Lu sein . Wir
wollen aber nicht in der Vergangenheit
Herum graben , wir müssen den Blick wieder
nach vorwärts richten . Die Entsendung des
„Panther " ist auch der englischen Regierung
mitgeteilt worden . Daraufhin ist auf der
Grundlage von Beratungen des eng¬
lischen  M i n i st e r i u m s in einer Art
gesprochen worden , die wir einfach
als eine Drohung , als eine sehr
demütigende Herausforderung
anseheu müssen . Das sind keine Tischreden.
Solche Tischreden verbittet sich
das deutsche Volk. (Stürmischer Bei¬
fall .) Und hat sich nicht ein Botschafter
bei einem europäischen Hofe  in einer
Weise über uns ausgelassen , die uns die
Schamröte  ins Gesicht steigen ließ . (Leb¬
hafte Zustimmung .) Das deutsche Volk wird
in solchem Falle eine deutsche Antwort zu
geben wissen. Meine politischen Freunde sind
bereit , wenn unsere Ehre es erfordert , nicht
bloß Opfer zu bringen an Blut , sondern auch
an Gut . (Zuruf : Erbschaftssteuer .) Wir sind
bereit , die Konsequenzen der ernsten Si¬
tuation zu ziehen . Nichtswürdig ist die Na¬
tion , die nicht ihr . Alles freudig setzt an ihre
Ehre . (Stürmischer Beifall rechts .)

Staatssekretär von Kider len - Wäch¬
ter:  Die englische Regierung hat uns mit¬
geteilt , daß die dem englischen Bot¬
schafter  in Wien zugeschriebenen A e u -
ßerungen nicht erfolgt sind.

Abg . Bebel (Soz .) : Es ist eine Schmach
für den Reichstag , wenn ihm zugemutet
wird , über diese Vorlage nur zu reden , aber
nicht zu urteilen . Herr von Heidebrand hat
vom Standpunkte des beschränkten llnter-
tanen -Verstandes aus gesprochen. Auf der
arrdern Seite erblickt er in der Regierung
ober immer nur die Beauftragte der herr¬
schenden Klasse. Wir schrecken gar nicht davor
zurück, an der Seite der Regierung zu stehen,
wenn sie einmal vernünftig ist. Man sieht
aber hier doch wieder , daß die ganze K o l o -
nialpolitik Kapitali sie « Politik
ist. Wir konnten keine größere Dummheit
machen , als uns in Agaöir festzusetzen. Man
spielt mit dem Gedanken eines unverantwort¬
lichen Krieges , weil man glaubte , so am
Besten mit der Sozialdemokratie fertig zu
werden . Wir sollten uns mit England ver¬
ständigen und aus dem Dreibund einen Vier¬
bund machen . Er hätte die Herrschaft der
Welt . Der Kongo -Vertrag ist nichts wert.
Das wird dadurch bewiesen , daß ein sachver¬
ständiger Mann wie Lindequist dagegen ist.
Wenn so weiter gerüstet wird , dann kommt
die Katastrophe , auf den großen General-
marsch  folgt der große Kladde r a -
datsch. (Sachenrechts .)

Aba . Bassermann (Rtl .) betont die
Notwendigkeit einer eingehenden Er¬
örterung der st a a t s r e cht l i che n und
verfassungsrechtlichen Frage»  in
der Kommission , fordert insbesondere ein
Weißbuch  und Vorlage der G u t a cht e n
des Reichsiustizamtes  und erwähnt
weiter die Reformbedürftigkeit des Jnter-
pellationsrechtes des Reichstages . Der kom¬
mende Reichstag wird darüber hinaus sich
auch mit der Verantwortlichkeit des
Reichskanzlers  zu befassen haben.
Rechtlich bedarf das Marokko -Abkommen
wohl nicht der Genehmigung des Reichs¬
tages , aber man solle auch Rücksicht nehmen
auf die Gefühle des Volkes . Die Kritik
der auswärtigen Politik  ist nicht nur
unser Recht , sondern sogar unsere p o li¬
tt sch e Pflicht.  Ich kann dem Gedanken
nicht folgen , daß das Marokko -Abkommen
gewissermaßen der Abschluß der bisherigen
Marokko -Politik fein soll. Es wäre uns lie¬
ber gewesen , wenn die Kaiserrede und Kaiser¬
reise nach Tanger unterblieben wäre . Heute
ist diese Politik aber bereits aufgegeben
worden . Wir haben unsere Position zu Gun¬

sten Frankreichs geräumt . Redner geht dann
ausführlich auf die ganze Entwickelung der
Marokko -Politik ein-

Weiterberatung Freitag 1 Uhr . Schttrß
6 Uhr.

Rundschau.
Die Arbeitsplan des Reichstages.

Die neuesten Dispositionen über die Be¬
ratung der Marokko - Interpellationen im
Reichstage bringen höchstwahrscheinlich eine
Verschiebung  des bisherigen Arbeits¬
planes  mit sich. Man nimmt an , daß der
früher in Aussicht genommene Auslösungs-
Termin , der 28. November , keinesfalls innc-
gehalten werden kann , weil die Marokko-
Verhandlungen voraussichtlich noch die ganze
Woche ausfüllen werden . Der Reichstag
wird dann wohl bis in die ersten Dezembcr-
tage zusammenbleibcn müssen , um die not¬
wendigsten Arbeiten zu erledigen-

Deutschland und Portugal.
Der deutsche Gesandte in Lissabon über¬

reichte gestern dem Präsidenten von Portugal
sein Beglaubigungsschreiben und gab der
Zuversicht Ausdruck , daß die schon bestehen¬
den freundschaftlichen Beziehun¬
gen  zwischen beiden Ländern sortdaucrn
werden . Präsident Arriaga dankte mit herz¬
lichen Wünschen für das Wohl Deutschlands
und versprach , daß die Regierung Portugals
alles tun werde , um sich die Freundschaft
Deutschlands zu erhalten.
1 Privatbcamtcn -Bersicheruug . v

Zu den Verhandlungen der Reichstags¬
kommission für die Augestelltenversicherung
schreibt der Deutsche Privat -Beamten -Verein
in Magdeburg , daß er sich keineswegs , wie
der Regierungsvertreter , Ministerialdirektor
Caspar , in der Kommission erklärt hat , „mit
dem Gedanken vertraut gemacht habe , nur
noch als Zuschußkasse weiterznbestehcn ." Als
Zuschußkasse würden dem Verein , beziehungs¬
weise seinen Kassen, Beiträge auferlegt , für
die sie weder Einnalsmen noch Deckung hätten,
da der Staat nur mit dem Durchschnittsbei-
tragc , die privaten Kassen dagegen mit nach
dem Alter abgestuftcn Beiträgen rechneten.
Auch würde die Zulassung als Zuschußkasie
den vrivateu Kassen den Gewinn aus der
Sterblichkeit und aus besserer Kapitalsau¬
lage nehmen , auf den keine Kasse verzichten
könne . Der Verein habe darum nochmals
der Kommission die Bitte unterbreitet , auf
seine ausführliche Eingabe Rücksicht zu neh¬
men und die Zulassung als Ersatzkasse zu be¬
fürworten , damit nicht die segensreichen und
leistungsfähigen Sclbsthilfeeinrichtungen in
ihrer Weiterentwicklung gefährdet werden.

Ein Protest - er Metzger.
Gegen die Behauptung des Landwirt¬

schaftsministers v. S cho r l c m e r von der
zu großen Spannung zwischen den Preisen
der S chw c i n e und des Schweineflei¬
sches , wobei sich der Minister auf die Preis¬
feststellungen durch das königliche Statistische
Landesamt stützte, wendet sich die B c r l i n e r
F l e i s che r i n n u n g in einer Resolution,
die in der Jnnungsversammlung am Diens¬
tag abend einstimmig angenommen wurde:

„Die durch das königliche Statistische
Laudesamt zu Berlin ermittelten Fleisch¬
preise für den Groß - und Kleinhandel
bauen sich auf absolut haltlosen  Grund¬
lagen auf und entsprechen , wie dies schon
wiederholt von der Berliner Fleischerin-
nmrg ausgeführt ist, den in Wirklichkeit ge¬
zahlten Preisen in keiner Beziehung . Es
wird bei Feststellung der Fleischengros-
preise in keiner Weise auf die gemäß dem
Gesetze betreffend die Preisfeststellung beim
Markthandel nach Schlachtgewicht vorge¬
sehene Klassifizierung des Schlachtviehs
Rücksicht genommen , ebensowenig wird die
im Detailverkauf übliche Einteilung nach
besseren , teuren und geringeren billigeren
Stücken berücksichtigt. Dadurch verschieben
sich die Engrvseinkaufs - und Detailver-
kausspreise ganz erheblich , was namentlich

darin sich statistisch bemerkbar macht , daß
die Spannung zwischen diesen beiden Prcis-
verhältnissen sich ganz bedeutend verrin¬
gert.  weil der Durchschnittscinkaufspreis
ein höherer , der Turchschnittsvcr kanfspreis
in Wirklichkeit ein niedrigerer ist. Falsche
Voraussetzungen ergeben unrichtige
Schlußfolgerungen,  und so geben
dann auch gic Veröffentlichungen der
Fleischpreisc durch das Statistische Landes¬
amt ein Zerrbild  ohne jeden Wert zum
schweren Schaden des Fleischergewerbes
und Irreführung des konsumierenden Pu¬
blikums ".

Die Fleischerinnung beschloß ferner,
beim Statistischen Landesamt zu beantragen,
daß die Ermittelung d e r Fleisch¬
preise  für den Engros - und Tctailverkauf
auf Grund der wirklichen Fleischeinteilung
in den Städten zu crsvlgeu hat , und die Auf¬
nahme der Preise durch Sachverständige er¬
folgen muß,

Reformen in Persien.
Der ehemalige Schah Mohammed Ali und

Solar ed Tauleh sind von der Bühne abge¬
treten . Man darf nicht allzu optimistisch sein
und ihr Wiedererscheinen für gänzlich aus¬
geschlossen erklären : sicher ist, daß sic sich bei
einem zweiten Male auf einen noch besseren
Empfang gefaßt machen dürfen : denn die Re¬
gierung arbeitet , kräftig an der Verstärkung
ihrer Machtmittel . Dabei versäumt sie nicht,
die innere Entwickelung des Landes im Auge
zu behalten . Zwei Fahre praktischer Erfah¬
rung haben gezeigt , daß man bei der Auf¬
stellung der Staatsgrnndgesetze zum Teil von
Voraussetzungen ausgegangen war , die sich
als unzutrefsenö erwiesen . Die Absicht der
Regierung ist eine durchgreifende Reform,
zu der die Vorbereitungen schon im Gange
sind. Als letztes Werk berät das gegenwär¬
tige Parlament ein neues Wahlgesetz.

war geschieht mit den
alten Rriegrschiffen?

Die Frage ist nicht so einfach zu beantwor¬
ten , weil es eben schwer ist zu sagen , wann
ein Kriegsschiff aufhört , brauchbar zu sein.
Wenn cs auch vielleicht in der ersten Kampf¬
linie nicht mehr verwendbar ist, so kann cs
doch sür irgendeinen Sonderzweck noch gute
Dienste leisten . Es ist daher keineswegs ge¬
sagt , daß ein Schiss sofort ausrangiert und
abgestoßen werden mutz, sobald es nicht mehr
allen modernen Anforderungen entspricht.
Wenn cs auch unter Umständen geboten sein
kann , mit dem alten Schiffsmaterial , das in
den Kriegshäfen und Werften den oft eng
bemessenen Raum cinnimmt und außerdem
eine gewisse Summe an Unterhaltungskosten
erfordert , auszuräumen , so zeigt ans der an¬
deren Seite das Beispiel Japans , das im
letzten Kriege alle überhaupt vorhandenen
Schiffe bis zum letzten hölzernen Kanonen¬
boot für kriegerische Zwecke verwendete , daß
es vorteilhaft ist, sür bestimmte Zwecke, z. B.
für das Minensuchen , auch noch weniger wert¬
volles Schiffsmaterial zur Berfügung zu ha¬
ben . Alle Marinen gehen daher in der Ab¬
stoßung ihrer veralteten Schisse sehr vorsich¬
tig und zögernd zu Werke . Die einzige Aus¬
nahme hat England gemacht , das im Jahre
tarn i'ilipv firnifipri «Kffitffc und R-abrzeuae mit1904 über hundert Schiffe und Fahrzeuge mit
einem einzigen Federstrich ausrangierte.
Diese Ausrangierung war aber nicht so zu
verstehen , daß alle diese Schisse sofort zum al¬
ten Eisen geworden wurden . Im Gegenteil,
wenn man die englischen Schiffslisten von
heute durchsieht, so findet .man , daß einige
vierzig von den damals gestrichenen Schiffen
noch jetzt Dienst tun , allerdings in ihrer
neuen Eigenschaft als Spezialschiffe . Tender,
Schulschiffe , Depot - und Mutterschiffe , wozu
sie, zum Teil nach jahrelanger Ruhepause,
umgebaut worden sind.

Aus Vorstehendem geht schon horvor , nach
welcher Richtung hin ältere Kriegsschiffe auch
über die Zeit ihres normalen Lebensalters
hinaus nutzbringende Verwendung finden

können . Besonders als Mutterschiffe igS-
Unterseebootsflottillen , für die hohe - ^

I«*
geichwindigkeit nicht erforderlich ja
als Minenleger , Werkstattschisse , als ,£? -
schiffe, die zugleich als Depots für 5ic rJS5
teren Streitkräfte dienen können , werde» -
tcre Schiffe häufig eingerichtet . Der « '
mehreren Seiten vorgcschlagenen
tung alter Panzerschiffe als schwimm«
oder aufs Trockene gesetzte Batterien zur 2
sten- und Hafenverteidigung steht wohl i»
Hauptsache die unmoderne Bewaffnung lr}
gegen . Jedenfalls ist cs in dieser Hinsicht. ,
bei mehr oder weniger abenteuerlich kl,«.,
den Projekten geblieben . Als KasernenWL
eignen sich die neuzeitlichen Schiffe
ihrer ungünstigen Wohnverhältnisse
Eine neue Verwendung  ist in den iE
ten Jahren aufgekommcn . nämlich &tci»nS
als Scheibe  für Schietzversuchc . Für die?!
Zweck hat z. B . Frankreich in einem .vc
vier alte Kriegsschiffe geopfert . Hierbei «j;,
jedoch Sorge getragen , daß die Wracks
Möglichkeit noch zum Abbruch vertäust w»
den können . Letzteres ist auch im allgemein,,
das Schicksal der ausrangierten und ueriam
tcit Schiffe , Für andere Zwecke, insbcsondk»
für die Verwendung in der Handelsmann,
sind alte Kriegsschiffe infolge ihrer innem
Einrichtung und ihrer unmodernen
nen nicht mehr geeignet . Bei Panzerschiff,,
steht natürlich das große Gewicht des M
zers im Wege. Aus neuerer Zeit ist uns ^
ein einziges Beispiel bekannt , daß ein Krie-"
schiss in ein Handelsschiff uwgewandch
würde , nämlich das des alten Radavmz
„Pommerania ". der allerdings Ursprung
als Hanöelsdampfer gebaut war , nach fäit,,
Ausrangierung in einen DrcimastschM
umgebaut wurde , als solcher eine sehr idjittj,
Reise machte, auf seiner zweiten Reise M
verschollen ist.

Rener au; aller Welt.
Die Taphusepidemic in Rheinland M

Westfalen fordert noch immer neue Opfer.
In den beiden Hamborner KrankenhSuseoi
erkrankten vier Krankenschwestern . Zwei fiiti
bereits gestorben.

Grnbenbrand . Wie aus Köln  gewl-
det wird , steht der ganze Tagebau der Guck
Tnernich in Flammen . Das Feuer fein!
sich mit großer Schnelligkeit aus . -H

Verunglückt . Bei dem Offiziersrenmi
der Offiziere des Luftschifferbataillons »
unglückte Leutnant Runkel vom vier»
Ulänenregiment lebensgefährlich . Beim Sich
men der Hürde ging das Pferd durch will
schleuderte Sen Reiter mit dem Kopfe gegen
einen Baumstamm , sodaß ein Ast durch 5as
Gclnrn und die Stirn drang : er wurdet
wußtlos .ins Garnisonlazarett verbracht.

Selbstmord . Der als opferwilliger Ämtir
mäcen bekannte Oberlandcsgerichtsrat Gm-
lin in Stuttgart hat sich in einem Wall:
von einer nervösen Depression erschossen. t

Straßenkampf . In Aschilüing in £'6rv=
bayern ist durch herumziehende Hausierer,
die in einer Wirtschaft Streit bekamen, et«
förmlicher Straßenkampf hervorgeruft»
worden . Zunächst begann in der Wirtschac
eine allgemeine Rauferei , wobei das gaiA
Wirtschäftsmobiliar demoliert wurde. Sozai
die Fensterflügel wurden von den Lntzi-
dcn hcrausgerisscn . Der Kampf setzteF
dann auf der Straße fort , wobei auch W«
geschossen wurde . Ter Bürgermcester ucx
Sturm läuten und telegraphisch herbcigc
rufene Gendarmen und Aerzte kamen u>
Automobilen am Kampfplatz an . wj ®
Anstiftern konnten nur drei auf der FW
ergriffen werden . Der Wirt , der Mi “
ten wollte , wurde am schwersten verletzt-

Grubcn '-Unqlück . Auf Schacht 8 und Jjj ejs«,. r&mbt“  Jet v*Gewerkschaft „Coüst 'antin der Große
chum entzündete sich bei Sprengarbeiten
zeitig ein Schuß . Durch die umher geM'
derten -Gesteinsstücke wurde ein Berg» "°
ans der Stelle getötet-  Ein anderer Be¬
mann wurde schwer verletzt zu Tage S£'u'
öert

Feuer in StambuL
Skizze von Georg Kleibvmer.

Schon seit längerer Zeit wußten alle Be¬
wohner des Stadtteils Jenikapn , daß es
bald hier brennen würde.

Woher man das wußte?
Nun , man wollte doch durch die Haupt¬

straße eine elektrische Bahtt bauen , hatte
schon doppelte Schienen gelegt und die
Straße mit einem Pflaster versehen , das für
Stambnler Verhältnisse geradezu luxuriös
genannt werden mußte . Nur hin und wieder
standen noch einige alte Holzhäuser bis mit¬
ten in die Straße hinein . Eigensinnig hatten
sich ihre Besitzer gegen den Abbruch gewehrt,
und so fehlten hier und dort noch kurze
Strecken der Schienen und des Pflasters.
Konnte da nicht ein gläubiger Muselmann
mit Sicherheit annehmen , daß Allah die
starrköpfigen Hausbesitzer strafen und ihre
Buden in Feuer aufgehen lassen würde '?

Ilnd richtig , an einem klaren , milden
Herbstabend schlugen die Flammen aus dem
Dach der kleinen Bude Hassans . Auch das
hatte man vorhergesagt : Beim Hassan
würde es anfangen . Im Laufe der nächsten
Stunde pflanzte sich von Stadtteil zu Stadt¬
teil der Feuerrnf der Wächter fort , und als
Hassans Bude mit Krachen in sich zusam-
menbroch , kamen die ersten Feuerwehren
an . Mittlerweile waren die Flammen ans
eine ganze Reihe anderer Holzhäuser über-
gefprüngcn . Aber Allah mußte doch wohl
anders wollen , als seine diensteifrigen Hel¬
fer gedacht hatten : anstatt die Tramstraße
werter entlang zu laufen , sprangen . d,e
Flammen in das engbebaute Viertel hinein,
das sich zum Meere hinabzieht . Ganze
Straßenzügc standen alsbald in hellen
Flammen.

Wild wogte das Getümmel ans den Gas¬
sen durcheinander . Droben auf den Dächern,
wo die Flammen unheimlich sausten, erklan¬
gen die Befehle der Offiziere , die Trompe-

tensignalc her Hoboisten : und die Soldaten
versuchten , auf irgendeine Weise den Flam¬
men zu wehren . Unten in den engen Gas¬
sen rannten im gelben Licht, das von den
grell beleuchteten Holzwänden zurücksiel,
dunkle Gestalten hin und her . In allen
Straßen des Viertels beganrt man , den
Hausrat zusammenzupacken und auf die
Straße zu tragen . In Bündeln lagen an
den Wänden entlang Kissen und Kleider:
der Teppich war zusammengcrollt , der
Spiegel sorgfältig von einem Mitglied der
Familie gehalten und das Familienstück:
das Mangal (Kohlenbecken ). Das war der
ganze Hausrat . Mit lautem Wardar ! War-
dar !-Geschrei kam in die schmale Straße , die
vom Meer heraufkommt , eine neue Schar
freiwilliger Feuerwehr eiligst angerannt.
Bon drüben , hinter Galata , jenseits des
goldenen Horns , kamen sie gelaufen . Heller
Schweiß stand ihnen ans den braunen Ge¬
sichtern : das Trikothemd und die weiße
Kniehose waren naß . und an den bloßen
Beinen sah man , daß sie achtlos durch Staub
und Pfützen gerannt waren . Rücksichtslos
stieß der ' Vorläufer mit der brennenden
Fackel die müßigen Gaffer beiseite , die in
der schmalen Straße nicht schnell genug wei¬
chen konten . Und rücksichtslos setzten sie ihre
Feuerspritze , die sie an zwei langen Stangen
getragen hatten , in die Menschcnmasse
hinein . Die konnte doch nichts nützen , denn
Wasser gab es hier nicht. Im Nn handel¬
ten die wilden Gesellen mit den umwohnen¬
den Leuten , und bald schleppte der eine in
zwei Blechkannen Wasser herbei , um flie¬
gende Funken auf dem Dach zu löschen: ein
anderer packte die Siebensachen einer Fa¬
milie auf den Rücken und trug sie davon.

Nur die Tür des einen Hauses war noch
immer verschloffen . Dort wohnte ganz allein
die Frau eines Türken , der seit Wochen in
Salonik weilte . Wie ein wirres Tier trappte
sie die Treppe hinauf , hinab : nutzlos , denn
sie hatte alle Habe in der Mitte des großen
Raumes , der das Erdgeschoß bildete , längst

aufgeschichtet. Aber sie fürchtete sich, die Tür
zu öffnen , bei Nacht ans die Straße zu ge¬
hen und sich den Blicken aller Männer aus¬
zusehen . Als würde sie nackt vor fremden
Männern stehen, so schauderte cs ihr . Nur
hinter ihren Holzgitiern fühlte sic sich sicher.

Aber die Gefahr kam bedenklich nahe.
Da klopfte ihr Nachbar an die Tür . Scheu
versteckte sie sich in einer dunklen Ecke. Als
sic dann aber merkte , daß man mit Gewalt
die Tür einörückn wollte , öffnete sic. Der
Nachbar trat ein , schleppte die Sachen vor
die Tür , fragte , ob sie noch etwas im Hause
habe , und ging dann wieder zu seinem
Hause . Nun hockte sie bei ihrem Bündel.
Niemaünd gab acht auf sie. Nur ein junger
Tulnmbadschi von der freiwilligen Feuer¬
wehr kam auf sie zu.

„Wirst du mir 2 Medschidic geben , wenn
ich dir die Sachen forttrage ?"

„Rein , nein, " rief die Frau ängstlich und
hielt schützend die Hand vor ihre Habe . Der
junge Mann fing laut zu schreien an , daß
2 Medschiü nicht zu viel seien . Er rief einige
andere Kollegen von seiner Truppe heran,
die bezeugen sollten , daß 2 Medschid nur
eilte angemessene Bezahlung wären . Aber
wieder wehrte die Frau ängstlich ab . Sie
hatte den habgierigen Blick gesehen , mit dem
der Bursche ihre Sachen überblickt hatte , und
fürchtete sich. Da ließen sie von ihr und
suchten attdere Arbeit.

Aber der Wind kam auf und brachte die
Flammen beängstigend schnell heran . Man
sah, die Häuser waren nicht mehr zu retten.
Um die Frau her ward es leerer . Die Zu¬
schauer hatten sich weiter zurückgezogen , die
Anwohner ihre Habe sortschasfeu lassen . Ta-
geshell waren die gegenüberliegenden Häu¬
ser beleuchtet . Ein Krachen und Splittern!
Neben ihr ließ der Nachbar von den Tulum-
badschis die Holzplanke umreißen , die zwi¬
schen den Häusern stand . Ter Weg von
einem Hause zum atrdern sollte dem Feuer
zerstört werden . Großes Geschrei entstand:
ein Brett batte einen Mann getroffen . Man

schaffte ihn fort . In diesem Augenblick \Wz
der Offizier , vom Dach herab , daß _.
Rettung mehr fürs Haus sei. Die YwM. .
hatten cs erfaßt . Mit kühnem Satze spraU '
über die 'Straße weg auf das Dach ®e&M
genüberliegeiden Hauses . Dabei pra'
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die Zicgl herunter und fielen aus die »
'»- *> *» «♦»*»«'• Nun überkam auchund Bündel , vcun nverram auw "*«-
eine Unruhe . Stumm , teilnahmslos valn^
dagescsicn. 3luu schrie sie nach elnemr.
träger . Slbcr in dem Lärm hörte sie unnla
Nur der junge Bursche war wieder in «
Näbe . Unaussällia batte er sich wahren? >. . . .
ganzen Zeit dort ^aufgehalten . ûndsterncn Blickeir nach einem Kästchen .
das zwischen dem Kleiöerbündel WM
schaute: ^ tja

«2 Medschidic !" rief er und packte
alles auf den stämmigen Rücken.
er davon , die Straße hinab . Hinter lhur
keuchte die Frau , rief , schrie: sic harn ^
gar nicht getagt , wohin er die Samen
sollte. Aber er hörte nicht. Wardar - ^
dar ! damit schaffte er sich Platz , $
Menschen, drückte sie mit den Kan . p
Holzkoffers auf dem Rücken c" ag >M ^
Seite und tobte davon . Die Sttmrue
Zuschauer vereinigten sich mit dem
der Frau , daß er warten sollte.
nicht. Ein Schutzmann wurde am« £ ^
wollte ihn Inhalten : da bekam er et m , 0l.
ten Stoß gegen die Schulter : und Bll!
der scharfen Kante des Holzkoffers,
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Lokales.&

Ai <s baden , 10. November 1911*
Stödtirdie Wohnungspflege.

. gn &en letzten Wochen hat die Polizei
^'Misere Kontrolle der Wohnungen in den

fi#Cfor&en etc. einaefii&rt . Gar mancher Haus-
Mer nach seiner Ansicht rigorose Hand-

** -es betreffenden Ortsstatuts . Die Pro-
- «ehren sich: sie sollen in einer demnächst

Milchenden öffentlichen Versammlung ein-
sprachen werden. Dabei soll die Frage

- " städtischen Wohnungspflege" eingehend de-
-5̂ ,",! werden.

habe» zahlreiche deutsche Städte mit
Einrichtung gute Erfahrungen gesammelt

r Wiesbaden nutzbar gemacht iverden kön
^ .'"Auf Grund der in anderen Kommunen üb

dieser

Ordnungen lassen sich folgende Gesickts-
' ausstellen: Die Wohnungspflege ist keine
^ 'ss . - iliche Maßnahme , sondern
"f ' , fommanal e Woh I fabrtscin-
' ■r6 iu  nS- Sie stellt eine regelmäßige Kon-
^ der gesundheitlich und sittlich einwandfreien
#«!«m und Benutzung der Wohnungen und ge-
^Klichen Räum« dar und bat auf die Be
witiauna der festgestellten Mißstände binzuwirkcn.

^ eigentliche, mit dem Besuch der Wohnun-
m verbunden« Pflege wird ausgeübt von
.trenamtli ch best e l lte n Personen  aus
*L greifen der Bevölkerung. Bei der Werbung
Ls Pflegepersonals rechnet die Verwaltung be-
^jers auf die Hilfe der Frauen,  die für
Eft Tätigkeit als besonders natürlich berufen
Meinen müssen. Die Stadt soll in eine größere
Ul Pflegestellen eingeteilt werden, die je nach
-er Aimbl der Kleinwohnungen einen oder nreh
,er«Straßenblöcke umfaflen. Eine Anzahl Pflege
hellen untersteht einem Unterausschuß.

Tic Nohnungsbesichtigung soll im
allgemeinen nach einem bestimmten Plan von
Sans zu Haus erfolgen, jedoch sollen zwischendurch
airä ander« Wohnungen geprüft iverden, wenn
ein besonders vorschriftswidriger Zustand in der-
Mtot vermutet wird oder solcher zur Anzeige ge¬
langt. Di« Tätigkeit des Wohimngsvflegers uni-
rä6t die Uebevwachung der Wohnungen und der
Mmve-il'e zum Zwecke der Fernhaltung und Be-
mtiMNg der in gesundheitlicher und sittlicher
binüchtauiftrctenden Mängel : er soll wirken
durch freundliche Bekehrung , durch
Zurede und beratende Anweisung,
ki« Feststellung bestimmter Mängel erfolgt nach
mMschriebenem Formular und besonderer
Dienstanweisung.

Als im weiten Umfange vorbereitend für die
Tätigkeit der Wohnungspfleger, indeni die An¬
zahl der zu besichtigenden Wobmmgen beschränkte
»irt, soll hier eine gemeinsam« Arbeit mit deni
Bureau des Hausbesitzer - Vereins
md dem Meldeamt wirken. Ist eine Vier- oder
Rebrzimmerwohnnng zum Beispiel als mit einem
kbepaar, einem Kinde und einem Dienstboten be-
ivcknt gemeldet, so wird es dem Wohnungspfleger
nichteinsallen, solche zu besuchen, und es wird
i«n Wohnungsamte damit eine große Summe
Arbeit erspart. Di« Wohnungspfleger senden
ihre Meldungen an das W o h n u n g s a in t, wo
>>« von dem a m t l i che n W o v nungsin -
ivektor  bearbeitet werden, dergestalt, daß sel-
f« r die Meldungen nach Straßen und Haus-
miMni registriert. Hält er in besonders bring-
m>em Falle «in sofortiges Einschreiten für ge¬
boten. so nimmt er mit dem Pfleger eine noch-
«a.ige Besichtigung vor und unterbreitet den Be-
nm dem Unterausschuß. Im übrigen soll er auf
«rmd der emgegangcnen Meldungen die Tätig¬
et der Hflsspfleger überwachen. Alle anderen

behandelt vorläufig der Wohnungspfleger
Miter. Erreicht dieser in angemessener Frist

Zuspruch und Freundlichkeit keine Besserung
w Verhältnisse, dann unterbreitet er den Fall

Unterausschuß. Der Unterausschuß wird ge-
^ -enmz einer geeigneten Persönlichkeit als Vor-
MN0«n dem amtlichen Wohnumsinspektor ,und

Pttegern des Bezirks. Dieser Uuteraus-
benen Sitzung in jedem Monat einmal
.et, entscheidet darüber:

1. ob die vorhandenen Mängel bestehen bleiben
, wnnen,
b. ob,ur Beseitigung der Mängel eine längere

als vier Wochen gegeben werden soll,
^öur Beseitigung der Vorgefundenen Män-
, ^bas  amtliche Verfahren einzuleiten ist.

In letzterem Falle , der auch ohne weiteres ein-
tritt , wenn die gegebene Frist ohne Erfolg ver¬
strichen ist, berichtet der städtische Wobnungs-
inspektor in, Auftrag « des Unterausschussesan den
Ausschuß fit r W 0 hnungsvfleg  e. Dieser
besteht aus dem Oberbürgermeister oder Bürger¬
meister als Vorsitzenden, dem Dezernenten der
Baupolizei , dem Dezernenten der Armenver¬
waltung , einigen Stadtverordneten , mehreren
Bürgern , wovon einige Hausbesitzer und einige
Mieter sein sollen, dem Kreisarzt und dem Stadt¬
arzt . Die Wahl der beteiligten Stadtverordneten
erfolgt durch das Stadtparlanienti Die Wab!
aller Ausschußmitglieder erfolgt auf g Jahre . —
Der Ausschuß für Wohnungspflege kann nun

1. entweder eine nochmalige Besichtigung durch
den Wohnungsinspektor oder eines oder meh¬
rerer seiner Mitglieder anordnen , oder

2. nochmalige gütliche Versuche für angemessen
halten , oder

3. den Vermieter oder Mieter schriftlich zur Be¬
seitigung der Mißstäude auffordern mit dom
Zusätze, daß nach der zugemessenenFrist die
Angelegenheit der zuständigen Polizeiver-
waltung zur weiteren Veranlassung über¬
geben werden wird , oder endlich

4. er kann sofort der allgemeinen oder Bau-
polizeiverwaltnm Meldung erstatten.

Nach Einrichtung der Bohnungspslege werden
alle einlanfenden Meldungen über Mißstände in
Wohnungen zuerst von der Wohnungspflege be
handelt und erst, nachdem das vorgeschriebene
Verfahren erledigt ist, der Polizei überwiesen.

&

Die Schnellbahn Wiesbaden̂Frankfurf.
Eine Frankfurter Korrespondenz schreibt uns:

Wie zuverlässig verlautet , haben sich di« Verhand¬
lungen bezüglich der Schnellbahn zwischen der Un
ternebmerin einerseits und den Städten Wies,
bade  n und Frankfurt andererseits in der
jüngsten Zelt dadurch besonders schwierig ge¬
staltet , als es sich um einen Vertragsab¬
schluß für 50 Jahre  bandelt . Es ist ganz
selbstverständlich, daß das Eingehen eines so
langdauernden unkündbaren Vertrages für die
Stadtverwaltungen ein großes Risiko bedeutet.
Niemand kann voraussehen , welche Verhältnisse
innerhalb eines halben Jahrhunderts elntreten.
und es ist äußerst schwierig, die Interesse » einer
Stadl auf 50 Jahre im voraus ausreichend zu
sichern.

Nicht ganz leickt ist auch die Negelum des
einstigen Tarifs für die Bahn . Tic zukünftige
Gesellschaft würde an die Stadt Frankfurt für
Benutzung von Geleisen ihrer Straßenbahn,
ebenso an die Stadt Wiesbaden für die Be¬
nutzung der Strecke in Wiesbaden, wo besondere
Geleise gebaut werden müssen: einen Teil der
Einnahmen abgeben müssen. Die Verrechnung ist
Nicht einfach, wie überhaupt die Normierung des
Fahrpreises große Schwierigkeiten macht, weil er
billiger sein soll wie der Staatsbahntarif , oder
mindestens nicht teurer , auf der anderen Seite
aber auch so bemessen sein niuß, daß er der
Leistung entspricht.

Von einer Seite ist auch die Berücksichtigung
der Stadt Mainz durch eine Haltestelle unweit
Kaste! neuerdings wieder angeregt worden . Da
dies indessen eine Streckenverlegung zur Folge
haben würde , erscheint die Verwirklichung frag¬
lich. obowohl es vom rein finanziellen Standpunkt
aus zweifellos von Vorteil sein würde. Falls die
Verträge auf 50 Jahre geschlossen sind, hofft man
die Eisenbahnverwaltung dabin zu bringen , daß
sie sich mit dem Ankanfsrecht nach 50 Jahren ein¬
verstanden erklärt , während sie bisher auf dem
Standpunkt steht, daß sie schon nach 25 Jahren das
Recht haben soll, die Schnellbahn käuflich zu
übernehmen und zu betreiben.

* » <-
Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings hier

eingetroffen : Kapitän v. Abeken - Kiel (Prinz
Nrkolas ) — v o n B e ck- G u e r h a r d.- Peters¬
burg (Fürstenhof ) — Maior v. Bezold - Zwei-
brücken (Grüner Wald) Oberleutnant v. B o s s c-
Schmeidnitz (Kaiserbad) — Oberleutnant von
Brietzke - - Engers (Billa Küster) — Guts¬
besitzer von Dz i e r z y n s k i - Wilna (Villa
Glücksburg) — von Ewald-  Volksdorf (Billa
Primavera ) — Hofrat von Kozickowskn-
Bad Kissingen (Pension Fortuna ) — van Lö¬
we n - Rotterdam (Rheinhotel) — v. Minde-
Wilna (Goldener Brunnen ) — Marauis von
Montglat Frhr . Bcnze v. Benzen-
Hofe  n - Stuttgart (Metropole u. Monopol). h—
Graf von N ay ha u ß - Co r m ons - Kalmar

(Qursisana ) — Gräfin v. Sch m i e s i n g- K e r
s e n b r o ck- Braudoberndorf (Nassauer Hof) —
v, T i e m r .o th - Petersburg (Hotel Rose).

Beützwechscl. Die Villa mit Garten Rosen¬
straße 6 liier ist durch Kauf aus dem Besitze des
Herrn W. H. L ü v s - Antwerpen in denjenigen
des Herrn - Tramgott H c y de n re ich - Berlin
übergegangen.

Goldene Hochzeit feiert am Sonntag , den 12.
November das Ehepaar Heinrich Ufer  und
Frau , Franziska geb. Stivvler . hier. Kleine
Schwalbacherstrahe 14 wohnhaft.

Lehrer Emil Wvllweber ch. Gestern nach
mittag wurde Lehrer Emil Wollwcbcr zur
letzten Ruhe bestattet . Ein tüchtiger Lehrer
ein lieber Kollege , ein wackerer Führer seiner
Schüler und ein treuer Freund ist mit ihm
aus dem Leben geschieden- Wie viele Wies
baöcner wurden von seiner Hand ins Leben
eingcführt : wie viele stehen dankend an sei
nem Grabe . Seit den 70er Jahren hat er hier
mit Treue und Pflichteifer gewirkt : teils in
der Blinden -Anstalt und teils in den Schulen
an der Rhein - und Blücherstraßc . Ein Herz
schlag rief ihn aus reichem , erfolgreichem
Schaffen ab . Lehrer Emil Wollweber war
58 Jahre alt geworöe )!. An seinem Grabe
widmeten ihm gestern warm empfundene
Nachrufe Rektor GroS von der Schule an
der Blücherstraße und Lehrer Victor von
der Schule an der Nheinstraße . Der Lehrer-
Gesangverein sang seinem Mitglied den Ab¬
schiedsgrub.

Innungen und Handwcrksamt . Dem hiesigen
Jnnuiigsausschuß und dem Handwerksamt hat sich
die hiesige Konditor -Innung anaeschlossen. So
mit gehören sämtliche Innungen Wiesbadens,
über 2000 Personen zählend, dem Jnnuiigsaus¬
schuß an.

Die Turngescllschaft hielt dieser Tage ihre
Jahresversammlung ab. in welcher der Vor¬
stand Bericht erstattete über das am 1. Ok¬
tober aügelaufene 32. Vereinsjahr . Aus dem
vom Schriftführer zusammengestelltcn , ge
druckt vorliegenden Jahresbericht ist zu ent
nehmen , daß der Verein wieder mit gutem
Erfolg bestrebt war . seine Aufgaben und
Pflichten zu erfüllen . Ter Turubetrie » hat
in allen Abteilungen einen erfreulich "n Auf¬
schwung genommen , zahlreiche Siege bei den
verschiedenen Wettkämpfen beweisen , daß die
Aktiven bemüht waren , ihren Verein ehren
voll zu vertreten . Durch Verlegung ihrer
Uebungen auf einen besonderen Turnabend
iMittwoch ) hat auch die Abteilung für ältere
Herren an Zahl und Regelmäßigkeit der Be¬
sucher wesentlich zugcnommcn . Die Büche¬
rei , zurzeit 1300 Bände , turnerischen , unter¬
haltenden oder wissenschaftlichen Inhaltes
wird noch stetig vermehrt und reichhaltiger
ausgestattet : sie erfreut sich regen Zuspruchs
der Mitglieder . Das finanzielle Ergebnis
des Vercinsjahres kann als recht günstig be¬
zeichnet werden , was besonders auf die viel¬
fache Vermietung der Säle zurückzusührcn
ist. Es kann dabei mit großer Genugtuung
festgcstellt werden , daß nicht nur die Turn¬
halle , sondern auch der Fcstsaal mit seinen
Nebenräumcn , Zugängen etc. allen Anforde¬
rungen in jeder Hinsicht entspricht . Der Vor¬
stand ist seit einiger Zelt bemüht , für den
oberen Saal die sogen. Singspielgenehmi¬
gung zu erwirken , die nach der Reichsgcwcrbc-
orönung für verschiedene Veranstaltungen
vorgeschrieben ist. Selbstverständlich besteht
durchaus nicht die Absicht, ein dauerndes
Tingeltangel «inzurichjcn , aber der Vorstand
muß eine gelegentliche Verwendungsmöglich¬
keit für einwandfreie Darbietungen erstre¬
ben , um die Finanzen zu stärken und dadurch
den idealen Aufgaben des Vereins immer
mehr gerecht werden zu können . Der Stadt-
ansschuß hat ja auch bereits seine Genehmi¬
gung erteilt . Im Verlauf der Versammlung
wurden die Borstandsmitglicdcr W- Tür¬
ner und W. Warne  ckc wieder - und an¬
stelle von L. Ochs , welcher auf eine Wieder¬
wahl verzichtete . Ehr . K o ch neugewählt.
Mit der Prüfung der Jahresrcchnung wur¬
den die Mitglieder B r an d enb erg , Har¬
de g e v, L- Han lohn und Warzelan
beauftragt . Die Verwaltung der Bücherei
übernahmen die Turner Harms und
Kiehm.  Der - Mitglieöerbeitrag wurde durch
Mehrheitsbeschluß erhöht , nachdem er seit

g fi tr m£her . An einem stillen Ort brach
b? aui* Darin lagen — ausgekämmte
” , und ein schmutziger, zerbrochener

iw «„? uEtäilschung preßte ihm einen wil-
mfs r? uö- ®r schleuderte das Kästchen

iönp begann zu rennen , immer wilde
* M »errufend . 3um Brandplatz

von ?̂" s er aber in die Straßen kam,
!>h-» den Feuerschein schon wieder
t» er?t°.n «c, hutzle er . Jetzt etft ' kam ihmStO?«' Esllke Gedanke. Man könnte ihn^ustecken. Aber das Feuer war

?us neue Quergaffen überge-
„ ' buch seine Feuerwehr -Abteilung
i«, «nem anderen Ort wieder . Das

tzir ÖQtte gewechselt: von der Frau
Me »w mehr zu sehen. Wie ein wilder

er sich auf die Arbeit , nur von
«bi-»" gestoßen, die Dummheit
Ha,„-̂ ^<luwetzen und bessere Beute mit

Hu bringen.  _

^fer, Kunlt und VWfenfifiaff.***»•
Theater . Gestern aTtnö sang

§*« in “ rtha Bommer  aus Stutt-
r ’.i »u» .̂ ver Carmen  die Titelpartie.
Mrn, ist ketn Trugschluß , wenn man
Mpi -s/ uuauisälliger Form angekündigten
Sf. f *•” <: tiefere Bedeutung bcimißt.
Ne Wh , ine  Ereignisse , die sich in aller

fasste» und ihren Schatten vor-IfiL . *vc;r: !t,>u und ihren Schatten vor
einer solch freudigen Ueber-

Lüŝ jhch offensichtlich das Engage-
Ä L*, !U" gen Dame gestalten , die sich

-Abonnenten vorstellte und ini Maße für sich einzunehmen

ft!vAlauuuiUcit Höhe,eines Or-
c», ^ mkte hcrausarbeitet , daß ihn

e,,,' manischer Tenor um diese Bir-
. "kidet, der macht auch heutzutage

noch durch die brillante stimmliche Auf¬
machung bei der Mehrheit des Publikums
starken Eindruck . In dieser Beziehung ver¬
stand die gestrige Carmen geschickt die Kar¬
ten zu mischen und alle Künste spielen zu
laffen . Wenn dabei die dramatische Wucht
und psychologischen Feinheiten dieser Partie
nicht voll erschöpft wurden , sondern in
Auffassung , Spiel und Tongebung die Sou¬
brette dominierte , so verdient doch die Ge¬
samtleistung hohe Anerkennung.

Wer Fräulein Bommer außer als Car¬
men auch noch in der heterogenen
Partie als Salome gLört hat — cs war
dazu genügend Gelegenheit in unserer Nach-
barstadt Mainz geboten — und wer die
Künstlerin als Angöle im „Graf von
Luxemburg " bewunderte , dem wird die
Biclseitigkeit des hier kurz angedeuteten
Repertoirs ein Schlüssel sein, inwiefern
die blendenden Vorzüge des Gastes über die
fehlenden dramatischen Akzente des zweiten
nnd dritten Aktes hinwegtäuschen konnten.
In der Schlußszene hatte Fräulein Bom¬
mer die packendsten Momente . Der sieghaf¬
ten Schönheit ihres Organs stand hier die
monumentale Größe und hinreißende ge¬
sangliche und darstellerische Leistung des
Herrn S e i d l e r gegenüber , dcffen hervor¬
ragender Don Josö an unserer Hofbühne un¬
erreicht dasteht.

Die stimmungsvolle Vorstellung fand
nach den einzelnen Aktschlüssen stürmischen
Beifall . ^ vr . L. Urlaub.

Im Residenz -Theater stand gestern der
zweite Abend des Ibsen -Zyklus auf dem
Repertoire . „Die Stützen der Gesell¬
schaft " , Schauspiel in 4 Aufzügen von
Hendrik Ibsen wurde gegeben vor einem
ausvcrkausten Hause . Darin lag dokumen¬
tiert , daß der Jbscn -Zyklns beifällig ausge¬
nommen wird.

Ein voller Erfolg war der gestrigen Vor¬
stellung bcschieden. Die Besetzung der Haupt¬
rollen war im allgemeinen dieselbe geblie¬
ben wie früher . An die Stelle von Hella
Wagner , die heute in Berlin einen Erfolg
an den anderen reiht , war Adeline Ros-
m c r als Schwester des Konsuls Bernick ge¬
treten . Die Künstlerin führte ihre Rolle mit
bestem Gelingen durch , ihre bedeutende Vor¬
gängerin darin vollauf erreichend . Sie wußte
die Herzen zu packen mit eindringlichem
Spiel , ausdrucksvoller Mimik uno crgrei-
fender Sprache . Eine Prachtleistnng!

R o s e l van Born  gab die Halbschwe¬
ster Heffcl in ausgesprochen eigener Auf¬
fassung : sie hatte sich darin nicht vergriffen!
Besonders ist es anzuerkennen , wie die
Künstlerin mit gewissenhafter Sorgfalt aus
zahlreichen kleinen , aber fein beobachteten
Zügön das Bild der Hessel, die zum „Aus¬
lüften " kommt , zusammenstellt . Von über¬
ragender Größe war wieder der Konsul
Bernick , wie ihn Georg Rücker  mimte.
Das macht ihm so. leicht keiner nach: eine
Leistung , ans die der Künstler stolz sein
darf . Die Herren Bartak , Hager und
Miltner - Schönau,  sowie die Damen
Sofie Schenk und Margot Bischofs
waren ebenfalls mit ihrem reichen Können
tapfer bei der Sache , so daß eine Vorstellung
zustande kam, die begeisterte Aufnahme fand.
Der reiche Beifall war wohlverdient!

Damit find auch für die weiteren Ibsen-
Vorstellungen die günstigsten Auspizien ge¬
geben . Interessant wäre es jedenfalls , in
deren Verlauf etwa Fräulein RoSmcr als
Hedda Gabler zu begegnen : es dürften ihr
alle ' Mittel zu Gebote stehen, diese Rolle
siegreich durchzuführcn . Das Interesse des
Publikums für den Ibsen -Zyklus ist mit
Recht ein ganz außerordentliches.

C. A. Autor.

Bestehen des Vereins tzerselbc geblieben
war , trotzdem die Anforderungen an die
Kasse immer größere geworden sind. Nach
Verhandlung einiger allgemeiner Vereins-
angelegenheiten konnte der Vorsitzende , Hof-
mustkalienhändler Hch. Wolfs  die sehr sach¬
lich und würdig verlaufene Versammlung
mit den besten Wünschen für die fernere
gedeihliche Weiterentwicklung - er Tnrnge-
sellschast schließen.

Künstlcrkonzert der Vübncngenoffenlchaft im
PaulinenschlößÄen . Das Programm für das
Künstlcvkomert zum Äfesten der Penlsionskaffe der
Bühnenguiossenschait Samstag . 11. Nov., ist jetzt
wie folgt sestgeitellt: 1. Ouvertüre zu „Tann¬
häuser", Dirigent Herr Professor Mannstaedt,
2. Prolog von Julius Rosenthal , gesprochen von
Frl . Eichelsbeim, 3. Lieöesivalzer von Brahms,
gesungen von den Damen Friedfelüt und Schrö-
der-Kaminsku -sowie den Herren be Leeuwe und
Eckard: am Klavier die Herren Rotber , Erwin:
4. Duette , gesungen von Frau Müller -Weiß und
ihrem Gatten Herrn E . Rob. Weib, dem bekannten
Gesangsmeister : 5. Serenade von Mozart , vor¬
getragen von den Kammermusikern Erihel , Boigt,
Schäler, Hülvert . Lindenlaub , Hcnnig, Jänicke
und Wunderlich : 0. Arie ans der „Zauberflötc ",
gesungen von Herrn Schwegler : 7. Quartett au§
„Falstaff " von Verdi , gesungen von den Damen
Engell. Krämer . Voigt und Haas , am Klavier
Herr Rotber : 8. drei Lieder von Brahms und
Strauß , gesungen von Kammersänger Tänzler:
9. Elienlied aus „Sommernachtstraum " von H.
Wolf für Sovransulo . Frauenchor und Orchester.
Solo gesungen von Frau Engell , Dirigent Herr
A. Rotber . Den Schluß des Programms bildet
der heitere Teil , an den sich der Lall anschlieben
wird.

Von der Straße weg verhaftet wurde gestern
eine arbeitsscheue Frau , die in letzter Zeit wie¬
derholt in angetrunkenem Zustand abends in der
Wilhelmstraße die Passanten an-bettelte. Die
Verhaftete , die Taglöbnerin Eva Bogt .von hier,
kam in das Nntersuchnngsgefälisms . Sie wird
wohl, da cs sich um eine der typischen Straßen-
bettlerinneu handelt , in das Arbeitshaus
wandern.

Früh verdorben . Ende Oktolier d. Js . ge-lang
cs zwei 18iährigen Mädchen-, die deinnächst in
Fürsorgeerziehung gebracht werden sollten, aus
dein Cäcilienliausc zu entweichen. Die Flücht¬
linge führten nun ein Dirnenleben schlimmster
Art , bis die eine , die Johanna Felling  von
bier , -dieser Tage der Sittenpolizei in di« Hände
siel, während die andere , die Luise Eschhofen,
bis jetzt noch nicht ergriffen werden konnte. Die
Festgenommene wurde sofort in Zwangserziehung
gebracht.

Busgebrochen und wieder eingefangcn. Der
Gärtner Martin - Mayer  von hier , der, wie wir
vor einiger Zeit berichteten, wegen umfangreicher
D a r l e h u s schw i n d e I e i e n . di« er hier
verübt hat . flüchtig ging , aber in Sulz in Würt¬
temberg verhaftet werden konnte, hat. wie von
dort gemeldet wird , dieser Tage einen erfolg¬
reichen Ausbruchsversuch unternomm -en. Er
wurde aber auf Grund des in alle Richtungen
telegraphierten Steckbriefs bereits nach drei Ta¬
gen in Tettnang in Wirtte -mber« durch die Kri-
minalvolizei wieder ergriffen und ins dortig«
NntersinhungsgefäiWN'is verbracht. M. hat eine
ganze Anzahl hiesiger kleiner Bürger , -die sich
augenblicklich in Geldverlegenheit befanden, durch
Inserate angelockt, sie ca. 10 Mark Provision
zahlen laffen. ihnen ein Exemplar einer aus¬
wärtigen Sparkasse ansgehändigt und seine
Opfer durch allerlei Ausflüchte -und Ver¬
sprechungen so lange hingehalten , bis sich bei
einer direkten Anfrage bei der betreffenden Kaffe
herausstellte , daß M. mit dieser überhaupt nicht
in Verbindung stand.

Sehnsucht nach dem Irrenhaus . Vorgestern
nachmittag gegen 7 Uhr kam ein Mann zu dem
am Marktplatz vostierten Schutzmann mit der
Angabe ,rr habe soeben vor dem städtischen Ar¬
beitsnachweis eine prachtvolle Edeltanne durch
Abbrechen der Krone zerstört . Er sei 17 Jahre
im Jrreirüaus gewesen, jetzt wolle ihn kein
Mensch mehr aufnehmen , Geld habe er keinS mehr
und Arbeit finde er keine, deswegen Hab« er die
Tat begangen, um wieder eingesverrt zu werden
oder ins Jrrenhans #u kommen. Der Schutz¬
mann , der sich von der Richtigkeit der Angaben
de? Mrimes überzeugen mußte , nahm den Un¬
glücklichen mit zur Wache. Der Täter wurde
gestern vom Amtsgericht nach seiner Vernehmung
wieder entlassen.

Eine widerliche Szene verursachte gestern
abend in der oberen Bleichstraße einen
Menschenauflauf . Ein älterer Mann , der
dem Alkohol zu stark gehuldigt hatte , machte
mehrmals Bekanntschaft mit dem Stratzen-
pflaster . Obendrein beschimpfte rr die
Passanten und geriet dabei mit einem jungen
Mann in Wortwechsel , der schließlich in
eine Schlägerei ausartete . Zwei Leute
sprangen hinzu und brachten den Radau¬
bruder mit vieler Mühe nach seiner Woh¬
nung.

Die Kriegsmarine -Ausstellung ist heute (Frei¬
tag) dis 10 Uhr abends  geöffnet : Vorträge
werden um 3, S, 7 und 9 Uhr gehalten. Herr
Kavitänleutnant Mumm  spricht um 5 und 9 Uhr.
Das Maschinengewehr, 690 Schuß in einer Mi¬
nute . wird jedesmal in Schnellfeuer vorgcfübrt.

Unstimmigkeiten im Brauerei -Gewerbe.
Unter dem Vorsitz des Brauereibesitzers Joh.
Volk mann (Wiesbaden)  hatten sich
gestern abend um 9 Uhr im „Pfau " mehrere
Vertreter der hiesigen und auswärtigen
Brauereien , sowie eine stattliche Zlnzahl hie- ,
sigcr Flaschcnbierhändler zu einer außeror¬
dentlichen Generalversammlung  ctn-
gefunden , der insonderheit die Auflösung
der Vereinigung der Brauereien
und Flaschenbier - Händler für
Wiesbaden und Umgegend  zu
Grunde lag . Der Vorschlag zur Auslösung
ging vom Vorstand aus und war mit dem
Austritt des BraucreidirektorS Finke l
(Wiesbaden)  aus dem Vorstand und den
sich zwischen den Brauereien und Jlaschen-
bicrhändlern bemerkbar gemachten Unstim¬
migkeiten begründet . Die Versammlung
lehnte mit Stimmenmehrheit die
Auflösung  der Vereinigung ab . Den
Schluß der Sitzung bildete Besprechung eini¬
ger interner Vercinsangelegenheiten , so u. a-
Neuregelung des Flaschenum-
t a u s che s . Der Vorsitzende -schloß, nachdem
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tzr öen Mitgliedern für ihr Erscheinen ge¬
dankt ha -te und der Hoffnung Ausdruck gab,
daß fürderhin das Einvernehmen beider
Parteien ein gutes sein möge, gegen 12 Uhr
abends die gut besuchte Bersammlung.

Die Firma I . Poulet hat gestern nach¬
mittag um 5 Uhr ihre vollständig umgebau¬
ten und neu eingerichteten Lokalitäten wle-
der geöffnet , nachdem fleißige Hände in kür¬
zester Frist diese vollständig umgestaltet hat¬
ten . Tie Firma Poulet , Ecke Ktrchgasse und
Markkstratze , gehört zu den beliebtesten ihrer
Branche nicht nur in Wiesbaden,  son¬
dern auch der nähereg . und weiteren Umge¬
bung . In langjähriger , von reell -kaufmän¬
nischem Geiste getragener Geschäftsführung
hat sich die Firma das Vertrauen der ge¬
samten Bevölkerung in Wiesbaden und ganz
Nassau erworben und gesichert. So wird eine
treue Stammkundschaft in Stadt und Land
auch Anteil nehmen an dem neuen Uuf-
schw" den die Firma durch den Umbau
und die Vergrößerung eingeleitet hat . Sie
hat damit der modernen Geschmacksrichtung
und den gesteigerten Anforderungen des
Publikums weitgehende Konzessionen ge¬
macht. Mit freudiger Ueberraschung bemerkt
man beim Eintritt in die renovierten
Räume , daß es der geschickten Hand des Ar¬
chitekten gelungen ist, seine Aufgaben glan¬
zend zu lösen . Ein weiter Parterre -Raum
außerordentlich praktisch und übersichtlich rn
der Anordnung der Auslagen , gibt dem
Käufer schnell einen orientierenden Ueberblick
über die reich assortierten Lager . Die,e Spe¬
zialität der Firma wird also rn Zukunft
noch weit mehr gepflegt werden können . Die
einzelnen Lager in Strumpfwaren, ^Trikota-
gen , Herrenartikeln , Modewaren , Hand >chu-
hen . Schürzen , Handarbeiten . Wäsche uno
Korsetts wurden bedeutend vergrößert . Der
festgegründete Ruf des Hauses , eines der äl¬
testen der Innenstadt , bürgt dafür , daß auch
in Zukunft die Käufer bei bester Bedienung
und reellsten Preisen bei ihren Einkäufen
bei I . Poulet zufrieden sein werden . Der
gestrige Eröffnungstag zeigte in seinem
starken Andrange , wie seht die Firma hier¬
orts beliebt ist. Die schau- und kauflustige
Menge füllte bis zum Ladenschluß die Ver¬
kaufsräume im Parterre und im ersten
Stock, um sich an den gediegenen Auslagen
zu ergötzen . Der Firma gelte zur W -eder-
Eröifvnng ein herzliches „Glück auf!

Bortrag Douders . Ein allen Standeii angetzo
rendes Publikum füllte gestern abend den grobe»
Saal der Turngesellschaft, um de» Ausführungen
des Donrpredigers Dr . Danders  aus Mün¬
ster über das Thema : „Die kulturellen Kräfte des
Katholizismus " zu lauschen. Die Person des Vor¬
tragenden , der als meisterhafter Redner bekannt
ist, sowie das im Vordergründe des Interesses
stehende Thema hatten eine außerordentlich zahl¬
reiche Zuhörerschaft angelockt. Nachdem der Red¬
ner in einem großzügigen Bilde einen Ueberblick
über die be-utigeu Errungenschafteil der Kultur
gegeben hatte, auf die wir mit stolzer Freude Hin¬
blicken. zeigte er . daß die Religion , insbesondere
der Katholizismus dieser Kultur flicht seindli«
gegenübersteht, sondern sie tatkräftig fördert und
zu eifriger Mitarbeit au derselben auffordert.
Als mächtige Kulturkräfte im Katholizismus be-
zeichnete der Redner sodann die Lehre von der
Arbeit und die Erziehung des Menschen zur
Arbeit , die Lehre von den Erdengütern und ihrer
treuen Benutzung, die „Jenseitsrichtung ", die in

-keiner Weise unbrauchbar macht für das Wirken
zur irdischen Wohlfahrt . — Der nächste Vortrag

• findet am 23. November statt . Professor Tr.
: Meyers  aus Luxemburg spricht über „Katho¬

lizismus und Kunst". , ,
. Bebaute oder unbebaute Grundstücke. Das
- Oberverwaltungsgericht hat in einer Entschei¬
dung den Grundsatz ausgestellt. daß ein Grund¬
stück im Sinne des Fluchtliniengesetzes als „be¬
baut " (und daher anliegerbeitragSvslichtig) und
zugleich im Sinne des Kommunalabg-abengesetzes
als „unbebaut " (und -daher erhöht grundsteuer-
mlichkig) angesehen werden kann. Nunmehr hat
dasselbe Gericht in einer kürzlich ergangenen Ent¬
scheidung den kommunalen Umsatzsteuerordnungen
das Recht zuerkannt , den Begriff „bebaut ", im
Gegensatz zu den Anschauungen die der Verkehr
vertritt , festzusetzen. In verschiedenen Umsatz-
steuerordnungen ist nämlich die Bestimmung ent¬
halten . daß Grundstücke als liebaut erst angesehen
werden (d. h. einer Umsatzsteuer von 2 vEt. unter¬
liegen). wenn die volizeiliche Robbauabnabme er¬
folgt ist. Diese Vorschrift ist wiederholt von
Interessenten angesochten worden, die sich dabei
ans den Standpunkt stellten. daß die erwähnte
Differenzierung den wirtschaftlichenAnschauungen
widerspreche. Die Gemeinden haben demgegen¬
über geltend gemacht, Latz es sich bei den Begriffen
„bebaut" und „unbebaut " nicht um gesetzliche,
sondern um von der Steuerordnung selbst ge¬
schaffene termitti üandlx, die sie auch selbst uni-
schreiben können. Nachdem in einer etwas anders
liegenden Sacke der Kreisansschuß Teltow zu¬
gunsten der Grundbesitzer entschieden hatte, ist
jetzt (VII C 225/11) eine Entscheidung des Ober¬
verwaltungsgerichts ergangen, das sich mit folgen¬
den bemerkenswerten Ausführungen auf die
Seite -der Gemeinden stellt: „Die Gemeinden sind
durch das Gesetz in keiner Weise behindert, mit
Genehmiaimg und Zustimmung der verordneten
StaatsbehLvdei , der Begriff der bebauten Grund¬
stücke für die Bemessung der Steuer selbständig
zu bestimmen und abzugrenzen. Ob eine Steuer¬
ordnung sagt, daß Grundstücke mit im Bau be¬
findlichen Gebäude» als bebaut angesehen wer¬
den, wenn die volizeiliche Rohbauabuahme erfolgt
ist. ober ob sie vorschreibt, daß die Steuer 2 vCt.
beträgt , wenn ein . Grundstück mit im Bau be¬
findlichen Gebäuden bcfeUt ist, für welche die
polizeiliche Robbauabnahme noch nickt erfolgt ist.

.erscheint gleichgültig, und in der Auswahl des
' Maßstabes für die Höhe der Steuer ist die Ge
meinde frei ". ^ . . ...

Wondcrarbeitsstätten . Die Kommisiron
des Bezirksverbandes für die Einführung

des Wanderarbeitsstätten -Gesetzes im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden hat in Wiesbaden
eine Sitzung abgehalten , an der teilgenom-
men haben außer dem Landeshauptmann
Krekel  und dessen Referenten Landesrat
S Ä m o r l, Stadtrat F l e s Ä -.siranuurt
a. M ., Oberürgermelster Bog t -Biebrich
a. Rh ., Dr . S chl o t t e r , Geschäftsführer des
Mitteldeutschen Arbeitsnachweis - Verban¬
des in Frankfurt a. M ., außerdem als Ver¬
treter der Städte , in denen Wanderarbei .»-
stätien zunächst errichtet werden Men.
Staötrat Luppe -Frankfurt a. M ., Magr.
stratsassessor Borgmann -Wiesbaden und
Landrat B ü cht i n g -Limburg . Es wurde
der Entwurf einer Ordnung über die Errich¬
tung , Unterhaltung und Verwaltung öer
Wanderarbeirs statten eingehend beraten.
Hoffentlich wird der Kommunallandtag für
den Regierungsbezirk Wiesbaden 191V nun¬
mehr den Zeitpunkt für gekommen erachten,
das Wanderarbeitsstättengesetz , im Re-
giernugsbezirk Wiesbaden einzufuhren und
somit eine Ordnung des Wanderarbeitswe-
scns nach Maßgabe des Gesetzes vom
29. Juni 1907 zu unternehmen . Die Ersatz
rungen , die mit den Wanderabeitsstätten in
dem Regierungsbezirk Kassel und in Weit-
säten gemacht worden sind, sind derart , daß
ihre Einführung im diesseitigen Bezirk nur
begrüßt werden kann . Sie sollen hier vor
allem dazu dienen , den Arbeitsnachweiien,
wie sie Frankfurt a. M ., Wiesbaden,
Limburg , Weilburg , Herborn und in einer
größeren Zahl von Orten des Regierungs¬
bezirks in kleinerem Maßsiabe bestehen und
die alle Glieder des am 23. Avril 1907 ins
Leben getretenen Mitteldcutichen Arbeits-
nachweisverbandes in Frankfurt a. M . sind,
den Rücken zu stärken^

Svrcchsaal.
Sonntage vor Weihnachten.

In diesem Jahre fällt sowohl der Vorabend
von Weihnachten ebenfalls wie der Silvesterabend
auf Sonntag . Es ist nun angeregt worden, das
Osfenhalte-n der Läden bis Sonntag abends 7 Mir
oder 8 Uhr für den 3.. 10. und 17. Dezember
herbeizufiiüren , dagegen am «sonntag 24.
bereits um 1 Uhr zu schließen.  Für
viele in den Geschäften Angestellte wäre dies ge¬
wiß eine Annehmlichkeit, nur fragt es ft* . was
das allgemeine Interesse der Laden-Inhaber ist.
Es gibt viele Branchen , denen gerade am Belcker-
tag eine möglichst lange Ausdehnung der Ver¬
kaufszeit von großem Werte ist. Vielleicht wird
mau sich damit begnügen, wenn an, Sonntag . den
24. Dezember, der allgemeine Ladenschluß laut 4
oder 5 Ukr festgesetzt wird : der Schluß um 1 Uhr
würde manche Schädigung zur Folge haben.
Ferner ließe es sich einrichten. daß am 3. und 24.
Dezember der .Ladenschluß um 5 Uhr erfolgt, da¬
mit wäre allen Beteiligten gewiß am besten ge¬
dient. Erfahrungsgemäß ist gerade am ersten
Sonntag im Dezember das Ladengeschäftbis um
5 Uhr vollständig beendigt. V. B.*

Wiesbadener PereinSwefen.
Hairsaburid uns Lkbrnsmrttcltcurrunz. ES sei noch

einmal darauf htngcwiofen, das die Ortsgrirppe ^Süies-
daden dcS Landesperdaudes Otaffao fü« heute, Fecitag
ubeud S 'A Ufc in dis Turuhalls (Hellarmchftraße) chie
öffenüiche VsrfaMMlmigeinberuft, die sich mit. der gegen¬
wärtigen Verteuerung wichtiger Bedarfsartikel beschäftigen
wird. In der Versammlung werden Vertreter aller Ve-
rusSschichten und alle Erwevbsslünde sprechen. Da die
Versammlung Wohl aus idaS weitgehendsteInteresse aller
ErwerSSstSnde. aSer auch auf dasienige Der HauSfraueit
Anspruch crhceeir Dars, kamt wohl ein ftarler Besuch er.
lwartet werden.

Ter Verein zur Förderung der Amatearphotozraphie
Wiesbaden veranstaltete gestern im Hotel „Terminus"
seinen dritten Vortragsabend über Porträtphotograptzie.
Dr. A. Stein  hielt eine kurze Erössnungscmsprach-,
woraus Prosesspr « . Schmidt-  Karlsruhe der Kunst der
Porträtphotographie das Nort redete und gegen di« heu-
ttge Ansicht aus diesem Gebiete scharfen Protest erhob.
Unter anderem wies er auf bedeutende Punkte bezüglich
Stellung und Belichtungdar Bilder hui und charakterisierte
in guter Art jedes einzeln« seiner Lichtbilder, die ihn bei
seinen höchst lehrreichen.Ausführungen begleiteten mr-d wo¬
bei ein jeder sich über die Bedeutung und Schwierigkeit
üec Portrütphotographie ein Urteil bilüeil konnte. Die
zahlreiche Zuhörerschaft dank!« dem Redner durch lebhaften
Beifall. H

DKeater . Konzerte »nd Vorträae ^
Llliherfclrr. Rach der Festordimnz wird sich die Feier

recht würdig und .cindruäsvo.ll gestalten. Dem Festredner,
Exzellens von Henning, geht der Ruf eines Seaaoteu
Redners voraus . Däs Thema seiner Kode „Die Be¬
deutung der Resormation für die politische Entwicklung
Deutschlands" verspricht vielt Die packende Handlung des
Festspiels .„Luthertage -in Fpanlfurt a , M ." fuhrt in die
Zeit des April 1S2t zurück, während der Luther wieder¬
holt die Nachdarstadt liSrührte. Die Darsteller sind -die,
selben, wie die Des grotzen LMHerfcstspielS zu Anfang
-dieses Jahres . Das viele taufende von Besuchern begeisterte.
Die Feier wird tm Saalba-u, Schtvalbacherstr. 8, pünktlich
8 Uhr abcn-dS slaltsin-dcn. *

Taaesanzeiaer für Freikaa.
Königl , Theater:  7 Uhr: „Kabale und Liebe."
Resi -denztheater : 1 Uhr : ^Dis Spiele ihrer

Exzellenz." „ ,
Walhalla - Dpcrettcn - Thcatcr:  8 Uhr: „Pol¬

nische Wirtschaft,"
Bo -lkstheatcr:  8 .1ö Uhr: „Kabale und Liebe,
KurhauS: i  Uhr : WonwementSkonzcrt. 5 Uhr: Tce-

lonzevt. 7.80 Uhr: ö'. ZHkluSIcmzert.
Mainzer Stadtt heiter: 1%  Mr : „Die,Räuber ."
:ijc R o ha l Dio - Theater - Kinematograph,

Rheinstratze47, täglich Vorstellung,
Konzerte täglich adends: Walhalla - Restau¬

rant . — Wiesbadener Hof . — Cas « Habs¬
burg . — Krokodil,  Luisenstratze. — SchIob-
Restaurant  jeden Sonntag Künstler-Konzert. —
Reroberg  WttwochS und SoimtagS Konzert. —
Friedrichs Hof  Künstler -Konzert, — Restaurant

Deutscher Hos.

bl Bierstadt , 10. Nov. Tie diesjäbrige Per-
sonen>standsaufnabm -e ergab für den hiesigen Ge¬
meindebezirk eine Bevölkerungsz-iffer von 4101
gegen 4241 gelegentlick der Volkszaylung am
1. Dezember 1910. mithin 100 Personen mehr.
Diese setzen sich zusammen aus .2894 Pers -oneu
über und 1507 Personen unl-er 14 ^ «adren.

d. Riederwallus . 10. Nov. Die , feit emigen
Tagen auf hiesiger Station beschasttgten Rvtten-
arbei-ter waren gestern abend kurz vor 7 Uhr
beim Ausladen von Eisenbahuschienen in^ emen
TranSvortwagen , als eine 12 Meter lange »Lchiene
ins Rutschen kam und vom Wagen -heruntermusie.
Einem in der Nähe arbeitenden jüngeren Elseu-
babnarbeiter siel diese Schiene derart unglücklich
auf die Oberschenkel, daß er schwere Verletzungen
davon trug . Es konnte nicht sofort festgestellt
werden, ob der Rann nicht noch innere Ver¬
letzungen erlitten hat . und wurde von seinen Ar-
bei'tsk oll egen sofort nach dem KrankenhMse ver-

W, Wehen, 10. Nov. Die Gemeinde-Holzhaner-
orbeiteii wurden dieses Jahr dem Arbeiter Wilb.
Bender  übertragen . Mit den Holzfallungen
wird sofort begonnen.

X Nordenstadt. 10. Nov. Eine hler kürzlich
stattgehabte Versteigerung brachte für 30 Ntvrgen
Ackerland rund 01 000 Mark . Für einen Garten
von 50 Ruten , im Ortsbering gelegen, betrug das
Letztgebot 7100 Mark . Eine Hofreite wurde für
10 000 Mark verkauft.

Hochheim, 10. Nov. Beim .Aüfahreu der
Wagen einzelner Schaubndeubesitzer kam es
gestern auf der ziemlich steil abfallenden Land¬
straße nach dem Bahnhof zu einem Unfall.
So brach bei einem Kinomatogravhenivageii die
Deichsel, das Pferde kam zu Fall und erlitt einen
Beinbruch, während die Pferde des Fuürunter-
nebmers Christ,  der unmittelbar hinterher
fuhr , scheuten und durchbrannteli . Nur dem Zu¬
greisen -einiger beherzter Männer war -es zu ver¬
danken. daß ein gröberes Unheil vermieden
wurde . ^ c . ..

s . Hallgartcn , 10. Nov . Nach der lungiten
P er son ensta n ds a ii f n ahme zählt die
Gemeinde 662 männliche und 642 weibliche,
zusammen also 1364 Personen . Darunter be¬
finden sich 3 Personen , welche bereits das
86. Lebensjahr überschritten haben-

s . Oestrich , 10. Nov - Dei letzte Perso¬
ne  u st a n d s a u f n a h m e ergab 2906 Ein¬
wohner und zwar 958 männliche , 100:. weib¬
liche Personen und 951 Personen unter 14
Jahren . Im Vorjahre betrug die Einwohner¬
zahl 2938.

o. Braubach , 10. Nov. Ter dicsrahrige
H e r b st ni a r kt verlief ruhiger als ie. Hierzu
mag einesteils -das un-güustige Wetter , andern-
teils aber auch wegen der in -den Nachibar-
gebieten immer noch herrschenden Maul - und
Klanensencke erlassene V -i -c b in arktver  b o t
beigetragen haben. - Der älteste Einwohner der
Stadt , der Svengler Wilhelm Heiler,  feierte
dieser Tage voller Geistesfrische seinen 84. Ge¬
burtstag , - Der vom Tu-rnverein zu erricht-ende
„I a h n st e i n" lvird voraussichtlich doch noch
seinen Standort in den Rbeinanlagen erhalten,
nachdem an die Aufstellu-mr ans der Marksburg
seitens der Burgenvereinia -nng Be-dingungeir ge-
knüvst worden sind, die von dem Projekt Ab¬
stand zu nehmen geboten.

wc. Oberlahiisiei », 10. Nov. Am Abend deö
21. Juli >d. IS . ging der Schlosser Josef Barsch
von hier über die Labnbrücke. Als er sein
Brückengeld bezahlte, entfernte sich der Erheber
für einen Augenblick, um von einem Fuhrwerk
das Brückengeld zu erheben. Kaum batte er dem
Schalter den Rücken gedreht, der entwendete B.
eine Mark von dem Schalter . Die Wiesbadener
Straskammer verurteilte den rücksälligenDieb zu
3 M o n a t e n G e i ä -n g n i s.

sDs Nassau. 10. Noo. Bei der kürzlich im
hiesigen Jagdrevier abgehaltenen Treibiagö
wurden 12 Rehe und 23 Hasen zur Strecke ge¬
bracht. — Bei der Jagd -verpachtuilg der Wald-
nnd Feldgemarkung Dessighofen,  zirka 1900
Morgen groß, biieben die Herren Wilh . Erben
und T r e s ch aus Cvblenz mit 450 Mark jährlich
Letztüieteirde. Die Jagd ist bekanntlich sehr wild-
reich und kostete bisher 800 Mark . — Am 3. De¬
zember wird hier der erste B e r b andstag
der na s saut scheu Bürge r vereine  ab-
gebalteir werden. Der Verband umfaßt den gan¬
zen Regierungsbezirk W i e sb a d e it. Den Vor¬
sitz führt Stadtverordneter Bleichrod  aus
Ems.

Limburg , 10. Nov . Ter Bergmann Her¬
mann G e i S aus Löhnberg wurde aus der
KxuppsÄcn Eisensteingrübe „Waldhansen"
iOl "' rk-">' " krels ) " erschüktet und getötet.

O Haiger . 10. Nov. In der letzten Skadt-
vero rd  n ete  n s i tzun  g fand ein Antrag der
Eiseiibahnverwa-ltung aus Ausführung von zwei
Brückennenbauteii dahin Erledigung , daß die
Brücke über den Aubacki  auf Kosten der Stadt
errichtet wird , während für die über den Weiher¬
bach führende Brücke ein Zuschuß verlangt wird.
Der Ankauf des Gaswerks  zum Preise von
165 000 Mark wurde gutgebeißeil und die Auf-
ivahme einer Anleihe von 170 000 Mark bei der
-Alters- und Jnvalid -enversich-erung irr
zwecks Deckung der Kosten bewilligt.

Sch. Eddersheim , 8. Nov . Der Landwirt
Johann R e m s b e r g e r von hier ist vom
Lanürat als Nachtwächter  der hiesigen
Gemeinde bestätigt worden-

-S Sindlingeu . 10. Nov. Die von Direktor Dr.
v. Meister  seinerzeit gestiftete Turnhalle ist
nunmehr fertiggestellt -und konnte dieser Tage der
Gemeinde übergeben werden. Die Kosten be¬
laufen sich auf 55 000 M:  die der Turngeräte auf
1800 .ä.  Die Gemeinde hat der gegenüber¬
liegenden Schule, zu welcher v. Meister  das
Gelände hergab. den Namen Ni e i st e r schu l e
gegeben und die Flurstraße in Meisterstraße um¬
getauft.

sc. Höchsta. M„ 10. Nov. Am 16. Mai ereig-
nete sich auf der Mainzerlandstraße in der Nähe

-fln ivn euv »i ^ , ,__ _ _ • £ J ) fi
m "Diensten des Kommerzienrats B^ R e
Mainz, und dem Leichenwagenaus N i e b
zu schnellen Fahrens des Autos . Die Fol^
die völlige Zertrümmerung deö Leichenwâ!
und schwere Verletzung des Fuhrmanns
Totengräbers , die beim Anprall vom Bock«?
schleudert wurden . DaS hiesige Sckosfengxn?
-erkannte gegen Stevban wegen fahrlässiger
perverl -etzung auf 10 Tage Gefängnis

Frankfurt a. M.. 10. Rov. Hier ' m—7—ry 4u«i»i«»** «• - - -* -c*vt OgWit,,
der 31iährige Kutscher Oskar Treuel  Seis ."
mordi -indem er in den Main sprang und,,
t x a n t.  Die 'Leicke wurde „och nickt gelangV- «Ninniabaur . 10. 2kov. Bei bei- X!..er 114— 1•- •• - - -- ZT

X Montabaur , 10. 3foo. Bei der bi,.v
Tage stattgehabten Stadtverordnetem ««!.^
8, Klasse wurden Fabrikant Johannes
und Schuhmachermeister Johann Sak eu
stimmig gewählt .- S t i chw a h l wird ätorftficJ
Peter Schmidt  und Landwirt |Ä
Fries  st attfindeu.  W

Letzte Drahtnachrichten.
Die Eröffnung des sächsischen LaudtaglL
Dresden . 10. Ifov .^ Gestern mittag fQttJ

im Thronfoale des Schlosses die feierlich,
Eröffnung des Landtags statt . Die prp
König verlesene Thronrede kündigt u. «
Hilssmittel an gegen die durch Trockenhej,
und Futtermangel entstandene Teueruii
durch  Frachtermäßigungen , unentgeltljchi
Abgabe von Stroh , Erleichterung des Bezr
aes von Futtermitteln und Gewährung v«.
Staatsdarlehen.

Der französische Kolonial -Skandal.
Paris , 10. Skov. Eine dem Genu«!

T 0 n t e c. nahestehende Person erklärte eiuem
Berichterstatter , der General habe vor fc
Untersuchuilgskvmmisslon den Beweis geijk-
fert , daß 400 E in g eb 0 r e n en - Fawi,
lien  um ihren Besitz  gebracht morte
seien. Dieselben Ländereien seien örci-
und viermal verkauft  worden . Tii
Schuld des Kadi von Udschüa  steheuii-
zweifelhaft  f e st. Die Untersinhmig
werde ergeben , ob D e st a i l l e u r nicht mii,
verantwortlich gemacht werden müsse.

Die Revolution i« China.
Kanton , 10. Nov . Der Uebergang derM ^

gierung an die Revolutionäre  vollM
sich ohne Kampf . Die M an d sch n -Bel>ij!-
kerung gab den Widerstand auf,' sie MeÄi®
belästigt . Der Vizekönig  ist auf einen
englischen Torpedoboot nach Hongkor-
geflohen . Alle chinesischen Kriegsschiffest-
ae,l gestern mittag unter reichem FlagM
schmuck mit dem republikanischen Abzeich»
in Parade  auf.

Schanghai . 10. Nov . F u t s cha u fiel
kurzem Kampf in die Hände der Aufstaii-
d i s che ii. Der Oberbefehlshaber der Trm-
pen, S u n g t s chi n g f a ii, und die meiiM
Beamten sind entkommen . Die westliche«
Provinzen sind völlig sicher.

Wetterbericht.

30

i’J E.Knaus&Co.
" - jetzt Langg .31 u. Taunusstr.16

Spezial -Institut für Optik,

30-

10-

0 -

w -

von der Wetterdienststelle Weil»« «.
Höchste Temp. nach 0 .: 8, niedrigste Tewv ^
Barometer: gestern 756,4 mm, heute
Doraussicktlrcke Witterung sürll .Novc«^

Veränderliche Bewölkung, selten «« E
derschläge bci wenig geänderter Temor

Riederschlagshöhe seit gestern'.
Weilburg
Feldberg
Neukirch.
Marburg
Wasser - Rheinpegel Caub gestern

Trier . _
Witzcnhauscn• * * <
Schwarzenborn> • ->
Kassel » - V "f*1011

1.00 belltr^Wasser - Rhemveget isauo gefiern
stand : Lahnpegel Weilburg: geitern l -l"

112

Connenoufaaitfl 7.15 2Bo"Da„fijSj 1.0»11. NoV. Sonneimnlergang 413 TOonbent

Schrift , ü . Geschäftsleitung : i
LerantwortliS für den politischen Tc:l. das
den Handels- und allgemeinen ZeiV-
fir den letalen L« l : 6 . A. Autor, fnr - gE
N-ss°n. den Nachüirlandern, für SP- rd ^
Nachrichten: A. Günther: für ^
Bufchmanu. - Druck unk B-rlag: 1
Aî etger Konr̂ ^ Leybold̂^ sämtkcĥ^ ^ ^ ^ ^ ^

ISmditütenm.L-rl°».nicht persönlich ju adrciiicrcn. tf» :***swwi**l
unorrlangt eutgeiandier Manuskripte , »fch>>m
Acd-ftion keine Lcrautwortuui. An-"»»»

vanderu i» de- Paptrrkok».
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Dieoenbergen.
KL fiic große Landstraße, >»eiche von

baden Wer E r behö  c i nt in den gc-
Oainaail fährt , und von -letzterem Orte

feä'V
idiiffi«
^ -nannten

■ jmif(f,en Weilbach und Haltersl,e i m
nigerade verläuft , entlang schreitet, und am

'" "“Vmifct Wandersmann , den imposanten
7'!!' .? zu Ebren Herzogs Friedrich

ft v o » Nassau,  der diesen Straßen-
181:; anlegen ließ , passiert bat . gewahrt aut

,, Kicf)m Heldern und auch Weinbergen
^rmdmen Anhöhe das schmucke Kirchdorf
dch"". f „ i , ergc  n. am Snüabbaiige des

„.„Gebirges, speziell des 226 Meter hoben
MoeiiiwM«*, «eschützt gelegen. Lan d w i rt-

"s t und V i e h z It cht , O b st b a n m zucht
’S. ,-Micfi Nebenkultur gedeihen hier.
" « mm der Ort entstand, darüber lassen sich,

•."(■ei den meisten Dörfern , präzise Angaben
machen. Auf frühe -Besledelniig dieses Ge¬

ntes jedoch kann durch die auf dem Galgen-
FL aufgedeckten Gräberfunde , sowie durch die,
M-iilick des 1166 Schritt vom Orte entfernten
^z -,ikivvels belegenen 16 Hügelgräber ge-
Glossen werdet«. Mit dem „Ländchen " ge-
ZK Diedenbergen  zu dem Sesteir-Darm-
»Ktischen Territorium , und dicht an seiner Ge¬
markung lief die Grenze vorüber : das benach¬
barteMa r x be i m gehörte bereits zu dem
ßnrtürstentum Mainz . ;
* Um die Mitte die XVIIl . Jahrhunderts ent-
»«itd' die Kirche im Stil der dmnaligen Zeit:
durch den Reichödevntationslianptschlilß wurde
Diedenbergen 1806 dem Fürstentum Nassau-
nsin gen cinverleibt. Die nasiauifchc Negic-
rmg dehnte ihre administrativen und kulturellen
«eiormbestrebungen naturgemäß auch auf diese
Telle des neugewonnenen Gebiets aus , und das
Dörfchen entwickelte sich unter solcher Fürsorge
iu erfreulicher Weise. Dafür spricht am beste»
-je-Statistik der Bevölkerungsbewegung. ivie sic
für die Periode von 1806 bis 1866 erhalten ist.
Diedenbergen  zählte 1826 — 144 Fa¬
milien und 554 Einwohner , 1830 = 153 Fa¬
milien, 548 Einwohner, 1840 171 Familien,
S50 Einwohner, 1850 *= 188 Familie », 684
Anwohner, 1860 — 187 Familien , 676 Ein-
mhner und im Jahre deS Uebergangs an
Preußen, also im Jahre 1866 ----- 262 Familien
und 870 Einwohner. Der Flächeninhalt der
Teniarkum beträgt 712.3 Hektar.

Das Kirchdorf gebürt zum protestantischen
Dekanatsbarirk Wall .au: eingepßarrt waren
in DiedenbergenerKirche zu uassauischer Zeit
die Orte Aia r xh e im . H o s h e i m. Dorf und
Had Weilbach.  Die Katholiken der Ge¬
meinde pfarren nach M 4 r x ß c t m. Das Amts¬
gericht Hochheim bildet die zuständige juristische
Instanz.

Während nur einem kleinen Kreise bekannt
ist, daß der Theologe Dr . Johannes Dieten¬
de rg  er , welcher zu Mainz Anfang des 16.
Jahrhunderts eine -Bibelübersetzung aniertigte,
hier beheimatet war , -drang der Nauru Dieden¬
bergen durch ganz Nassau und weit darüber hin-
Ms und zwar als Geburtsort des Nassauischen

Barden , Orgel- und Violinspielers Philipp
Keim,  der mit seiner Gattin Lisbcth  Stadt
und Land durchzog, in selbstverfaßtcn Gesängen
und Versen, hie als Erzeugnis nassauischen Volks-
Humors gelten. Jung und Alt erfreuend.

Ans den Nachbarländern.
ch Hanau , 10. Nov. Die Fabrikanteuwitwe

Auguste Jung  in Hanau stiftete  der Kreis-
irreu,anstatt Wer neck in Unterfranken für die
Unterbringung bedürftiger Krauen 56 666 M a r k.

# Mainz , 10. Nov. Das Verlangen der in
Mannheim wohnhaften, mißgestalteten Köchin
Maria I mm hoff,  unter die Haube zu kommen,
machte sich der frühere Wirtschaftsvächter -und
jetzige Aufseher Adolf Spät  von hier zu nutze.
Er versprach dem Mädchen die Heirat , das ihm
dann sein ganzes erspartes Geld von 6600 Mark
zur Errichtung einer Wirtschaft gab. Spät machte
sich mit dem Gelbe aus dem Staube . Die Straf¬
kammer verurteilte ihn wegen Betrugs zu drei
Monaten Gefängnis.

S . Bingen , 16. Nov. Das altbekannte
Rochus - Hotel  auf dem Rvckusberge ist ver¬
kauft  worden . — Das auf dem großen Platze,
am Rhein gelegene, -der Stadt Bingen gehörende
alte Badebaus  ist verkauft worden. Käufer
ist ein Konsortium , das für das Haus -angeblich
76 606 Mark bezahlt hat und beabsichtigt, auf dein
Platze eine Fe st balle  mit Terrasse» nach dem
Rheine zu -bauen. Bekanntlich bat schon vor
Jahren der Plan bestanden, an dieser Stelle eine
große Stadthalle  zu errichten, der damals
leider scheiterte. — In der Nähe der Krau-saue
erhielt der Kahn Johanna,  der im Anhänge
eines Raddampfers auf der Bergfahrt begriffen
war , im Vorderschiff ein Leck. Die Ladung des
Schisses besteht aus Kohlen. .

h-  Kreuznach, 10. Nov. Ter Kausmanu Viktckr
Stock von hier , -der kürzlich bei einer Fahrt an
einer Kurve aus dem Auto ge schl e u d e r t
wurde , erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß
er -im Krankenhaus v e r st a r b.

-I- Ehrenbreitstein , 16. Nov. Eine B ü r g e r -
v c r s a in m l u n g beschäftigte sich dieser Tage
mit dem Festungsgürtelgesetz vom Jahre 1871
-und nahm eine Resolution dahingehend an , daß
die B c s chr ä n ku » ge n aufgehoben  wer¬
den sollen. Zur Begründung wird angeführt,
die Einwohner hätten die Festein. die der Ent¬
wicklung der zugehörigen Ortschaften auferlegt
waren -, gern ertragen , solange die Ansrechterhal-
tun -g des 3t a » 0 n s für die L a n d e s v e r t e i d i-
gung  und im besonderen für die der Festung
Eh ren  b rei  tsie i n notwendig gewesen seien.
Tie Zeiten seien aber nunmehr vorüber . Die
Festung entspreche seit langer Zeit nicht mehr den
Anforderungen , die man heute au ein modernes
Bollwerk stelle. Ihre Werke mit den Kasematten
seien hauptsächlich nur Kasernen, und diese
brauchten nicht den Charakter eines Festungsge-
ländes zu tragen.

# Fulda , 10. Nov . In H e t t e n h a u s e »
brach kürzlich G r 0 tz f e u e r aus , -das mit
derartiger Schnelligkeit um sich -griff , daß be¬
reits über 25 Wohnhäuser cingeäschert wur¬

den - Sämtliche Feuerwehren aus der Ilm¬
gegend , auch von der Fulda , war die aktive
Feuerwehr und die Eiienbahnfcucrivchr im
Extrazug nach dem Brandort abgesahren-
lieber die Entstehungsursache ist noch nichts
bekannt.

cf Neustadt. 10. Nov. Ter 19 Jahre alte
Ei send re her Philipp Trvmcter  war in einer
hiesigen Fabrik am Tampfkranen beschäftigt. An
diesem brach nun eine Kette und die Fvlge davon
war , daß die daranhängende zirka 166 Zentner
schivere Schiene dem Tr -ometer auf das Bein fiel
und ihm dieses durchschlug.  Eine Anzahl
herbeigeeiiter Männer wollteil den Aermsten aus
seiner Lage befreien, jedoch ohne Erfolg , die
Schiene war zu schwer, und nun .mußte eine Winde
herbeigeschafst werden, womit man erst die
Schiene in die Höhe hob. Sodann brachte man den
Verletzten ins Krankenhaus.

X Ludwigsbasc », 10. Nov. Im Nachbarort
i u tterstaöt  wurde dieser Tage im Geineinde-
waid ein älterer Mann in b a l b e r s r 0 r e n c m
Z u st a n d e aufgefunden . Wie fest-gestellt wurde,
bandelt es sich um den 62 Jahre alten Adam
Hartmetz  aus Worms . Hartmetz soll -geistig
nicht normal sein. Es ist deshalb an-zunehmen,
daß er in einem solchen Anfalle sich- von seiner
Behausung entfernt hat und seitdem vlanloS
umherirrte.

Mannheim , 16. Nov. In der Slacht auf
SNittwoch stürzte  der 36jährige verheiratete
Manrer Ludwig Volt  in -eine Teer-grube beim
Gaswerk Luzenberg. Er -wurde am andern
Morgen als Leiche hervorgezogen. Was,den Mann
zu dem Schritt veranläßt hat, bedarf noch der
Ausllärung . — Mit einem Aktienkapital von
einer Million Mark wird hier eine neue
9l h e i n s chi l f a l, r ts - A.-G. ins Leben treten.

Zi  Svever . 10. Nov. Auf der Bahnstrecke
Germersheim wurde kürzlich die ichreckiich ver¬
stümmelte Leiche  eines Mannes aufge-
snnden . Demselben war der Kopf und beide
Arme abgefahren . Die Personalien des Mannes
konnten noch nicht festgestellt werden. Man ver¬
mutet S e l b st m 0 r d.

Kur dem Gerichtrsaal.
(Wiesbadener Schöffengericht .)

Ei» jugendlicher Störensried.
wc. Der 18 Jahre alte Taglöhner Heinrich

Biet;  van Biebrich kani während einer Pause
auf den Hof der dortigen Pestalozzischule. Er ge¬
riet nun mit einigen Knaben in Streit und schlug
dabei um sich. Der Aufforderung eines Lehrers,
den Schulhof zu verlassen, leistete er ilicht Folge
und hatte sich deshalb vor -dem Gericht wegen
Hansfriedciisbruch -s zu verantworten . Von dieser
Anklage wurde er jedoch freigelvrocheii. dagegen
lediglich wegen Körperverletzung zu 10 Mark
G c I d st r a f c verurteilt.

(W i e s b a d e n e r S t r a f k a m in e r .)
Gefährdung der Kurinteressen?

,ve. Der Schäfer Burkhardt  von Küuig-
stein hat in der ?tähe der Stadt einen Acker ge¬
pachtet, auf tvelchem er vor eni'ger Zeit 14 Tage

lang eine Schafherde in einem Pferch nisterae-
bracht hatte . Das dortige Schöffengericht nahm
den Mann wegen Uebertrctuiig der Polizciver-
ordn-uu-g nt 3 Mark Geldstrafe. Die Wies¬
badener  Straflamnier als Berniungsinftaiiz
sprach jedoch Burkhardt frei , da die Polizeivcr-
ordn-nn-g nur das Weiden und Bielstreiben in der
Nähe des Kurortes verbiegt und eine Gefähr¬
dung der Kurinteressen nicht vorliege.

*

Die Elter» als Kuppler.
Gießen, 16. Slov. -Während einer Verhandlung

vor der hiesigen Strafkammmer wurde ein Bild
absAreckender, -sittlicher Verkommenlnit entrollt.
Der 16jährige Dienstknecht Löffler  in -Gedern
hatte unlängst den Eheleuten T i e h l dortselbit
eines abends ein Besuch abgestattet und Schnaps
aussahren lassen. Dabei verkiivveltcil die Ehe¬
leute -ihre eigene 14järjge . Tochter. Die Ehefrau,
die am meisten belastet war . erhielt sechs Mp-
n a t «, der Ehemann d r e i M 0 n a t e G e f ä n g -
n i s . Der Knecht, gegen den Anklage erhoben
war wegen Verführung der Diehl'schen Tochter
und eines anderen 14jährigen kaum der Schule
entwachsenen Mädchens, erzielte ein Frei¬
spruch,  da nach Ansicht des Gerichts eine Ver-
führun -g nicht vorliege.

Luftschiffahrt.
* Schütte-Lanz im Winterauartier . Ter beab¬

sichtigte vierte Aufstieg des Luftschiffes Schütte-
Lanz mußte infolge -ungünstiger Witterung unter¬
bleiben. Vorläufig findet kein weiterer Aufstieg
statt , da das Luftschiff definitiv das W -inter-
a -u -artier  in der Halle -l>ezogeil hat.

* Freiwillige Flieger für Tripolis . Ein ita¬
lienisches Flieger -Korps für -die OkknvationS-
Armee in Tripolis ist iit Bildung begriffen. Die
Anregmia gebt von den italienischen Zivilsliegern
aus , die sich dem italienischen Kriegsminister zur
Verfügung stellten. Das Angebot wurde «* =
nommen. Das Flieger -Korps besteht bereits aus
23 Piloten , die -in Rom aus Kosten der italie¬
nischen Regierung ausgerüstet und »ach Tripolis
entsandt werde».

Sport.
* Teuisch« Meisterschast i« Rollschuh^Horkep. 'Ecm

RollschuWlu -b Frantsurt 19  0 9 ist vom Rollsckub
verein die Dnrchfiihrimg ver R 0 l ls ck uh - Hv ckc v
Meistarfchaft ' von -Deutsch lams - Aertragen
worden . Tie Wettspiele sinden in -FraMurt 0 . M . um
N6. Stovemder in -der Festhalle statt.

* Ter LLwn-Tcnnis -Wcttkmnhs London-Paris , der «in
Paris -entschieden wurde , bat mit einem überlegenen Siege
der französischen Mannschaft geendet . Einer der inter
cssantesten Kämpfe war derjenige zwischen dem Englönder
Lowe  und dem fransösischen Meister Decugis. -Ter
Sieg siel erst nach '8 Sätzen Decugis zu, der die Leiden
ersten -gewann , den dritten :md vierten Satz Über -an Lowe
abtreten mußte , der teilweise -ganz überlegen spiel-te. Jo,
Entscheidungskqmp -f siegte dann wieder Decugis mit de»,
Satz von 12 :10.

Handel und Industrie.
I - Die Börse vom Tage.

Berlin, 9. 3lov. Die Börse behielt auch heute
Ae -feste Grundsti-mmung bei und ließ sich in
ihrer zuversichtlichenAuslassung durch den matten
Nluß NewoovkSn-icht-beeinträchtige», da sie von
^ererst nachträglich bekannt-ge wurde neu Iiachricht
«A der Genehmigungdes Rcvrganisativnsplanes

Tabaktrusts durch das Bund-esgericht eine
Merung ^ in der Ncwnorker Börse erwartet.
Mr Beachtung wurde den vorliegenden gün-
iigen Lituationsberichten aus der heimischen
Wnmdustr-ie und dem Bericht des ..Iran ?lgc"
«»er die Lase an den amerikanischen Eifemnärkten

und -der amerikanischen Kupserstatistik geschenkt.
Das Geschäft mar -aber nicht soii-dcrlich lebhaft.
Verschiedentlich wurden im späteren Verlaufe die
leicht gestiegenen Kurse zu Gewin-uverkäusen be¬
nutzt. Im Vordergründe des Interesses standen
auch heute Schiffahrtswertc , -die ihre jüngstem
Steigerungen gut zu -behaupten vermochten, und
Elektrizitätswcrte , von denen namentlich Edison
und Siemens und Halske sowie Schuckert erneute
Beachtung fanden. Am Montanmar -kt waren die
Umsätze verhältnismäßig gering, dementsprechend
hielten sich auch die Kursoerän -derungen in engen
Grenzen . Auch Banken hatten stillen Verkehr.
Höher waren Kreditaktien im Einklang mit
Wien : russische Banken bei mäßigen Schlvankun-gen

g-üt behauptet , -auch in Kanadas und den übrigen
Berkehrswerten sind nur geringfügige -Kursver-
änderungen festzustellen. Bei äußerst stillem Ge¬
schäft konnten sich die Kurse später, von leichten
Schwankungen abgesehen, gut behaupten. Täg¬
liches Geld 3>- Prozent . In der zweiten Stunde
kam die feste Grundstimmung in -der kräftigen
Aufwärtsbeweguiig am Montanmarkt entschie¬
dener zum Ausdruck. Bochumer und Phönix
standen an der Spitze. Hierdurch, sowie durch die
znuelnucnde Erleichterung , am Geldmärkte — der
Satz für tägliches Geld ermäßigte sich auf 3 Pro¬
zent und der Privatdiskant aus 4% — wurde die
Gesamthalkung günstig -beeinflußt. Kassamarkt
für Jnduitriewertc fest. Unter Bevorzugung der

Dezcinbcrvaviere voit Frankreich sind in den
letzten Tagen wieder Gelder nach hier verlieben
wvvdeik, wozu das kllachlasten der Geldsätze in
Paris vor allem die Veranlassung gegeben
haben soll.

Privat -Tiskont 4^ - Prozent.
Frankfurt a. M., 9. Nov. Abcnd-Börsc.

Kre-ditaktien 204% st % b. : Diskonto-Kamm.
189/1 a 189% a 196 b. Dresdner Bank 157K>
Ration -al-bank 12611b. Banane attomane 136)4 b.

Staatsbahii 157.— b. Lombarden- 26̂ /i»b. Bal¬
timore u. Obio 103% -b. Lloyd 100)1 b. Paket-
faürt 137)1 a 137)1 b. Czakath-Agram 24.— b.
South Westafrica 156), b.

K -u r se von 6)1—6)4, lt h r.

Berliner Börse , 9. November 1911
Posen. L.D. 4 99.406
Sächsisch.4 100406

do. 37, 89 SOG
do. 3 81 506

Schis, altl. 3X—
do.L.A.C.-D. 4 IOO.OOG

LI SchlHIstLk SK SQ.5QG
<D‘ do. do. 4 99.4QB

Westflanc 4 99.6015
doi do. 3X 91 006

Westp.ritt. 3X 90.606
do. do. 3 79.256
do. neue 3X 90,50»
do. do. 3 79 OOG

Augsb.7fl-l.ose frc. 35.90b
Bad.Präm.A.67 4 —
Brnschw.20T L. frc. 210.25b
Cöln-Mind. P.A. 3X!34.40b
Hamb.50Tlr.-l. 3 --
Lübecker do. 3X
Mein.7Guld.-L. frc- 125.00b
0ldenb.40T!.*L 3 —

Ausländische Fonds
Argent.Anl.v.87 5 —
do. inn.40ü0M. 4X
do.äusslOOLvr 4X 98 60b
do.Ges. 8.8.97 4 88 906
Bulg.St.-Anl.92 6
Chile Gold-Anl. 4X
Chin.Anl.vl 895 5

do. v. 1896 b 99 30«
do. v. 1898 4V. 95.30b

do. Tientsin P. b 99.10«
Griech.A.81/84 1.6 53.1ObG
do. Goldrente1.3 40.900
do. Monopol n 49.506

Jac.A.II. 10.1.7 4k 96 506
do. 4 91.406

Mex.Anl.4080N 5
Oesterr. Goldr 4 98.3Gb
do. Papierrt 4,2“I94.70G
do. Silberrt. 4.2 94.70«
do. 1860Lose4 181 75b

Port.StA.unifll 3 68.1ObG
do. III. 2poz tre 19.706

Ruman. 1JOCb 101.20«
do. 1905 4 91 2,0
de. IBS! 4 94.30b
do 180! 4 91.7558

Russ.Anl. 1902 4 91.70«
de. ds. 190b 4X100.40b
do. Goldrente5
do. Staatsrnt 4
do. Boden-Kr 5 113.106

Sao PauloG.-A 5
Sorb.amAnl.96 4 89.30t6
Türk. St.-A. 0! 4 89.90b
do. Bagd.-A 4 »4 500
do. 19Ö5. 4 81 60M
do. lose. fro 165.00b»

Berlin . Bankdiskont 5 Lombardzinsfuß 6, Privatdiskont 4*/«°/»
Obligationen mit * sind hypothekar. sichergestallt. Nacli<r. urt.

160,7  B»-
-ovcMkcki
:in«e Si«;•moctawi'

«*• 1
. * * o

• * * 4n • • ..

tjoca 8|
ergOJtä1,0?

•uiEeiB’
ictrt

»teilt

OtsGh. Fds. u. Staats- Pap. Rheinp.Pr.-übl.

Qt.Rchs-Schatz4 99.90» do XXXXI
S ouo ’ do. 1. 7. 12 4 93 80B Schl.H!st.Pr*.A.w V) do. 1.4. 15 4 100.20b do do.
3 -S "S c -ri •r.SchatZ1912 4 99.808 do. Land-Kult.
^ '2 .2 cs Ot. Reichs-Anl.4 101.70b Westt. Prv.-Anl.

do. do. 37 91.90« do unk. 15
do. do. 3 82.80« do do.

. « - öS do.Schtzg.08 4 100.40b Feltow. AnleiheSri ’reuss.kons.A. 3X 91.90«! AltonaSt.-A.01
A « 'S g)' *

do. do. 3 82.70« BarmerSt.-Anl.
do de. 4 102.10b BerlinerSt.Anl.

.- £ a 3 do Staffel1 4 98.80« do 1882/98
Bad.St.-Aul.01 4 do. St.-Syn. 1

a Q do. do. 1902 3X 90.900 Bielefeld. . .
Bayr. St.-Anl. 101 106 Brest.St.-A. 91

d. %1 43 do. (ft. 3t 90 406 Brombrg. St.-A.
XX ^ N 8rem.Anl.1899 3X 90.506 do. 1uk. 19

«T3 1 do. 09 uk. 19 4 Chaittfb.89/99® 1 de. 96. . . . 3 79.50b» do. 07 u. 17
s Cass. Landeskr 3X 92506 Charlttb.95/96

de. XXIu. 17 3k 94.006 Cöln.St.-A.».98
® 5 « do. XXIIu. 14 4 100 906 Oiisseld.88/03

do.XXIIIu. 10 4 101 OOG tlberf. St-A. 99
do. XXIVu. 21 4 101 50G Ess.StA.VIV98

HambgiLR.0'7 4 100406 FuldaerSt-A.07
dö. am. 87/04 3X HallescheSt.-A.
do. do. 86/02 3 81.306 do. 86/92

HessStA.93/0! SX 90.1ObGHann. St.-A. 95
? ä « 40 do.96 03 040S 3 79.70« Kiel.St.A.98/10^ c do. 09 4 100.40bG do. 04/17

l - ' i: Meck!.ks9Q.'9‘ 3k 90 6U« de. 07/19
Oldenb.SU.Oi 3X do. 89/98

J ¥ =7$ 1« Hannovsdi4 100.250 do.01 02 04
« .r, do. 3X 90106 Magdeb.86u11

,  q Iless.Nass.4 100.006 do. 7591 u02
do. 3X 90.106 MiindenerSt.A.

^ O 1«ft^ PU KurüNeum4 100.106 Naumburg.*97
KuruNeum 3X 90.106 Feiner St.-Anl.
Pomm. . 4 100106 Stettiner St.-A.

do. 3X 90.f06 Wiesbad. 1901
.2a: 5! Posensehe4 100.106 Berl. Pfdb.

do. 3X 90.106 do. do.
wrb-n.Nm Preuss. . 4 100.00b do. neue
. § 2 ^ de. 3X 90.106 do. do.,JC Rh.-Westt 4 100106 do. . do.

do. 3i 90 10G Cnt.Lösch.
Sächsisch4 100.00« do. de.

* £ Schles. . 4 100.10« do. do.
r.ss - I do. 3k 91.10G OtPfb.Pos.

Schl.Holst 4 100 10G KuruNeum
-2 ? | do. 3k 90.106 'S do. do.
c _ V . ■t! 3randenb.Pr.-A 3J 90406 Ostpreuss.
- = Hann.PAVliVII 3 du.

Ostpr.Prv.-Obl 4 100 OOG PommLnd.
do. do. 3k 8930« do. do.

Pomm.Prv.-An! 3k 90 306 do.neuld.
h« s Poscn.Prv.-Anl 4 100 508 uo. do.

do. do. 3k 80 256 Posensehe
do. do. 3 78606 do.

90.Ü0G
84.400

lOO.tflÜ

82 006
88.706

100 256
93 80b
08,00«
93.60b
99 006
930Gb6
99.706

100.00B
91006

100.20b«
,00 406
92.006
90 906
92.306
99.80bü

103.006
99.706

109.006
92.50«
90 606

100306
93.006

91.256

90.106
90.506

117.506
49 108 006
4~100.10B
3J 90 256

82.006
100.006

3i 89.50,6
81.106

101.256
99.506

3% 95.300
10000b
89 801)
90 006
79.40,4
89 906

90.400

do. Kronenrt.

do. do.

Eisenbahn-Stamm-Aktien

93.60b
90 606
78.206

4
4
3!4
♦X
4X 96.1ObG

103.20b»
80.1OG

do. öo.
iederlausitz.

137.2506

100.25bG

66.75b
8)4-
ötz113.756
5 103.506
3X 39.506

75.256
156 0Cb
188.6016

144 60b
277.0066

Eisenbahn-Pcior.-Obligat
Dux-Pragerßld.
Kaach.Odb.GId

do. Silb. 89
0est.Ung.8Uit
do. Erganzgsn.
do. Staats Gold
Südbst.(Lomb:)
do. Obi. Gold

Ivangor. Oomb
Mosco-Kursk.
OrelGriasi89er
Sud-Westbahn
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Mosco-Riasan.
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898 uk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl.
«» krgnz.-Neü
;;a: » itielmeer
Tche»nlip.G.>.

77.506
82506
91.70b6
81.75«
80.906
97.80h» ä,
56.20«
99.706

63.7586

89.506
90.i
09.808
90.256
89.60bG
89.406

90.00B
97.90bU
97.90«

100.2556

Deutsche Hypotb.-Ptandb.
Berl.liyp.-Bank
do. VVIuk. 14
do. X!li XIV19
do. Ill IVuk. 15
de.VIIVIIIu. 18
de. I uk. 1916
Brl.Knt.0b.lu18
Br.-Hann. XXI
do. XXVü.20

3i 88.75bü
4S100.75B
4 99 8056
4 98.806
4 99.3056
3*, 91.70G
4 100.256

95.006
4 100.506

•tschHyp.B.VIII
do. XVIIIXIX

Frankl.H.B.XIV
GothaerGrdk.il
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.B.ul8
do. do. 1908

Hann.Bd.XV19
do. do. II

Meckl.H.uW.VII
do. do. I
do. do. n ill

Meckl.-Str.H.B.
do. Ill IVu. 20
Meining. VIII
do. IX0. 1914
do.XIVu.1S19
do. XVu.1920
do. 0. 1913

Mitteld.Bdkr.VI
do. unk. 06
do.Grdrtbr.

llordd.Grdkr.lll
Prsuss.Bdkr.IV

do. XVII
do. XI

Pr.Confr.Bd.90
do. v. 03 uk. 12
do. «.06 Hk. 16
do. «. !0uk.20
do.v.86.89. 94
do. ».04ok. 13
io.K-0.96uk06

do. ».06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.u19
do. do. do.

i. w.04 uk. 13
do. v.05uk. 14
do. v.07 uk. 17
Io. Hyp.-Vers.

do. do.
do.Pfdb.B.XXII
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVII11917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
do XVIIXVIII
do XXIV1912
do.Kleinb.-Obl.
do.Komm.-Obl.
do. do. VI 17
do. do. IV 12
do. do. IX 20
Rbn.HP(.83-86
do. do. 69-82
do.Komm.-Obl.
Rhom-W.B.ausl
do. do. Xu. 15

8Ü
4
4
3341
4
4
3X
4
A
4
35
35
4
4
4
4
4
4

-35
4
34|4
4
45
4
35
4
4
4
4
35
35
35
?
f
4
4
4
34
4
4
4
4
4
4
4
3555
3j

89.500
99.750
99.0056
17 70b

100.006
99.53bG
89.756

100.006
91.000

100.250
92.306
89.756
97.006
,99.006
98.50bG
95.5056
99.5056

100.006
90.506

100.000
90 756
99 506
97.806

114.006
98.50b
89.800
98.756
9870bG
99.100
99.806
88.80rk-
89.806
89 801-6
90.506
96 4056
88.306
98.75oG
98.7556
96.906

101.1056
93.106
99 006
98.206
98.406
99 006
99.2556
99 606

100 2556
92.506
89.5056
90 0056
98.006
94 306

100.306
»4 94 .00«

lOIOObG
99 0056
90 256
90.086
98.5056
98.50d>3

3'4

RhelnW-XIu.18
do. do.XIIu.20
Sachs.8odenkr
Schles.Bodk.Pf

do. du.
Westd.Bodkr. X

do. do. Ill

4 | 98.7556
38100.096

91.606
984056
89.305«
89.806

38 90 206
Bank-Aktien

Barmer Bank».
ßerg.-Märk.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
Öo.Hypoth.-B. A
Brasil. Bk.1. 0t.
Braunschw. Bk.
do,-Hann. Hyp.
BrsI.Dtsk.B.abp
Cornm. u.Disk.B
öarmslädt. Bk.
Deutsche Ban
do.Effekt.-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank.
Hildesheim.Bk.
Kieler Bank. .
Königsb.Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
lüb.Komm.-Bk.
Wagdeb.Bank».
MärkischeBank
Mckl.Hyp.u.W.B
Mckl.Str Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitleid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb.f.Ot.
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst
Osnabrück. Bk
Ostb.fMo .Gw
Pr. ßod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.leibhaus. .;
do.Plandbr.Bk.
Reicbsbank. .
Rhein.Disk.Ges
do.-Wstt.Bodkr
Russ.B.f.auswH
Sohaaffh. Bnk*
Schles. Bank»
Siidd. Bodenkr
Westd. Bodnkr.
WesttLippVerB

63Ö1

58126.00«
S8154.5050

166.80b
22.256

177.30-4-
15.006
71.006

118.0056
117.756
125.2556

8259.906
8117.606

156 5056
183.0056
157.20b
164.10b
174.006
179.7556

81148.906
171.2556
123 908
132.606
170.2556 Ai
134.006
>14.0056
103.0056
299 756
105006
145.5056

-8103.80«
121.0056
125.006
99.1OG

1261056
121.0056
124.5056
19.7556

129.905
162.25b

8|l94.50b
122.755«
77.006

160.205
140.600
127 5056
69.00b

155.70b
35 40b
54,25bG

581
8816 '
6
68

k12:
5:8

10
88
8!
9
9
7
8
7
7
9
8
58
6

15
4
7
5L
681
7
5
7
6
7

8
s:6
0
8

6.«
7
88,1-

10 *
78il-
781

8och. Victoria
Oortm. Akt.-Br.
do. (Jnion-Br.
do. Vicloriab.

GermaniaDrtm.
Herkul. Brauer.
KielerSchlossb
Leipz. Br. Rieb;
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer.
Löwenbr. Ortm.
MuserBrauerei
Schlegel Br. .
SchöfferhofBr.
Wickül. Küpper

8155.6056
100.5056

Industrie-Aktien
Berliner Brauereien

Bari. Bockbr. .
Böhm. Brauh. .
Schöneb. Schl.
SpandauerBrg.
Schulth.Brauer

Auswärticie

Accumuiat. Fab
Alfeld-Gron.Pp
Allg. Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem1
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin. .
AnhalterKohlen
.nkrw.Hengstb,

AplerbeckBgb.
Arenberg dp.
BalckeBochum
Bk.f.Spritu.Pr,
Borgm. Elektr.
Berg.Märk.Ind.
Berl. Elekt.-W,
do. Maschb.

BielefeldMscb.
Bismarckhütte
BochumerBgw.
do. Gussstahl

BosperdeWIzw.
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Cum.
BremerLinol. .
do.Wollkämm.

Carolineb.Offl.
Cassel. Fedst.
CölnerBrgw.-V.
do.Gasu.Elekt.
Cöln-Müs. Bgw.
ConcordiaBgb.
Consolidation.
Croltwltz. Pap.
Oelmanh. Linol.
Oessauer Gas,

IIS 0056
142.5056
225.7556
133 2556
257.5056

15
4

14
2

12
7816
56

16
16
21
12
4

12
1382;
28
0
0

1282;
2

1212
11

117.2556
365.0016
357.0056
110.306
140.106
165 3056
135.5056
189.5056
77.0056

220.5056
175.506
131.50«
160.00b«
92.75b

148.256
297.8056
119.50b
270.30b
230.7556
207.5056
119.0050
161.0050
118.506
117.0050
382.0056
254.0056
430 0056
227 006
78.506

199.25b
-34.705

453.0056
130.0056
94 5056
22 5050
98.255

217.5056
203.506
217.506
101.7556
204.0056
252 256
«46 5056
264.2556
47080,«
81.756
680056

286.5050
343 00«
206.50«
330 00«
173.306

Ot.Uebers. EI.G.
Otsch.Gasgluhl
do.lui.Bgw.V.
do.Walt.uMun

Donnersmrckh.
Oiisseld. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust.
EgestorffSalin.
Eintracht Brak.
Elberf. Farben

do. Papierl.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
Essener Steink.
Flensb.Schiffb.
Freund Masch.
FrisleriRossm
GelsenkJergw.
GaorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresh.Glasb.
Ges.f.elktr.Unt.
Gildomeist.Wkz
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb.
Haberm.&Guck.
Hagen. Gusssl.
HalleseheMsch30
Hanno».Masch
ilarbg.-WienG.
Hark.Brücker,b
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb
Hartm. Masch.
Hasper fisenw.
Herbrand Wgg,
HelmannWggf.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Färbt».
Jlse Bergbau.
Kaliw.Aschersl.
Kattowitz.Brgb.
KöhlmannStrk.
KönigWill,, k».
Königsborn. .
Körbisdorf.Zck
Gebr. Körting.
Küpperb.SShn,
Kyffhauserbütt.
Lapp.Tiefbohr.
Laucbhammsr.
laurahotte . .
Leonhardt Brk
Leopold-Grube
Leopoldshali.
LöhnerlMasch,
Ldw. Löwe£Ce.
Mark.Wstf. Bgw
Magdeb. Ga:

16
081-
8
9
8
5

10
8

35
20
77
24
10
14
20
15
12
108
8

12
12
0

10
4
9
6

7
16

182.25«
632.00«
189.10«
420.00«
309.00«
169.50«
250.008
186.106
220.004
485.00«
505.00b
87.00«

194.10b
83.50«

171.00«
171.00b
142.756
298.006
99.90b

187.70b«
103.001«
113.90b
254.00«
182.905«
125.756
115.005«
288.00«
147.00«
63.00«

422.006
286.00«
40.0056

130.50«
173.30«
179.40b
153.00b
173 00«
149.75b

i.75b
330.00«
557.75b
44S.00b
176.75«
247.60b
338.00b
256.00«
217.5056
141.25«
134.00«
223.758
240.00b

194I0G
163.50«
141.50«
127.00«
98.03«

120.256
287.00«
124 500
189.00«

8
6
6

24
11
10
11
10
280

10
3
3

14
5

15

Magdeb.Bergw. 35
Mannesmannr.
Marienh. Kotz.
Mar.kPerII.0em
Massen. Bergb.
MühleRüninen.
NähmKochSCo.
NeueBod.-A.-G.
Niederl.Kohlnw
Nordd. Wollkm.
Obschl.Eisb.
do. Eisen-Ind.
de. Kekswerk,
de. PrH.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
Grenst&Keppel
Ottenser Eisen
Phönix, EH. A.
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rheie.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck, Mnt.W
Rombaoh. Hiitt,
Rositz. Braunk.

de. Zuckerl.
Sachs. Gusssl
SalineSalzung.
Sangerh.Msch.
Schimiseh.Cem
Schles. Cement
de. Zinkhütte

Schub.ASalzei
Schuckert Elekt
Schulz-Knaudt
SiemensGlai-l
Siem. & Halske
Spien. Renner
StadtbergHülte
Stettin. Vulkan
Stedick & Ce.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgScb
Thale EisenhUtt
Leonb.TletzAG.
Vor.cb.Fb.Zeitz
do.Cöln-RttwP.
do.Mtllw.Haller
dc.Nickclworke
do. Zyp.äWisa.
Victuria Fahrr,
VorwärtsBielfS
Vogt4 Wolf
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA,
Wenderoth pb.
WosteregelAlk.
Westfaiia Com.
Wostf.Orahtind
do. Orahtwork
do. Kuoferwk.

519.0058
128211 00«
‘ 128.00«

107.0Gb
129.50«
410.0QB
208.506
148 006
200.00«
145.90b
96 90b
81006

182.53b»
174.50b
151.80b
218.00«
96.256

245.08«
28112.006

334 00b
155.90b
183.25«
194.75«
17460b
127.90b
185.75b
263.00«

7.8125.256
‘ 194.90b

158.25«
149 50b
416.00«
335 50«
16270b
143.00«
260.53« Si
242.40b
110.506
70.60b

218 00«
220 50b
116 00«
124.78b

12 292 80«
130.60«
152 OOG

18 131200«
155 606
292 00«
175 00«
102 75«
46 256

16 241.256
12 232.75b

154.00«
94.25«

197.50«
141.258
159 75«
167.25«
99 89b

tt. 15

80.75»
107.35«
180.00«
111.00«

6 102.256
6 106.3088
9 189.58b
6 267.00«

18 291.00«
8 116.00«
7X153.78»
6 17800»
8 159.25«
6X140.00»
6X135.25»
Si 128.005
6X — 1
4X111.10»
5X1132.905
881927556
8 13675«

189755
3M 89 50b«
SZI78006
0 19230«
3 10025«

_ ♦ 63.805
abiips. iMvs’.Saeilsik.

Westt. Stahlwrk
WickingCemenl
WickrathLeder1
Winl.SHardtm.
WilkeGasom. .
Wilbelmshütte
Witten. Gusssl.
de. Stahlrohr.

Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

-Aach.Klnb
AllgBl.Omn
delok.uSI
Bch.GeisSt
Brasch.St.
Brest.ElrB.
do.Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
Gr.6rl.Strb
Hmb.Packl
de.SttassbI
HannSfrVA
Magdb.Str
Hansa.Dpf.
Nrdd.Lieyd
Vr.Eis.B.VA

Allg.Elekt.-Ges.
Oortm. Un. 100*5
Qerman.SchffZ
FKruppscheObl
Laurahütte. .
NeueBod.-Ges.
iem4Hlsk.k»3

Landbank Obi

4X101!

Wecltse

908
109« »
100.00»
9875»
9760»
9420b»
99.00« .
06256

-Karst
Amst.Rottl8T.
Brass.u.A
Kopenhg.
London.
Neuyork.
Paris . .
Wien . .
Schweiz.
Ital.Plätz.
Petersb. .

169.20»
4X 80.805

-0475,
.11765

3X »1305
5 94.775b

91088
5X 80.465♦> -

Gold, Silber,
20-Francs-Stüeke. 1̂ 356
Sonreignsp. Stück 20.465
NBuss.6oldp.100R--
Amerikas.Netin. .
Belgische Noten. .
EnglischeBankn.1L.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknetnn,t692Sh
Oesterr.Not. lOOKr

217.00»
4.165

80.855

94885
Russ',Note« 100R5l.at6 .7Sb

vom 4. bis 12. November 1911. - Geöffnet täglich von 11—1 und 4 —9 Uhr.
Eintritt frei . — Fnr sachkundige Führung ist gesorgt. 32103



Nr . 2v4 Kreitag LörkSbaSeitcr«Ke«cral-Änzeiger 10. November

^ >.1 v ei ' miete n.

[ Wohnungen. I
8 Zimmer.

Adolfs-Allee 27, 2. Etage. 8
bis 9 iebr große Zimmer,
grobe Veranda . Gas und
elektr . Lickt. 2 Aufgange.

> alles nötige Zubebor . ver io-
? fort oder iväter zu vermiet.

Die Wobuung ist neubergc-
ricktet u. jederzeit einzuseben.
Mb . Gtb. 1. St . lks. 37 29

Langgalle 28. 1. St .. 8 Zimmer-
Wobnung mit Zentralüei-
zung auf sofort zu veMieten.Die Wohnung eignet stck auck
für Pensionszwecke. Nabere»
1, Stock reckts.

6 Zimmer.
Adolfs-Allee 27. Hock-Part .. 6

bis 7 grove Zimmer , groue
gedeckte Reranibr mit Bor¬
garten . Gas . elektr. Lickt,
alles nötige Zubehör , zwei
Eingänge , ver sofort zu
vermieten . Nab. Gartenbaus
1. Stock links._372b

5 Zimmer.
Totzheimcr Str . 105, ^ 6-Zim.-

Pohnungen mit rerckl. Zube¬
hör billig ver sofort zu .ver-
mieten. _ “ÜS

Göthestr. 14. T.  sck. 5 F.-W. tu
Bad . Kalk. u. r . Znb. sofort
zu verm. Räb . vart.

»orelevring 11. Renbaii . schöne
5 Zimmer -Woittiuilg tm l . a.
3. St . mit rcickl. Zubehör,
auf soiort m  verm .. Nab.
daselbst oder bei Tierenback.
Goebenstr. 81, 3._ 38cb

Lniienvlad 8,2 .. 5 Zinimer mit
Bad . 2 Balkons . 2 Mansarden
n. Zubebör sofort od. iväter
zu vermieten . 3124

MoriWßelU .,
. 5-Zimi»er-Wobnnng mit Zu¬

bebör iür iof. »der 1. Avril
1912 zu vermieten . 31820
Mb . Rbeinstr . 119, 1.

Rikolasstr . 2V. 2. u . 4. St ., re
5 gr . Zimmer , mit Kucke.
Bad. Koblonaufzug. großem
Balkon. Bor - u. Hiiitergarten.

z ver gleich s. verm. Nab. Carl
Kock Babnbofstr . 16. 3741

Oranienstr . 14. Vdb. 2. Etage.
ö Zimmcr -Wobnung. Bade¬
zimmer. Gas vorb .. der Neu¬
zeit entsprechend einaericktet.
sofort oder iväter ru verm.

' R Bdb. 1. St . 3725
Oranienstr . 62. 1. Etage. 5

Zimmer mit . Bad u. reick-
- lickem Zubebor ver . 1. Avril

zu vermieten._ °-‘llCI
Philivvsbergstr . 14, Privai -Zu-

gana Gartenweg Querfeld-
itraße zwischen In . 3. zwei
schöne 5-3im .-Wobn., ö. Neu-
«it entsprechend eingerichtet.
Freie Lage, Südseite . Bad.
Balkon, elektr. Lickt. GaS.
Bkeickvlatz. v.. sof, od. sväter
zu verm. Nab. «r 2. Stock,

' reckts. 3c94
Rbeinstr . IIS . 4. Et .. vollständ.

ausgeb aut. Stock. 5 gr. 3tm .,
Mails.. Gas . el. Lickt nstv.. z.
1. Fan . s. 888 M z . vm. »21.3

Rbeinstr . 115. 1. Et .. 6 gr. vor¬
nehme Zim.. Borz ., Sckrank-

> rairni. Balk.. Gas . elektr. Lickt
u. rcickl. Zubeb. v. 1. Jan . o.
früh . z. verm. Nenberrickt. n.
«tinsck . d. Mieters  SA7S

Am Scklotz, Avotbeke Siebert.
5 Hm .. Kuck«. Bad , Erker.Balk.. elektr. Koblenaufzug.
auch kann di« ganze 1. Etage.
9 Zim. (für Arzt vasfendi.
mit vermietet werben. 3989

4 Zimmer. _
Albrccktitr. 36, 4-3im .->Bobn.

mit Znbeb. 1. Stock. Räb.
Parterre rechts._

«lückerktr. 38. 1., sck. 4-Zim.-
Wobn. mit alleni Zubebör v.
sos. zu vecm. Räb . das. oder
Bertramitr . 17. Laden- 3142 -5

Dotzheimcrstr. 78. Vdb.. 4 Zim -
Wobnmlg. Kücke. Kell.. Man¬
sarde. ver sofort zu verm.
Näb. vart . daselbst. 3888

Giistav-Adolrktr. IS. sch. 4-Z.-
Wobn. sof. od. ivät . Räb. das.

_31128
Serrngartenttr . 13, 2. St ., 4=3 .»

W. v. iof. z. vm. N. vt. 32i2i
KarUtr . 39. 3. St ., schöne frbl.

4 Zimmer -Wohnung mit Zu¬
bebör s. gleich od. sväter zu
verm. N. daselbst Mtb. 1. St.
oder Totzbeimerstr. 28. 1. r.

369«!
Kirckg. 72. 1.. 4 Zim. U. Küche

ver >os. zu verm. 32110

Loreleyring II, Neubau,
schöne 4-Zim .-Wvbuung mit
reich!. Zubebör auf sofort od.
später. Näb. daselbst. 02201

Marktstr . 25. 4 Zimnier -Wobii.
mit Zubeb., auch geteilt, ver
sofort z. v. Räb. Schubladen.3739

Mauritiusitr . 5. 1. Et ., sckone
4 Zim .-Wobn. »1. Bad u. Zu¬
bebör. ver sofort zu vermie¬
te». Näb. 2. St . r . oder im
Tavetenladcn . vt. _ 31129

Mickrlsbcrg 18, 1. Stock, ist eine
Wohnung, beit, aus 4 Ziuuiiern
mit Zubebör ans sofort sn
vermieten. _ 014311

Morivktr 64, 2. Cr ., 4 schöne
Zimmer m. Ball .. 1 Front-
ivitzzimmer. Mansarde , zwei
Keller, ans soiort in verm.
Näb - 1. St . 3776

Pbilivvsbergstr 17/19. 4 3im .-
Wobnnng. Kücke und Keller.
Mansarde , ver sofort oder
sväter : daselbst eine Man-
sarüen-Wobnung 2 Zimmer.
Kücke und Keller ver sofort
zu vermieten . Näb. 2. Stock
l>ei Schröder.  3,97

Rbeingauerktr . 2. zwei 4 Zim .-
Wobnnnaen . der Neuzeit ent-
sorechend mit allem Koinfort
cinaer ., ver sofort zu v^rm.
N. bei Kirchner, vart.
ckwalbackerstr. 52, 3. Et .. 4- u.
S-Zim .-Bobn . mit Zentralb.
u. allem Znbeb. v. sof. z. v.
Näb. Emserstr . 2. 2. i . 31131

Wielanditr . 13. sch. 4-Z.-W.. 2.
St ., iof. od. so. N. vt. l.

Webergasse 39. Ecke Saalg .,
4-Zim .-Wobn. ver sofort od.
sväter zu verm. Näh. im
Eckladen._

3 Zimmer.
2ldlerltr . 33. 1., 3-Zim .-Wokm. in

Kücke ver iof. z. v. 31133
Adelheitzstr. 83, Hth. v., 3 Zim.

Küche ii. Zubeb. v. sof. z. vui.
Räb . Adelbeidstr. 93. 1. 31 ""

Babnbofstr . 22, 3-Zim .-Wobu.
mit kl. Kabinett v. 1. Avril
1912 z. verm. N. b. Renker,

Bertramür . 22. «ö.. 3-Z.-W. v.
1. 4. 1912. N. Bdb. vt. ^

Bteickitr 21, 3 Z.-W. ver sof.
zu verm. Näb. vart.

Blücherstr.19,3 Zim. n. K.m.Zub.
sof. od. sv. z. vm.Näb .vt. «3l6l>4

Blückerstr. 26. 2.. 3 Zim.. Küche,Keller i>er ior. z. v.

Dotzheimerstr. Ä6
Mittelb .. 2 Dackivobnunsen
je 3 Zimmer mit Zubeb., im
-lbfchluß. ver sofort zu verm,
2,'äl>. Bdb. 1. St.  oiitü

Todhcimcrttr . 63. Mtb .. 3 Zim .-
Wobnung. Küche, 2 Keller, v.
sofort zu verm. Näb. Bdb.
1. Stock l._ 3889

Todbeimcrstr . 83. Vdb. 3. « t.<
3 Zimmer . Kücke u. Keller.
Gas vorb .. ver sof. zu verm.
N. Doybeiinerstr . 96. 1. 3»k>a

Kaiser-Friedrick-Ring 2. Htli . ■
3 Zimmer . Kucke, Maust. 2 I
Keller m. kl. überd. Hol. ■>-° l ‘ 1

H - U - rstr . U », ö.  St . ,
3-Zimmer -Wobnuiig. , berrl.
Lage, scköne o-erustckt mit
Wans, ver sof. od. später zu z
verm . Näb. 1. « t. l. ->-vou a

Kieiitttr . 15. ick. 3 Zim.Wobir.
vt . u. 2. St ., v. ior. z. v. Nab.
Wielandstr . 13. vt. l. 31429

Knausstr . 1. 3 Z.-W. soi. z, vm. "
Näb . Platterstr . 86. --in >u

Lcbrstr . 15. vart .. 3 Zimmer-
Wobiiuua mit allem rlubebor
auf sofort zu verm. Näb . im
1. Ltock daselbst.

Kl. Langgastc 2. 3 Zttiimenvob-
nung mit 1—2 Maniarden,
Kücke u. Keller korort z. vm.
Näb . i. Laden bei A. Westen-
beraer Nacki. 3732

Michelsberg 13,
nebit. Znb . ver iof. zu verm.
Näb. bei W. Menaes.

Phttivvsbergftr . 12. 2. Stock,
iebr icköue 3-Zim.-Wobn..
vollständig neu lrergericktet. I
mit Balkon. Keller, Man - .
sarde . ver sofort an rnbige i
Familie zu verm. Näb. vart , 1
bei Holzen. a

Sedanstr . 5. Vdb. 2.. 3 Z.. K.
u. Zubeb. z. 1. Fan . r .^vm. >

2 Lirnrnsr.
Dotzbcimerstr. 88. Mtb. u. H.

schöne 2 Zim.. Kücke. K. soi-
z. v. N. Bdb.. 1. St . l. 31717 ^

Kirckg. 72, 2.. 2 Zim. u. Kücke
ver iof. z. verm.

Platterstraße 46, 2 Zimmer . -
Kücke und Keller zu ver¬
mieten.

Sckwalbackerstr. 71, 2-Z.-W. int
1. St . v. 1. 12. 11 z. vm. Näb 1
im Laden.

1 Zimmer . \
Sedanstr . 5, Hth. Maus. u. Köche

aufgl . vd. spät. z. verm. 31399

Dotzbeimcritr. 94. Vdb. 1. St,.
3 Zimmer -Wob». mit Küche
u. Keller. Gas vorb .. ver sos.
zu verm. L im Mctzgerlad.

Dotzbcimerstr. 98, Vdl,.. schone
3 Zim.. Küche. Keller sof. zu
verm. Nüh. 1. Stock l. 31717

Dotzheimerstr. 185. Vdb.. 3-
Zimm .-Wobn., mod. ausaest ..
billig zu vermieten . 21117

Trudenstr . 8. 3-Z.-W. s. v. 2tk3d
Eliässervlatz 2. sck. 3- n . 4-Z.-W,

srcie sonnige Lage z. vm.
Frankenstr . 18, 1 gr. Z. u, K.m. Zubeb. v. Monat 18 m s.

1. Nov. z. verm._ ol5Sb
Helenenllr . 4, Verderb . 1. St ..

3 Zim. u. Zubebör ver sofort
oder sväter z. verm. Räb.
b. Be ckt. Htb, _l .,St ..

Hellmundstr. 38. 3 3 . u. K. z.
verm. 31970

Herrngartcnstr . 7, vt , 3^Zun.
mit Kücke. Keller. , Garteub
v. sof. zu verm. Nah. Vdb. 1.

Hermannftr . 26. 1.. 3 Zim. m.
Znb . v. Tot, ob. iv. z. v.

Hirsckgraben 18. 1. St .. 3-Zim,-
Wobn. v. sos. z. verm. ^2127

| Möbl. Zimmsr
Adolsstr. 18. Stü . 3. St .. Georg

Werner , eins. mbl . bzb. Zim.
zu verm. oder leer._ ^03u

Erbackerstr. 8, vt. links . Ecke
Schicrstciuerstr . erhält junger
Zlrbeiter bill. Scklasst.

Goetbestr. 17. Htb. 1. St ., cin-
sack möbliertes Zimmer z>«

__ye  rmieteil._ 1000
Herderstr . 16. 2. r .. möbliertes

Ziinmer,zu verm._ j305
Marktktr . ' 12/ 3.. Kunz, billige

Zim . s. Herren oder Damen
ob. Pension,_ 5ß 29

Sckwalbackerstr. 75, 2.. Vdb..
ick. gr. möbl. Zim . b. z.̂ vm.

Sckulberg 8.1.1.. feinmöbl .Zim.v.
fof.z. vm. m.od.o.Pens. i-32072

Werk § fäffen etc. 1
|m Ifutinm der Stobt
ca. 57 am großer , bell er trocke¬
ner Lagerkeller v. sos. z. verm.
Kanal -, Wasser- u. Licktanickl.
vorb. Näb. Bertramstr . 1. vt.

Seerobenstr . 33 Werkst. 0 Lcm.,31716

Stellen finden.
Männliche.

Hausmeister
gesucht, der insbesonderedie Centralhcizung-, Lnftmigs- i nd Bclcuch-
tungsanlagcn zu besorgen hat. Gelernter Schlosser, Aionteur 0. ä
bevorzugt. Nur Bewerber mit ersten Zeugnissen wollen sich schristl
melden. Persönliche Borstcllnng vorläufig nicht eewünscht. 31359Deutsche Bank,

Wilhelmstratzc.

MlhkkNtbeiuikriiica-
findet tiickt. Mann durch eine
neue i>abrikatiou im Hause obne
besondere Anlage. _ m .

Auskunft erteilt D. W. H,lde-
braud , Cassel 37._ »>•
Bolkstheatev.
Prinz und Bettleriu -Statistcn

gesucht. Montag vormittag 9
bis 19 Ubr. _ 32230

gegen hohe
Provisionen

ges. Rbeinstr . 84. bockv. 1.31303
Vvr8.-Vei'1r.

N«hl. KctzklorrltWr
werden angenommen. Jeden
Abend frische Wäret 32146

Bäckerei J-ink, Goebenstr. 21.

TüAiyk KlNißerer
f. guten Weibnacktsartitel gck.
Vorzuitell . Samstag n . -Nontag
8—1. Mantbe , Goetbestr. 23. .8.

Lediger Fuhrkneckt
Mainz «ritr . 41a._

genickt562i
Lehrling

f. elektr. Anlagen gesucht. ^9
G. Auer , Tannnsstr . 26.

(Krfinduttg
von bochrcntablem Artikel inkl.
Auslaudsvatente billig zu verk.
Jährl . 10 Tausend Mark Ge¬
winn sicher. Näberes mündlich
durch JngeuicurLebman ».Wies¬
badens ._ 0753

Vertreter,
Client, mit festem Zuschuß fite
unser Institut gesuckr. Bramtr »-
niid Sandwerker - Krankenkaske
Wiesba den.Mori tzstr.23 v̂t.31584

Weibliche.
Tüchtige Taillenarbeiteri »,

1.Kraft , sof.ges., dauernde Stelle.
Rbeinstr . 34. Gtb. vart ., r . 32215

Aimeb. Weißzengnährnn ,
gesucht _ 1011
__ Ellenbogcngassc 6, H. 1. v.

Gekuckt ein tiidif. zuvcrläii.
Mädcken. d. gut bürgerl lockt
11. a . Hausarb . vcrr . G . Zeugu.
eriv.^ Alwiiienstr . 18._ 22. 21

15—Itziäbr. Mädchen f.. leickte
Hausarbeit ges. Off. «. Hk. .85«
a. d. Erved . d. Bl '

Sanb . Mädchen,
welckes auch kochen kann, ver
sos. ges. Bleickstr. 30. vt. 32227

Stelienjsuchen;
Männliche.

Verheirateter Juhrmonn
sucht Stellung . Lss. u . Gu. .847
a . d. Evved. d. Bl r' ,n-

Verk . Mann s. Stellung als
Hausdien .. Botengänge 0. ahm.
Gute Zeugu. z. Dicnst. i. N, u,
Ha._851 a . d. Erv . d.̂ Bl 2«a>

Weibliche.
Geb. kiuderl. Irl .. »»«

Hausb . ers.. engl, ivreckm«,.stelle
i.  Unterstütz. b.Hausfr .Madck.»1.
vorb. s. Off. 11. 678 bauvtvoitlag
Straßbura i. Elf ._ 32214

Immobilien.

17iäbr . Mädchen aus gutem
Hause s. Stelle a. Stütze >1. zur
weiteren -lusbildniig im Kock:
Jaiiiilieiianicklun und -i.aicheu^
geld erwünscht. O>>. u. Hc. 855
«. d. Erved , d. B i. 1;,.bt. Beamten - I empfieblt lick

Krankenkaske 1 i;iniiiicrinaniiitr.
“TB - tr . 7, Htbi 1. Stock. ö«S-»

Haas mit Öiitati
5584

Diverse.
Wachs, stubenr. Hund Jucks-

für vateutamtl . geschützten
vraktischen HausbaltmigS-
gegensiand zu verkausen.

Offerten unter Gg. 835 an
die Exved. d. Gen.Anz. »536

gute Erfindung
. Oesterreich und

Pianino , sehr gutes Jnstrn-
leut. billig zu verkaufen 5565

Selenenstr . 18. 1. r.
Zwei «8e!iröckc, kl. Jigur , bill.
nnvK Woiipvo  111. '» obl'J

Ein Gosbcizoie»
lig zu verkamen .
Totzbeimerstr . 08, Htb. 1. r.

Nähmaschine b. Rbeinstr . 49.OO06
JahrraS . Steif .. Meinitr . 49.5o0d
Kleiner Handwagen bill, 5.

Sck. gr . Petrok .-Häugelamve.- -- 'tet..21.. .. 91 s.. i7>i,. Aü« f 1XI;fi1

NatisaalRegi-n-Kaffk
. SüHorcit, Saniichlauck

leier lang . Personenwage
zum sitzen eiliger., verschiedene
Sessel, Sofa und Plüschdecken.
Räb . Heleneustr. 7, vart . 5642

Kindcr -Batzewanne 111. Gest..
Dam.-Wint .-Hnt billig z. verk.
Ratterinann . Gneisciiaiistr. 9. 2.

10 ,a

Eine gut erb . Svczerciladen-
Einricktuna billig A. verkaufen
Niedcrwaldstr . il , 10b-s

zu verkaufen.
Mus cumirraße Z» 4. Etage r.

iBiedermeier)
billig zu verkaufen . 5615

Kichoff,
Biebrich , Ratbaussiraße 24.
Weg. Fortzug c. Herrschaft f.

z. verk. 2 Nußb. bockbäuvt. pol.
Betten 111. Roßhaar . 2 Kinderb ..
Personalbetteii . 2 Sviegelschr..
4 vol. u. lack. Kleiderschr.. Wasch-
kom. mit Marmor 11. Sviegel,
Kommode. Konsolen. Tisckc.
Stühle , Küchencinrickta., 3 Ber¬
tikos, Spiegel . Sofa . Näbmasch.
u. verschied., alles gut erhallen.
Adlerstr . 53, Hth. vart . 732020

Schrcibkom. u. 2 Klcitzerkckir.
b. z. vk. Frankenstr . 13. H. 1.. r.

Kaufgesuche.
Mil zu Men pMI

in Wiesbaden, Biebrich od. Elt¬
ville. Branche egal. -Igenteu höfl.
verb. Off.u.Hc.853a.d.Exp-d.Bl.

_1067
zum Lernen ge«,
bar zu kaufen ges.

56143 Erbackerstr . 6, Htb. 1 r.
^Gebramhte _

pianino
Fcderrolle

1. Ra

leichte
zu taufen gesucht.

Osserien uni. Hb. 852 a» die
Ervcd.,diei . Blattes.

Kaine gebr. Möbel aller Art.
SchwalbacherStr .43,Mtb . r . l . r.

5643

Heiratsgesuche.
Damcil und »serren ist zum

Heiraten stets ante Gelcaenbeit
geboten ^ durch Frau Pkeisscr.
Rachf., nranksurt a. R .>Main-
zcrlandstr . 71. 1.

Verschiedenes.
Oefcn. Herde in -all. Gr . Setz.

. gts . Rüdcshcimerstr . 20. Kauŝ.

Alte Kackltkiiik
(Ringofeusteine)

pro 1000 St . 8 M-. bat abzu-
geben a. Abbruch alte Jnianterte»
Kaserne. ZI«86

Adolf Tröster,
Eltviücrstr . 17. Tel . 3672

Im Klavierstimmen iow. ied.
Revar . emvi. ' ick Peter ^.« rn-
id)cd. jcfctietili tr . II . -’ajt>

Arbeitsl . Maler - u. Lackie-
rergcbitke übernimmt Privat-
ar .beiten b. billiger Berechnung.
Aiig. an W. L., Kaib. Geselstn-
verein . Totzbeimerstr. 24. ^ -0

Damenwäsche ». Waschen u.
Bus. w. ans. Mainreritr. 41m

Tr . Kuda ' s (31344
Haarfarbe

Rutin besitzt alle Vorzüge, be¬
friedigt alle -lnkorücke. 4.-—«
3 —. 2.—. 1.50. ecranz Luhn.
Kronen -Pars . Nürnberg . Hier:
Bruno Backe. Taunusitraße 0
it. in Avotb., Drog . 11. Parfüm.

MusferlaSer-
pianinos

noch neu. ausgesucht gute erst¬
klassige Instrumente mit feinen
Gehäusen unter 10 jähriger
Garantie außerordentlich billig
abzugcben. Man verlange Abbil-
dniiaen 11. Lieserungsbediiigung.

Pianofortesabrik 31587
Wilhelm /lmolö.

Kgl . Ba,,r . Hofticserairt
As ckiaffcnburg. _

klappen in all. denk¬
baren Muttern von
18 Pf . an. Reste für
Herren - u. Knaben-
Slnzüge. Rekte für

_ _ __ ___ cinzemcHoscii wer¬
den billig verkauft 22103
üiwniEit.ti,
mna starke Ächnittlruch-
1UUU Pftanzr"
zu baden Gärtnerei R Schmeib-
Hochstraßc «Feldweg). ' (Save

!1l086 ? 0ü - k0ll!
Alk . 1.— ( Marke Potocka)
flüssig', für Damen mit bleichem
Teint , vollkommen unschädlich.
In der Parf .-Handl. von (31369
W . Snlr .bacli , Biirenstr . 4.

Deckreiser:
iit jed. Quantum stets vorrätig.
M. Eramer . F-eldstr.18. Tel . 2345
Mt*Eier ! Eier ! V,
Große Kocheier p Stück 7 Psg.
Sortierte Siedeier

p. Stck. 7 '/, u. 8 Pfg.]ro:&andisi90 Briinbero.
Maucrgasse 21. Telephon 769.
Beste Bezugsquelle für Wieder-

Verkäufer. 32110
Emvi. meinen 1909er Weiß-

wein v. Ltr . zu 85 1908er
Rotwein v.  Ltr . zu 1 Jl.

Rik. Greeb. Winzer , Silsen
32221 L. Camv a . Rb.

Es wird rin
5 jähriges

junges
Pferd

ausgehauen.
Wiesbadener-Mainzer-
Groß-Rotzschlachterei

Nur 22 Hcllmundstratze 22.
31358

Rindfleisch z.Kock. p.Pfd.4 -5 Pf.
Rindfleisch z.Brat .p.Psd.48 Pf.
Schweinebraten p. Pfd. 68 Pf.
Schwcine -Kotelctts

ohne Zugabe per Pfd. 83 Pf.
Aug . Seel , 31784

WiesbadcnerKleisch-Konsnur
29 Bleichstraße 29.

fettes

erregen Aufgehen j, ^
Kreisen durch;

Vorzügliche Qualität*
Erprobte Hassfora '. '
Neueste Formen!
Garantie für Haitbi

Einheitspreis
für

Herren - u. Damen-Stiefe;
Bergstiefel und

naden -Sehuh«
ohne FrciserhShau

Mk. 7 50
jedes Paar.

Ihr erster Versuch macht i,
2um dauernden Kunden.

Schuhhaus 3169’

,Romeo
Michelsberg A,

Berufskleidung

für alle
Gewerbe in
vorzüglichen
Qualitäten

ganz
besonders
preiswert.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

Grüne Sohl«
Chr- ms- h««derserb»»,

„Marke Soliaif
sind die stärksten der Ke»

Frau Müller : lf
Sagen Sie mal.
haben Sie in der
wonnen. weil Sie
nobel gehen?

Frau Schulze: J ul
Nein durch das
Grünen Sobl«« .
Goliath", welche wstw
Langfam -« ohle«ei,
ring 37 anrertmen
ivaren wrr lov'el A-wir uns bester kleide»

Wer diese Aniioncĉ miu
erhalt eine Dose rGreBiecJ

sind die
als Butter-

Ersatzmittel
unübertroffenen

Van den Bergh ’schen
Margarine -Marken

Cleverstolz
•.naVitello

Stttf frficft ru hab<n in  allen clnschlâ eii

s
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Ein-Sinonlscher Lharakter.
Roman von  Alfred Sassen.

(2b. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
xon sah einen -hohen, schlanken Mann

«or W' der etwa in den Fünfzigern stehen
«ochtc. Die tief und schroff eingegrabencn
«ivien in seinem Besicht, das sehr schmal

mit einer breitansgewölbten Stirn,
zlren  wohl weniger eine Folge des Alters,
r<„ harter und langanhalteuder Schicksals-

zu denen ihn das Leben verurteilt
batte. Es schien, daß eine ehemals vielleicht
eisenseste Natur unter den Widerwärtig-
keiten solchen Ringens Schade» an ihrer Ge¬
sundheit genommen. Denn ein leidens¬
voller Zug prägte sich um den von einem
Zchnurrbart überschatteten Mund aus und
ließ sich noch deutlicher aus dem matten Blick
der tief eingesunkene» Augen erkennen. Aber
-,as nir den Mann einnahm, war in seiner
öaltuug eine gewisse natürliche Vornehm¬
st , die schr gut patzte zu dem Rahmen des
schönen Gartens mit der geschmackvoll ausgc-
Wrten Billa im Mittelpunkt.

Tori zeigte sich bei der plötzlichen Anrede
so verwirrt, daß sie nicht zu antworten ver¬
mochte. Das war er wohl, der Gesuchte! Er
trog einen sammetnen Hausanzug mit
einem seidenen Hemd darunter. Dadurch
wurde das fremdländische Gepräge, das ihm
anhastetc, noch erhöht. Ganz gewiß, cs war
Alexander Erlbcck. der nach jahrelangen har¬
ten Kämpfen in einem frenrden Weltteil zum
endlichen Ausrnhcn in die Heimat zurückge-
kchrt war. Diese Kämpfe wären ihm viel¬
leicht erspart geblieben, wenn der gewissen¬
lose Jugendfreund ihm damals nicht jene
öOOOO Ji  entzogen hätte, auf die er Anspruch
gehabt. Und nun stand die Tochter dessen,

der dies Unrecht begangen, ihm auf einmal
gegenüber, ganz ohne alle Vorbereitung —
und er verkannte ihre große und nur zu
wohl begründete Erregung und fragte sic
teilnahmsvoll , ob sie sich wohl befinde'?

Sie murmelte endlich ein paar Worte,
sagte, daß sie in der Tat von einem kurzen
Tchwindelanfall hcimgcsucht worden sei.

Da war er mit zwei, drei großen Schritten
an der Gittertür und öffnete sie.

„So bitte ich Sic , mein gnädiges Fräu¬
lein, einen Augenblick einzutrctcn , Tort
unter der Buche steht eine Gartenbank . Sic
werden sich rascher erholen, wenn sic ein we¬
nig ausrnhen . Vielleicht darf ich Ihnen ein
Glas Wasser bringen oder sonst eine Er¬
frischung —?"

Tori hatte gar nicht die Empfindung , daß
der Herr in seiner Dienstbeflissenheit zu

weit gehe. Sie bemerkte auch nicht, wie sein
Auge mit offenbarer Verwunderung ihr Ge¬
sicht überflog, ihre ganze schöne Gestalt um¬
faßte. Der Man » war ja kein Fremder für
sic. Sie hätte ja ohnehin an der Seite ihres
Bruders in den nächsten Tagen seine
Schwelle überschreiten wollen. Nun tat sie
cs heute schon. Tenn sie tat cs wirklich. Als
ob sie gar nicht anders könne, schritt sie am
Hausherrn , der mit artiger Verbeugung au
der Tür stehen geblieben war , langsam vor¬
über in den Garten . Sic handelte wie un¬
ter einem Zwang , der ihr das , was sie tat,
als das Selbstverständliche erscheinen ließ.

Der Herr hatte vorhin seitwärts gedeu¬
tet, wo unter dem breitästigen Dach einer
Blutbuchc, die noch ihren nahezu ungcmin-
derten Blättcrschmuck aufwics , eine weiß¬
lackierte Gartenbank stand. Dahin richtete
Tori mechanisch ihre Schritte . Doch mit
einem Aufruf süßen Erstaunens blieb sie
plötzlich stehen.

Auf der Gartenbank saß ein Kind, ein
etwa vierjähriges Mädchen im tiejroten
Kleidchen. Tic Klc.iuc war schön wie eine
Wunderblume dieses Gartens . Gelblich
weiß und von mattem, weichem Glanze wie
das Blatt einer Teerose war die Farbe ihres
Gesichtchens. Drin standen groß und ruhig,
wie zwei schwarze Sterne , die Augen. Tief¬
schwarz war auch das Haar über dev niedri¬
gen Stirn , an die sich in prächtiger Linie ein
wunde-rfeines Naschen ansetztc. Darunter
schimmerten rot , wie das Kleidchen, das die
Kleine trug , die fcingeschnutcncn Lippen.

Mit einer Bewegung, die zart wie ein
Hauch war, glitt das Kind von der Bank
herab , als sich die fremde Dame näherte,
kam auf ihren winzigen, gelbbeschuhtcn Fü¬
ßen ein paar -Schritte näher und blieb dann
ruhig abwartend stehen.

„Mein kleines Mädchen, meine Ellen,"
sagte der Herr mit einem warmen Klange in
der Stimme , „mein ganzes Glück! Ellen, be¬
grüße die Dame. Sie möchte sich ein wenig
auf deiner Bank ausruhen . — Doch Sie
gestatten, mein gnädiges Fräulein , daß ich
Ihnen auch meinen Naincn nenne . Aleran-
der Erlbeck." j

Nur eilt ganz leiser Ruck ging durch die
Gestalt Toris . Sie hatte den Namen ja be¬
stimmt erwartet . In eine noch größere Er¬
regung , als sie schon in ihren Adern pul¬
sierte, vermochte sie sein Klang nicht zu ver¬
setzen.

Tie kleine Ellen hatte Tori die Hand ge¬
reicht und sie dann zur Bank geführt.

„Und darf ich Ihnen nun eine Erfri¬
schung besorgen, mein gnädiges Fräulein ?"
fragte jetzt Alexander Erlbeck nochmals.

„Nein , nein — danke," stammelte Tori
hastig. Plötzlich flog ein süßes, liebreizen¬
des Lächeln um den Nacken Ellens , die vor
-a>- fteBett geblieben war . und sagte in lieb¬

licher Berwirrnng : „Ihr Holdes, kleines
Mädchen will ich anschauen — nichts sonst—"

Und Klein -Ellen stand, als ob sie einen
Augenblick nachdenkc, daun trat sic ganz
nahe an Tori heran und schmiegte sich gegen
ihre Kniee. „Ich will dich lieb haben," sagte
sie zutraulich.

„Halloh, mein kleiner Eigensinn," ries
der Bater lachend, „du gehst ja heute slotl
ins Zeug ! — Sie dürfen sich aus diese Lie¬
beserklärung etwas einbilden, mein gnädi¬
ges Fräulein . Es braucht sonst gewöhnlich
lange Zeit , ehe mein kleiner Liebling Frem¬
den gegenüber auftaut . Es war schon da,
daß alle Bonbons der Welt sic nicht zu
bewegen vermochten, so gnädig ihre kleine
Freundschaft zu verschenken."

Und Tori konnte nicht anders , sie mußte
das wnnöcrliebliche Kind küssen. Als sie
aber den kleinen, kühlen Mund ans dem
ihren spürte, zuckte sie plötzlich mit blut-
rotem Gesicht empor. Beinahe hülflos , als
ob sie am liebsten für Sen Kuß um Verzei¬
hung bitten möchte, sah sie den Pater Ellens
an . Es war ihr ans einmal der Gedanke
gekommen, ob er ihr wohl auch noch gestattete
würde , sein Kind zu küssen, wenn er erst um
das für sie so beschämende Geheimnis wußte,
daß sic mit sich herumtrug.

Natürlich verstand er auch diesmal ihre
Erregung falsch und fragte, sie besorgt au-
sehend:

„O. Ihr Anfall kommt wieder! Es han¬
delt sich hoffentlich nicht um ein ernstes Lei¬
den —"

Tori schüttelte mit zusammengebissenen
Zähnen den Kops. Tann stand sie hastig auf
von der Bank — mit einem plötzlichen Ent¬
schluß in den schönen Zügen. Ja , sie wollte,
da sie nun einmal aus dem Grund und Bo¬
den dieses Mannes stand, all ihren Mut zn-
iammennehmen und ihm sagen, was ihre

Enorm billige Gelegenheitrpoften
itt Echuhwaretr sind ßct mirJdjt ctitiictroffctt. Ich offeriere Kinder-Stiefel schon von Mk. I an. Wichslederne Schal-Stiefel m breiter Form, Gr. 27— 35 nur Mt. 3.- -. Box- und Ehevreaur-
Ktiefel fnr Kniwm und Mädchen, m Derby, mit und ohne Lackkappe», in schwarz und braun, Größe 27—33, solange Vorrat reicht, nur Mk. 4.50 . Herren- u. Tamen -Stiefet schon von Ml. 5.- an-

^ » A empfehle einen Posten Herren - und Damen -Stiefel , in verschiedener hoch eleganter Ans-
Fanz W.MM FM I 4p führung. Schnür und Knopf, erstklassiges Fabrikat, welches mit der Marke ,,Echt Goodyear

■ Welt und Handarbeit" versehen ist. darunter schr pidc Muster und Einzelpaare, deren rcgu-
bcson-
dcren Stele_ _._ __ihcr ist, jetzt schon von Mt. 0.— an.

s Luch wem» Sie momentan keine» Bedarf haben, so kaufen  Tic bei Einsichtnahme dieser Ware ans Vorrat. |
Sämtliche Winterwaren ebenfalls in großer Auswahl am —
Lager. Hausschuhe, Pantoffeln, Schastenftiefel.Arbeiter-
mt» Bergsteiger-Schuhe. — Bitte meine4 Auslagen zn
beachten. J . Drachmann. Neiigasse 22. ( Bitte probieren Sie meine Kinderstiefel mitI wasserdichtem Futter,welche ich extra in guter_Qualität anfertigen liest!

Perkaut der Hausfdiuhe, Kinder*u. flrbeiterttiefel im 1. Steck

Singer'System KroneI
pfick - nt  ▼oroärtsnihend , verriegelt

z. riold . jede H«ht am Ende . Sik-

~ «.pSäS-firatöraaH.Jacobsohn,
n Berlin M. 24 , Linie * str . 128. Seit

~ 80 Jahren VertrifiUiferut der Post - «.
Relehseise *b.. Beamt . .Tereine , Lehrer -,
Militär -, Krieeer -Vereine , versendet die
hocharmige Nähmaschine Krone II mit
hTgieniseher Fnssrnhe fär alle Arten
Schneiderei , 40,45 , 48,50 Hk. 4 nöchentl.

- Proben . 5 Jahre Garantie . Jnbilänms-
Hateblne stlokt und stopft.

Eiogetr Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20«

Gegründet 1860. . Telephon 92 u. 489.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1911: 8978.
Eingezahltes Stammkapital M. 4,301,540.—.

HaftsummeM. 8,978,000.- , Reserven M.2,259,576.-
Reiehsbank-Girokonto.

Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 1308.
kaufende Rechnungen. Sparkasse . Annahme
verzinslicher Gelder auf Kündigung und mit

festem Rückzahlungstermin.

Kreditgewährung gegen Bürgschaft und auf
Wertpapiere.

Diskontierung und Einzug von Wechseln.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Kreditbriefe u.Trassierungen auf das In- u .Ausland

von Coupons und verlosten Effekten.
Fremde Geldsorten.

Aufbewahrung von Wertpapieren und Verwaltung
derselben.

Aufbewahrung verschlossener Wertstücke.

Stahlpanzergewölbe mit 1166 Schrankfächern
unter Mitverschluss der Mieter. 31700

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

Herbst-Preise.
Bedeutender ißret# :Abschlag der

Spezial Bammel - Schlächterei
von

Kirch-
fldffe'J. Heinr. Schämst Telephon

No. M.
Rücke» . . . .
Keule , , „ „ .
Bug . . . . .
Kammstück. . .
Hals und Brust.

0 .85 Pf.
0 .75 „
0 .70 ..
0 70 „
0 .60 „ 31942

Keule und Bug im Ausschnitt5 Pf. mehr per Pfund.

ETEN ! |
HBUJBEJITZEUri 25 &ABATT

Verlangen8i# franko gegen franko
Katalog l . Tapet » von 14- PfennigII. -Upet» von Mi—70 Pfennl«
Jatalog in . 'fapate von<U—nw>Pfennig
"li»*frei> Tapeten. Industri» C. Kupsch,
Frankfurta. q Alto Usssa 28 .

H. 83

Haararbeiten
Spezialgeschäft un <l Haarliandluitg

X * LÖbigj Bleichstrafje Ecke Helenensfraße
empfiehlt sein Lager in Zupfen von 3 Mk. an.

Haarunferia jen mit Deckhaaren von 4 Mk. an.
Locksnfuffs aus krausem Haar von o Mk. an.

Kopfwäschen ,nil u,#idMr£: Fri'flr
Hnarfät -bcn . — Jiaarbleicben . 31939

Auf Arbeiten und An ertlgung von Haararbeiten von
ausgekämmten Haaren zu billigen Preisen.

Meine Auswahl ist die weitaus grölte!

ungeheuer billig
--- ----- - weil kein Laden ! .

40.

Fassons und Stoffe
nach der lebten Mode
In Qualität erstklassig

s ■ ■ ■

Für Herren:1
42, 38, 34, 28, 1850,

10, 14, liso.

Für junge Herren:
1050 , 125 °, 16 , 19 , 23,

31 , 3450.27.

linier - Loden - Joppen
mit gutem warmen Futter , ein- und
zweireihig, Falten und glatte Fassons

für Herren : 16 50, 13 , 10 50 8, 6, 5 5̂ 4,
für Jünglinge : 6 " . 62', 5, 395, 3-5,
für Knaben : aus Resten gearbeitet Stück 2 °̂,

für 3 bis 9 Jahre.

Loden-Capes ,Dr"WihL
in enormer Auswahl, riesig billig.

* Mein Geschäftsprinzip ist:
Bessere Ware für

weniger Geld!

Frau LiiweiisIHn II».
Mainz.

Kein Laden. Bahnhofstr. 13, nur 1. Sfock.
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Seele bedrückte — gleich jetzt. Sie er,parte
auf diese Weise vor allem ihrem geliebten
Bruder die bittere Selbstüberwindung ., die
mit der demütigenden Mitteilung verbunden
war . Dieser schwerlich aufopferungsvolle
Gedanke ließ ihren Mut nicht erlahmen , wie
es sonst vielleicht im letzten Augenblick ge¬
schehen wäre . „ , *

Tapfer sah sie Alexander Erlbeck an und
sagte nach einem letzten zögernden Auf¬
atmen : „ ^ „ ,

„Ich danke Ihnen für Ihre Teilnahme.
Allein ich fühle mich ganz wohl . Es ist et¬
was anderes , das mich in die von Ihnen
falsch gedeutete Erregung versetzt . . . Ich
— ich - ja , ich möchte Ihnen eine ernste
und wichtige Mitteilung machen. Wollen
Sie wohl die Güte haben , mir einige Minu¬
ten zu schenken?" ^

Aufs Aeußerste erstaunt blickte Alexander
Erlbeck das ihm bis vor einer Viertelstunde
noch völlig unbekannte junge Mädchen an,
das so seltsame Worte an ihn richtete . Aber
er war welterfahren genug , herauszufühlen,
wie überaus peinlich die ganze dunkle Ange¬
legenheit für sie sein mußte , und suchte ihr
durch feinfühlendes Entgegenkommen , mit
den Manieren des vollendeten Kavaliers,
über die einleitenden Aeußerlichkeiten mög¬
lichst rasch hinwegzuhelfen.

„Ich stehe voll und ganz zu Ihrer Ver¬
fügung , mein gnädiges Fräulein, "̂ sagte er
mit einer Verbeugung . Wünschen Sie gleich
hier zu sprechen ? So schicken wir Ellen fort.
Oder darf ich Sie ins Haus geleiten ?'

„Bitte , ja, " versetzte Tori nach kurzer Be¬
klommenheit entschlossen. „Es wäre mir He¬
ber . wenn ich zwischen vier Wänden spre¬
chen kann ." Ein ernsthaftes Lächeln huschte
irm ihren blatzgewvrdenen Mund . „Hier
draußen möchte der Wind eins oder das
andere meiner Worte forttrageu — und st:
sind doch nur für Ihr Ohr bestimmt „ r

Alexander Erlbeck war lelbstverstandne-

taktvoll genug , seinen schönen werblichen
Gast nicht in sein Arbeitszimmer , sondern
in den Salon treten zu lasst ». Mit einem
raschen Rundblicke übecz 'engte er sich, daß d -
Türen geschlossen waren . Dann bat er Tor «,
auf einem kleinen Eckfvpya Platz zu nehmen
Er selbst setzte sich, höflich respektvoll einige
Schritte entfernt , ihr gegenüber auf einen
Stuhl . . ,

Tori hatte die Hände im Schoße gefaltet.
Darauf sah sic nieder , als sie — . öfters
stockend — zu sprechen begann . Src erin¬
nerte Alexander Erlbeck an seine Studenten¬
zeit in Berlin und fragte ihn dann » ob er
sich noch auf seinen damaligen Flurnachbarn,
einen jungen Kaufmann , zu besinnen ver¬
möge . Lebhaft entgegnete der Hausherr , er
entsinne sich des stillen , wortkargen Burschen
vollständig deutlich und fügte hinzu , ein gu¬
te , fast lückenlos getreues Gedächtnis gehöre
zu seinen Vorzügen.

„Es war mein Vater , mit dem Sie damals
Tür an Tür wohnten ." sagte Tori leise.
„Er ist vor einigen Jahren gestorben und
hat seinen Kindern eine Mitteilung hinter¬
lassen, in der Sie , mein Herr , eine Haupt¬
rolle spielen ."

Natürlich konnte Alexander Erlbeck jetzt
ein abermaliges großes Erstaunen nicht un¬
terdrücken , aber er lieh ihm keine Worte,
sondern begnügte sich damit , eine höflich zu
wartende Bewegung zu machen.

Tori bat ihn , seinem Erinnerungsver¬
mögen noch eine weitere Anstrengung zuzu¬
muten . Nahezu wörtlich , wie es ihr Vater
auf den hinterlassenen Briesblättern ausge¬
zeichnet, beschwor sic vor ihm den Abend
herauf , an dem er , in Gesellschaft ihres Va¬
ters , im Restaurant mit mehreren Kommi-
litonen zusammengetroffen sei, von denen
der Eine zwei ihm von seinem Oheim ge¬
schenkte Lose zum Verkauf ausgeboten habe,
damit er seinen Geburtstag feiern könne.

Alerander Erlbeck nickte dem jungen
Mädchen zu . Auch daran erinnerte er sich.
Er wußte noch ganz genau , baß er dem
trinkfrohen Kommilitonen die beiden Lose
abgekauft und das eine seinem Freund , ihrem
Vater , geschenkt habe.

Tori legte jetzt einen Augenblick die Hand
über die Augen und atmete schwer. Tann
hob sie tapfer den Kopf und berichtete mit
leicht bebender Stimme das letzte —: wie
ihr Vater , in der Ucberzeugung , der Freund
sei ein Glückskind , er aber ein Stiefkind
Fortunas . heimlich die beiden Lose nachträg¬
lich vertauscht und mit demjenigen , das er
sich unrechtmäßiger Weise angceignet , auch
wirklich einen großen Gewinn in der Lot¬
terie gemacht habe.

Es war gesagt ., Allein die Scham über
die einstige , unredliche .Handlungsweise des
toten Vaters fiel jetzt so vernichtend das
junge Mädchen an , daß sie das Gesicht gegen
die Rückenlehne des kleinen Sofas preßte
und trotz aller Willensanstrengung ein kur¬
zes , trockenes Schluchzen nicht zu unter¬
drücken vermochte . _

Alexander Erlbeck war von seinem Stuhl
aufgesprungen . Die längst hinabgesunkene
Vergangenheit stand auf einmal wieder so
übermächtig vor seiner Seele , daß er das
Schluchzen Toris ganz überhörte . Wie
traumverloren starrte er durchs Fenster hin¬
aus in den Garten . Ein bitter höhnischer
Zug kräuselte seine Lippen . Er nickte schwer
vor sich hin . Ohne daß er wohl selbst da¬
rum wußte , sprach er halblaut : „Ja , ja , sol¬
chen Schabernack spielt Einem das Schicksal!
Gerade damals geschaht , daß mein Vater
aus einem reichen Mann ein armer Mann
wurde . Ein netter , runder Lotteriegewinn
hätte uns wieder auf die Beine helfen kön¬
nen . Es hat nicht sollen sein ! Mein Vater
verlor den Kopf und schoß sich tot — und ich
ging hinaus in die weite Welt —"

Toris Ohr hatte die Worte aufgefangc«
Mit totenblassem , unsagbar verängstigte»
Gesicht stand sie plötzlich vor ihm . griff
seinen beiden Händen und stammelte:

„Erschossen hat sich Ihr Baker — und @je
mußten nach Amerika gehen , wo Sie jgh„ .
lang Not gelitten haben -— - und das allez
wäre nicht gekommen , wenn mein Vater - .
— o, wie das schrecklich ist!" • fi

Alexander Erlbeck hielt ihre Hände fest
„Ich bitte , beruhigen Sie sich, mein ^

üiges Fräulein ! Ich weiß wirklich ni»
mehr recht, was ich da eben vor mich hin„^
murmelt habe . Aber Sie tun unrecht , M
so sehr zu erregen . An dem Verhältnjss«
meines Vaters war wohl nichts zu ändert.
Und was mich betrifft , so hat mich das Lebe,,
in Amerika zuerst allerdings recht rauh an.
gefaßt — aber sie sehen ja doch, daß ich äugen
blicklich nichts weniger als Not leide . -

(FortsietzuM folgt.)

£ni
hwktrm *.
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31348
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Der Geschmack
ist verschieden , deshalb liefern wir drei erste Qualitäts -Marken - für jeden Geschmack passend:

Siegerin
-Margarine , wie allerfeinste

Molkereibutter
in jeder Verwendungsart,

Mohra HPalmato
-Margarine , ein
Landbutter

-Ersatz ohne gleichen.

feinste Pflanzenbutter-
Margarine, einzig haltbare

Nussbutter.
Alleinige Fabrikanten: A. L. MOHR G. m. b. H., BAHRENFELD.

Nicht nur der Laie staunt — auch der Fachmann ist erstaunt
über meine horrend billigen Preise!

Durch, rechtzeitige Abschlüsse von großen Posten Schuhwaren , welche zum
größten Teil fchon eingetroffen sind , bin ich in der Lage , zu solch außergewöhn¬
lich billigen Preisen verkaufen zu können. Besichtigen Sie meine Schaufenster,
Sie werden sehen , daß ich nicht übertreibe.

Bequeme und solide Schulstiefel . Winterwaren , große AuswaU.
Kamelhaarschuhe von 75 Pfg . an.  —

Prinzip streng reell . Feilt Rabatt * Billige Freist.

kfehuhhaus Weusei*, TSleiehstrasse 5, 32011.

(neben Hotel Vater Rhein.)

Gesamtbetrag i. W.

40000 m.
1. Hauptgewinn

10000 m.
14 weitere Hauptgew.

13300 m.
u. 1383 Gewinne

16700 m.
zus, UOO Gewinne

40000m.
Los ä I Kk.

11 Lose 10 Mk. Porto
[ und Liste 25 Pf.

empf .Lotterie -Untern.

J.SlB« r,s'rf“‘"8
Langestr . 107.

I In Wiesb.: C, Cassel,
I Kirchg 54, Marktstr .10,
I J.Stassen , Kirchgasse,
I H.Emkes,Nachf.(F.335

Hahnen v. 1.30 - 2.00 M.
Große Kapaunen

von 2-50 M. an.
.Prima sranz . Enten

von 3.50 M. an
Prima Wetterauer Gänse

^ per Pfd. 85 Pf.
Schwere Hasen

per Stück4 M.
Schwerer Hasenbraten

per Stück 3.20 M.
Schwerer Hascnrncken

per Stück 2 M.
Schwere Hasenkeule
32207 per Stück,t . 50 M.
Rehkeulen p St . 0 n.7M.
Rehrncken p. St .8 ».SO M.

M.Geyer II.Ml
Grabenstratzc 34.

Tel . 8230 . Tel . 3236.
vis-a-vis dem Bäckerbrumicn.

Criurter Linsen . Pfd . 25 Pf.
Tbür . Meinsteisch. Pfd . 4-, Pr.
Reue Heringe Stück 5 ». 7 Pf.

Altstadt -Konsum
Meh^ergasse 31. 31347

IR
■

Buchdruckerei

Wiesbadener General-Anzeiger
Konrad Leybold

Mauritiusstr. 12 WIESBADEN Telephon 199,

PROGRAMME• FESTKARTEN
MITGLIEDSKARTEN. FEST-
LIEDER STATUTEN PLAKATE
etc. IN STILGERECHTER AUS-
FÜHRUNG. . AUF WUNSCH
KOSTEN-BERECHNUNGEN.

SCHNELLE BEDIENUNG. • SAUBERE
AUSFÜHRUNG. ANGEMESSENE PREISE

Ziehung 15. Nov. 19H
, Darmst . dter

Schlossfreiheit -

Seid- Lotterie
3329 Geldgew. i. Betragev M. |

f * sDjpnmmmwm
UHj. ii tcT-nsc]

3 3 1000

8 AtM st 1 M Porto  n.Listelos«  a i ra. 25 Pfg extra.
Zu haben bei den Kpl. Freust.
Letterle-Einnehmorn u. in allen
Loseverkaufsstellenod.direkt

durch
O. Petrenz, Darmstadt,
A.Diakelmann,Worms.

NI haben bei Earl Cassel, stircki-
aassc 54, Marktstr . 10, Lamm. 30.

i

Cigarren -Spezial-
geschäft Sellmnndstr . 34. f

Besonders pj £tän>cn . -
Fehlfarben 10 Stuck 55 SW

Wiesbadener

ftfeifofionfufli
15 Michelsberg 1-3-

Eckc Coulinstraße.

Herren -, Jüngling
>ind Knaben -AnMk
Zerren - Paletots

Capes . 31̂
enorm billig-

Stoffbosen von Rk.
Lederbosen von Mk- a».
Faadmetten von M - >-H
Lodeniovven von Mk ^
Bernfskleidnng-
unter Garantie für Ä >stbar
keit zu den billigsten 4
Unterzeng «. . ..
Hemden . Wäsche, -̂ .,,
schuhe. Schlipse , M
Billig ! Große

4
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Sie Hochschule für Stauen.
Kor geraumer Zeit hat man in Leipzig

iie Hochschule für Frauen eingeweiht, am
i November haben die Borlesungen begon-
»-ri und am 23. November feiert Frau Dr.
ÄenrtetteG o l dschm i dt ihren 86. Ge-
/ «rstag . Mit der Frauenhochschnle briirgt sic
-ich selbst das kostbarste Geburtstagsgeschenk
wj __ diese Hochschule ist i l, r Werk , ist die
»rSuuug ihres LebenswcrkeS . Die bei aller
Ehrwürdigkeit noch so frische, alte Dame , der
die mütterliche Güte a»s dem lieben Gesicht
»rahlt— sie hat erreicht, was ihr vorschwebte,
damals, als sie noch Henriette Benas war
»ad sich dem jungen Warschauer Prediger
Dr Golöschmiöt vermählte, der dann Rab¬
att in Leipzig wurde . Mehr als vier

Wiesbadener Frauenfpiegel.
ablegtc , und ihr folgten viele der jüngeren
türkischen Frauen . Die Backfische erscheinen
letzt öffentlich ausnahmslos im Capuchon an¬
statt des Schleiers , Bei der Vermummung
beharren in strengster Weise jene Frauen,
die erst kurze Zeit dem Islam angehören.
Die Perserinnen tragen förmliche Masken,
me au beiden Seiten von imitierten kleinen
Löwen geschmückt sind.

Mit dem Schleier ist bei der modernen
Türkin auch das N a r g i l e h , die Wasser¬
pfeife , im Verschwinden , ohne welche man sie
sich bisher nicht denken konnte . 80 Prozent
der türkischen Frauen geben sich aber jetzt
dem Genuß der duftenden Zigarette hin , die
ne m anmutigster Weise in den Mund
stecken. Obgleich die Türkin nur selten
öffentlich als Schauspielerin oder Tänzerin

L̂ Hebnte find verflossen feit fic hen heute I öctätlßt , finö viele von ihnen wahre
^ ^ mals ieaensreick w rk -i dc„ Bereiu Kuuftlerinnen von hervorragender Ve-
® EmMen - nnL Volks ^rzicliuna " Learüm öflbfun9 \. ; hn  verführerischsten ist die Türkin,ur WMlUen uuo ^ otrserzlcyung begrün- I wahrend der massenhaften Promenaden den
dete. Zu einer Zeit , alv die Frauenbewegung I llserii des Bosporus entlana F, , eine, ' « n,

'“** « it und Svott äh kämvien hatte . I gebung von märchenhafter Schönheit gibt cs
ein Flirten und Kokettieren , wie kaum noch
anderswo in den europäischen Städten.

Die Türkin besucht auch, ohne fromm zu
sein , gern die Moscheen, die einen herrlichen
Rahmen für ihre Schönheit abgeben . In

noÄ « it Hohn und Spott zu kämpfen hatte
verschaffte sie dieser Achtung . Ihre echte Weib¬
lichkeit bewahrte sie davor, in die Exzen¬
trizitäten der jungen Bewegung zu verfallen.
Kn Friedrich Fröbcl  erblickte sie ihr
Vorbild, ihm eiferte sie nach, Und alle ihre

baut. . .
Halls und Gemeinde vorzubereiten und tüch-
rig zu machen— das war ihr Ziel . Die
Schaffung des Lyzeums für Mädchen war
ein weiterer Schritt zu diesem Ende, und
nun bildet die Hochschule für Frauen den
Abschluß dieses großen Werkes. Auch diese
erste Frauenhochschule in Leipzig ist gleich
den anderen Werken Frau Dr . Goldschmidts
auf privater Grundlage entstanden — die
werktätige Güte ihrer Gründerin fand Nach¬
ahmung. Aus eigener Kamst ist diese Aka¬
demie organisch aus den anderen Anstalten
herausgewachsen, um die Frau in ihrem ur¬
sprünglichsten und edelsten Berufe zu för¬
dern: Im Erziehungswerke.

Leber die Einweihung sei kurz folgendes
berichtet: In dem großen Hörsaale der Hoch-

Art die Tauben füttern . Die Tscherkessin
Nt, trotzdem sie gekauft wird , keine Sklavin,
sondern eine Gesellschafterin im türkischen
Hause . Hier werden sie erzogen , eignen sich
einige Bildung an und heiraten oft in die
vornehmsten Familien hinein . Bleibt die
Tscherkessin bei ihren Eltern , dann kann cs
geschehen, daß sie von einem mittellosen
Liebsten entführt wird und das Abenteuer
eiidet oft durch den das Liebespaar verfol¬
genden Vater in einer förmlichen Schlacht.

Daß die jungtttrkjsche,Bewegung von den
Frauen in so starker Weise gefördert werden
konnte , hatte die Ursache darin , daß kein Po¬
lizist ein Franengemach betreten kann . So
tonnten hier Beratungen in ungestörtester

. - . Weise stattfiuden . Die türkische Frau ist ge-
schule für Frauen hatten sich neben den Ver- iviß nicht in dem Matze unglücklich, als man
tretet« der verschiedensten Behörden und annimmt. Sie ist vom Gatten nicht bedrückt.
Schulen zahlreiche Gönner und Gönnerinnen I sondern verzärtelt. Ter Zslamismns ge-

zu überbringen . Die Feier wurde durch den
100. Psalm eiugeleitct . Darauf betrat die
nunmehr 86jährigc , aber überaus frische
Gründerin, Frau Dr . Goldschmidt , das pflan¬
zen- und blumengeschmücktc Katheder und
begrüßte herzlich die - Erschienenen . Frau
.Dr. Goldschmidt schilderte in beredten Worten

schließung eine gewisse Summe für die Ver¬
sorgung der Frau im Schcidniigsfalle er¬
lege » . Der Mann kann dieselbe Frau nach
den Ehetrennnngen dreimal wieder heiraten.
Oft geht er sogar darüber hinaus , indem er
einen Freund mit der dreimal schon geschie¬
denen Frau eine Scheinehe eingehen läßt,

den Werdegang des Institutes , das sich die aufgelöst wird , auf daß die Geschiedene I Roman anki
eigentlich aus einem kleinen Kindergarten » von dem früheren Gatten wieder geheiratet Zähre 18o9,
entwickelt habe. Auch das neue Institut habe I werden kann . Es gibt in der Türkei -auch E « Fahre_Habe . Auch das neue Institut habe ! werden kann . Es gebt in der Türkei -auch
den alten Fröbelspruch zum Grundstein : I provisorische Ehen , wenn eine alleinstehende
„Kommt, laßt uns unseren Kindern leben ." I Fran enie Pilgerreise antreten will . Nach

Die n-esnet,? gipse fKM- «RnrKfai'n .So sw, Si >- 1 dem -Islam darf eine Frau ohne männliche
Begleitung die Wallfahrtsstätten nicht be-

Die Festrede hielt der Vorsitzende des Kn
ratoriums der Hochschule, Hofrat Dr . V v l -
keli,  über „Bildungswege der Frau ". Ter
Redner zeichnete ein Bild der modernen
Frauenbildungsbestrebnngen und legte dar,
wie sich eigentlich drei Richtungen dabei aus-
prägett: Zunächst diejenige Gruppe der
Frauen, die nur aus Unterhaltungsbedürf-
nis und um des guten Namens willen sich mit
cmer tiefergehenöen Bölöung befasse. Die
»weite Frauengruppe habe das Bestreben , sich
wzial und volkswirtschaftlich zu betätigen,
wolle Not und Schmerzen kennen und 'be¬

treten . Biele Männer betreiben diese pro¬
visorischen Ehen in berufsmäßiger Weise
und leben von den materiellen Entschädi¬
gungen , die sie erhalten . Die Vielweiberei
gehört in der Türkei jetzt zu den seltensten
Fällen.

Die Forderungen der modernen Frauen
sind einfachster Art . Sie streben zunächst die
Möglichkeit an , sich am sozialen und wirt¬
schaftlichen Leben beteiligen zu dürfen . Es
ist alle Möglichkeit in der Türkei vorhanden,

fttjfen und deren Folgen verhüten lernen . ^ ^ ic  Stouen dieses Ziel erreichen.
ünrck Wobltätiakeitskon - Bildung tjt bereits eine bedeutende und um-

Jhre
Ls genüge ihr nicht/önrch Wohltütigkeitskon - 1 Blldung ist bereits,eine bedeutende und um-
"rte und -basarc Almosen zu verteilen und ' "" " ' de. Es gibt turkl,che Schriftstellerinnen,
ähnliche Hilfeleistungen auszuüben . Di « M denen behauptet wird , dag,ne weitaus-- - - - - _ _ I lieiier. ül» du»  SJmititn * imvprlinn Qinf» .Suv

den Frauen die zahlreichsten und am stürk-
steu schaffenöeii Talente.^ m allen Stellen des öffentlichen Lebens

Men . Die Frauenhochschule wolle nun , so
Ate der Festredner dar , namentlich der mitt-
nren Gruppe die Hand zum Erfolge bieten,
M urcht als eine Konkurrentin der Univer-
■  austreten . Die Hochschule werde deshalb

Een gebildeten Frauen begrüßt und
unterstützt werden.

Die türkische grau.
kriegerischen Zeitläufte lenken den

Mw* ßul die Türkei mehr als sonst. Da
fgLT‘e es intereffieren , was der Zungtürke
a-M « rmo über das Fraueulebcn in der

schreibt: Der in seiner Heimat an-
Publizist gibt eine ganz neue Tar-

i'a« »8 u®cr ÖC!t Aufenthalt der Frau im
ri!t °̂ bedeutet in richtiger Ucbertraaung
kf '® Fremde « unzugängliches Familien-
Ti-i»' Ewen geheiligten Ort oder Garten.
n»qen> Erakter hat cs in neuerer Zeit auch
len.,„Jrrnen . Man findet dort keine sau - , uuuuunuiwc u» -
iei» »2 ?/ kanzelten Odaliskeu mehr , svn- schuüe und schwarze Stiesel
b-it ^ Ee Frauen , die ihrer häuslichen Ar - ' - >. - -» ••
»Äsckrhren Gedanken hingegeben sind,
ihre'/ U. rs auch, wenn man die Türkin ans

Ausgängen in Schleiern tief ver-
vorstellt. Die moderne Türkin trägt

Allerlei von der winiermode.
Bon Alberta  v v n D ü h r e n.

Zweierlei dürfte die Rode des Winters bc-
herrscheil: au Farben die Zusammenstellung vo»
Schwarz und Weiß uud an Stoffen der Samt.
Und zwar gebt die Neigung dahin, daß die Zu¬
sammenstellung Schwarz-Weiß direkt „aufsallen"
soll. So proklamiert die Mode für den Winter
zunächst das ganz weiße, mit Schwarz nur etwas
aufgeputzte Str -aßenkostüi». natürlich nur für
heitere und trockene Tage, denn eine solch „ganz
weiße" Toilette au Regentagen -- -! Na —!

Ter iveiße Cheviot-Rock, der immer noch eng
ist (entgegen anderslautenden Versicherungen,
die schon für den Winter die Krinoline auftauchen
sahen) und die kurze Jacke « halten z. B. Besatz
von schwarzem Samt oder schwarzem Seal . Da¬
zu gehört dann ein weißer weicher Filzhur mit
schwarzer Schleife oder Feder, eine schwarze Pom-
vodourtasche an schwarzer Schnur , weiße Haad-

' id schwarze Stiefel mit weißen Ga¬
maschen. Tenn der Rock ist noch immer sehr fuß¬
frei und der Stiefel mit Gamasche ein Liebliugs-
ktiid -der Winlermode.

Schutz gegen die Kälte getragen iverde», sind
meist mittellang und lang — aus schönen weichen
Stoffen . Der Scidcnmantel verschwindet: der
üeschuiackvoU-ciufachc und praktische Regenmantel
tritt für schlechte Tage wieder in seine allen
Rechte. Für jüngere Mädchen und Frauen und
für Sportzwecke werden auch noch nach wie vor
weiße und farbige Strickjacken bevorzugt, Zn
denen sich natürlich die iveiße runde sehr einfache
Häk-elmütze gesellt, die während des vergangenen
Sommers die beliebteste Kopfbedeckung am Ost-
seestra-nde war und dem bis bafjin siegreich
herrschenden um das Haupt gewundenen Schleier
Konkurrenz machte.

Ta Pelz wieder mit eine erste und führende
Rolle spielt , so ist für den Winter natürlich die
Muffe wichtig, und da die Damen bei der Enge
der Röcke keine Rocktaschen' haben, so wandert
ftuenu noch dazu auf den Pompadour verzichtet
wird !) alles - Taschentuch und Portemonnaie —
oft -in die Muffe. Dieser alten Gewohnheit dcr
Frauen kommt di!e Daschenmnffc entgegen, welche
rückivärtS an -der Muffe eine -besondere Tasche
vorsieht, die oft sogar eine richtiggehende Zieh-
vorrichtmig besitzt. So fällt es geschickten-Damen-
liänden neuerdings nicht schwer, die flachen
Muffen mit oder ohne Taschen sich auch wohl
selbst -auS Samt oder Sealskin herzustellen.

Wenn oben bemerkt wurde, daß Samt , sowohl
für Kostüme als für Mäntel , wieder hoch-beliebt
sei, so ist diese Vorliebe auch für schwere Abcnd-
unö Gesellschaftskleider vorhanden-. Und zwar
dürfte , wenn- nicht alles täuscht, ein tiefes sattes
Lila sPeusee) eine bevorzugte Farbe werden —
lvenigstens für jenes reifere Alter , dem Samt
immer ein vorzüglicher Stoff war . Die glatten
Röcke sind ja auch der Verarbeitung des Samts
besonders günstig : und so lvird auch königs-
blaner und weinroter Samt für Abendkleider
gern gewählt.

Die Abendmäntel , welche früher nur eine
untergeordnete , jetzt aber eine Hauptrolle spielen,
sind entweder aus Tuch oder aus Samt uud fast
immer . farbig und auf farbigem, abstechendeu
Seidenfutter gearbeitet . Dazu Kragen und
Aermel mit Stickerei in Applikation oder Gold¬
soutache geschmückt ober der -gaii-z-c Mantel mit
Pelz verbrämt , was natürlich höchst kostspielig
ist, und Ivobei der Wagen oder das Automobil
uuerlüßlich- -tvird . Damen, die zu Fuß -gehen -oder
mit der Straßenbahn fahren, wählen -also Tuch¬
mäntel in hübschen Mittelfarben z. B . reseda,
oli-v, grau oder braun mit Gloriafutter und
schwarzenl Seidenkragen , die viel wohlfeiler sind
und ihren Zweck vorzüglich erfüllen.

Stauen-Lhronik.
Die älteste Sckriststellerin der Welt ist Frau

Katharina S . Macauoid , die jetzt in . ihrem
sicbeirundachtzigsten Lebensjahre eine» neuen
Roman an-kündigt. Ihr erstes Buch erschien im

und seitdem hat sie. bis heute in
e mindestens einen Roman oder eine

Reisebeschreibung, im ganzen zweiundsechzig
Werke, veröffentlicht. Neben der Belletristik ist
die Reiseschriststellerei ihr Spezialgebict . Ganz
Europa hat sie durchzogen, und zwar meist iit
Begleitung ihres Ehemannes, des Malers
Thomas Robert Macauoid, der jetzt e-inuudneuu-
zig Jahre -alt ist, und mit -dem sie im vorigen
Jahre das seltene Fest der diamantenen Hochzeit
begehen konnte.

Die Frau als Tischlers». Die Tochter des
Dänischen Ministerpräsidenten Claus Berntsenl
will die Tischlerei erlernen und ist bei -dem

is-ch-lermetster Fröul Horsbol in Kopenhagen
als Lehrling e-ingctreten.

Koedukation. Tic Zulassung der Mädchen
zu den höheren Knabenschulen verlangt -eine von
über 10 300 Männern -und Frauen Unterzeich¬
nete Petition , die -an das Haus der Abgeord¬
neten die Bitte richtet: „Dahin wirken zu
wollen., daß den Mädchen die höheren Knaben-
schulcu überall dort geöffnet werden, wo die
von ihnen erstrebte Ausbildung nicht durch
höhere Mädchenschulen oder Studienansta -lten
befriedigt werden kann." Die Petition ist unter¬
zeichnet von 10 336 Männern und Frauen , und
zwar Vertretern der Schule, ö. h. Lehrern und
Lehrerinnen (3139), selbständigen Frauen ande¬
rer Berufe (660) und hauptsächlich Vertretern
der Elternkreise (6337). Bon diesen Petenten
gehört ein Drittel höheren -Berufen an (Beamte,
Aerz-te, Offiziere usw.l . Prüft man die Unter¬
zeichneten nach den Orten , so ergibt sich, wie
stark gerade in den kleinen Orten das Interesse
für diese Petition gewesen ist.

Uch au : dem Wege durch die Raic wie in einem
Ofenrohr vorgewürmt . Ehe sic nun an die
Schleimhaut des Halses, in die Luftröhre und
Lunge gelangt , hat -sic so ziemlich uirsere Körper¬
temperatur angenommen. Man kami daher bei
windstillem heiterem Frostwetter . tinbedeiLih
viclen Renkonvaleszen-ten einen kleinen Svazikr-
gang gestatten.

Der Maaenkrauipf ist durch heftige Schmer¬
zen ,n der Magengrube , welche nach dem Rücken
-ausstrahlen , aekenu-zeichnet. Bei der Behand¬
lung muß vor allem das ursächliche Leiden ärzt¬
licherseits 'berücksichtigt werden. Daneben kann
man Mittel zur Linderung der augenblicklichen
Schmerzen anwenden . Als solche sind das
Trinken warmen Wassers und das Auflegen
warmer Umschläge zu erwähnen . In der Zeit
zwischen den Anfällen soll der Patient aus¬
reichende und nahrhafte gemischte Kost zu sich
nehmen. Sch'werverdauliche Speisen sind zu ver¬
meiden, auch darf der Kranke nicht zuviel auf
einmal genießen . '

Rüche und Tafel.
Hammelbraten . Eine große, so lange als

möglich a-bgeüängte Hmnmelkeule wird nach de«,
Abziehm, der oberen Haut leicht n,-it Salz ein-
aerieben -, an den Spieß gesteckt und sofort über
ein helles, scharfes Feuer gebracht: zu Anfang
begießt man sie fleißig mit Butter , -bis sie selbst
Fett -genug zum . Bcgießeu hergibt. Im gauzci,
bedarf sic 1 1A —2 Stunden zum Dnrchbraten.
Man schöpft das Fett von den, abgetvopften
Flei -schsaft, kocht denselben mit kräftiger Fleisch¬
brühe , Pfeffer und Salz ans und gibt diese
Sauce zu dem Brate ».

Llaninchciifleisch. Um dem Kaninchenfleisch
einen guten Geschmack-brizubringen . darf man
nur den Tieren , die bald geschlachtet werden
sollen, Sellerieblütter füttern , welche sehr gerne
gesr-esseu werden- und dem Fleisch, einen pikanten
Geschmack geben,

praktische^Winke.
Um Eisenblech zu reinigen, -mische man Holz¬

asche mit gewöbnli-chem Ocle. so daß es eine Art
Brei bildet . Mit diesem -bedeckt man nun da«
Gefäß und reibt es sodann mit einem wollenen
Lappen ab. Sollte die schwarze Farbe nicht so¬
gleich verschwinden, so -wiederhole man dieses
Bersahreil.

Wasch- „ nd Badeschwämme, die bereits zu
viel Seife angezogen haben und i-nfolg-edessen
ihrem Zivecke nicht mehr entsprechen, lege inan
sie 12 Stunden lang in eine starke Auflösung
von Pottasche. Hieru >ach sind sie in Wasser
tüchtig auszmvaischeik. darauf in Bramitwrin und
endlich noch einmal in heißen, Wasser. Ein
anderes Verfahren -ist folgendes: Stimm warmes
Wasser, füge demselben Natronlauge , pro Liter
zirka 20 Tropfen , bei, wasche in dieser Lösuim
die Schwämme tüchtig aus , -spüle sie darnach
in reinem Wasser und bringe sie nun in Brom-
iv aller.

Billiger Siegellack. Billigen Siegellack zun
Packen stellt man her , wenn inan 2 Teile Ter¬
pentin heiß macht mid 3 Teile Schellack -darin
schmilzt, worauf so viel Mennig binzugesetzt
wird -, bis eine schöne Farbe erzielt -ist. Wenn
man mit der Weingeistslammc diesen Siegel¬
lack flüssig macht, so kann man ihn sehr wohl
auch zum Verschließen der Briese -verwenden

Erziehung und Unterrichi.
Freiheit des Handelns muß man dem Kinde

bis zu einer gewissen Grenze lassen, wenn- es
selbständig denken und handeln lernen soll.
Darum lasse das Kind ruhig gewährcu auch bei
aussichtloseu Spielereien und Versuchen: es
wird dadurch das Fehlerhafte seines Tuns -selbst
einseh-eu .und sich ein Urteil bilden lernen . Durch
Tadel und ' Svott -dagegen wird das Kind em-
m-ut'igt und abgeschreckt und sch-ließlich zu einem
miselbstäudigeir, engherzigen- Menschen erzogen.

Körperliche Züchtigungen. -Wenn es irgend
geht, sollen verständige Eltern ohne körperliche
Züchtigungen auskonimeu. Nur ivenu ein Kind
eine Roheit verübt -oder lügt, soll es gezüchtigt

u>nw,m, in Schleiern tief ver- 1 Natürlich können nur solche Damen-ei» weißes I werden . Aber das soll keine grausame Prozedur
’facits * ? . Ht. Die moderne Türkin trägt I Straßenkostünl sich leisten, die über -mei Straßen - 1 sein. ES soll der Ausfluß einer ehrlichen Ent-

wie eine zarte Wolke nur das I klelder verfüge»-! Sonst ist als Straßentoilette riiitung lein, die sich auf der Stelle durch einen
dir dM as gesehen werden kann und durch | der einige Jahre vernachlässigte Hoinespunstoff I 'Täilag Ausdruck (chafit. Nur Vorsicht! Mau

Monas ., o, ■ - . - - . . .
Lhwi. p'raucntracht früherer Zeiten ist

n r * begriffen . Die Türkin ver-
u»rc Schönheit in bczauberuder

bri 'ioen , ilire Hätz-

Stra&entüiliette I ^
. . . .. . , _ _ , . e vernachlässigte Hoinespunstoff I Sckilag Ausdruck schafft. Nur Vorsicht! Mau

, Umrahmung einen pikanten Reiz I wieder beliebt, jene schöne grobfadige Wollstoff, bedeute wobi» so ein Schlag trifft ! Besser ist cs
hg ,jSW , Sie verschmäht die Sklaverei I dessen englische Bezeichnung Hvme-spuii Hausse- 1 sch« »' ma » kam» am ein Kind durch Worte Eiu-
its inv'.“e" Hutes, bezieht aber ihre Tollet- 1spönnen heißt. Und da Pel-zschmilck sehr modernI bru-ck machen oder durch andere Strafen. Feste
g| t rmstem Zuschnitt aus erste » Pa - I ist, wird für solche blau-graue, graue oder auch Regeln laste» n« gerade für das Strafen , nicht

Die prachtvolle und malerische | braune Kostüme vielfach SkunkSbosah verivendet. >ausstellen^ ES kommt i-nuner auf das Kind und
Außer diesem Wollstoff kommt Sanit . Plüsch und
Velvet für die Straße sehr in Ausnahme, ent¬
weder gestreift oder einfarbig ; und wobei maul-
wurssgrau . olivmrben , stcingrau, braune und
bläuliche Ruarwen fefir beliebt sind. Die Haus¬
kleider zeigen vielfach das Bestreben, nicht meür
allzu enge Röcke zu haben : die Taillen werden
„och immer in Kimonotorm mit a-ngeschiittteneni
Aermel gearbeitet , Mid der Krinoliuen -Aermcl ist
sehr selten.

D'e Wintermäntel , die über -den Kleidern zum

Hairre,  die Borkämp-
'' bia« d^^ ^ .̂ uemalizjpatiou in der Tür-

u- erne . die den Schleier überhaupt

das Verhältnis an, ln dem es zu seinem Er¬
zieher steht. Bildet Liebe und Vertrauen das
Fundament in diesem Verhältnis , dann ist
alles gilt . _

Gesundheit und Schönheit.
Die Furcht vor dem Einatmen kalter Lust ist

im großen und ganzen unbegründet, vorausge¬
setzt, daß man nicht durch den Bkund, sondern
durch die Nase atmet . Die Ntenistift ivird näm-

j [ Frauenpost | |
Eisenbahner «,. Wegen Einstellung Ihrer

Tochter als Eisenbahn -Anwärterin muffen Sic
sich an eine Eisenbahii -VerkebrA-Juspektion wen¬
den. Ter Meldung hat Ihre Tochter einen
sclbstgeschriebeneii Lebenslauf , GeburtA-, Schul-
und Gesundheitszeugnis beizufügen. Eine Eisen-
hahn -Aiiwärterin bezieht im -ersten Jahre 810
Mark , im Zweiten 900 und im dritten bis zur
Anstellung als Eiseubahngehilfi-n. 1080 Mark.
Das Gehalt der Eiselibah-imehilfinnen -beträgt
1100 bis 1600 Mark , -zu erreichen in 18 Jahren.

Alimentc . Aus die Ver-mögenSverhältnisse
des unehelichen Vaters komnit es bei der Zah¬
lung der Alimente nicht an, inaßgebend allein ist
der Stand der Mutter . Falls es sich späterhin
herausstellt , daß die festgesetzten Unterhaltungs-
beiträge öitr Bestreitung des Lebensunterhalts
des Kindes nicht mehr ausreichen, muß der hn-
-ebelicke Vater sich eine Erhöhung der Alimenteu-
zahlungen gefallen lassen.

Ungezogener Junge . Ter' § 832 BGB be-
sjim'nlt, -daß, wer kraft Gesetzes zur Führung der
Aufsicht über einen .Minderjährige « verpflichtet
ist. in erster Linie -also die Eltern , zum Ersätze
des Schadens verpflichtet ist, den der Minder¬
jährige einem 'Dritte !, widerrechtlich zufügt, daß
aber die Ersatzpflicht nicht eintritt , wenn er
seiner Aufsichtspflicht genügt hat, oder wenn der
Schaden auch bei gehöriger AnfsichtsMrung ent¬
standen sein würde.

Auslösung zu Rr . 238,
Gleichung.

Elisabct (a Eli , b Soda , e Ob, d Arbeiter, e Arier.)
Richtige Lösung schickten ein : Else Frcndcu-

bcrger -Wiesbadeu . — Mi na Schulz-Wiesbaden.
— Martha Heliing -Wi-esbaden. — Grete Bieler-
Wiesbaden . — Johanna Renker-Wiesbadcu. —
Elfriede Müller -Biebrich. — Thea Siel -ser-Elt-
ville. — Anna Fröhlich-Höchsta . M. — Lotte
Brüh -l-Bad Homburg . — Hella Fischer-Bieden¬
kopf, _

Kapselrätsel.

Harmonika — Scheuleder — Landstreicher
— Abart — Hausandacht — Unverstand.

In icdcm der vorstehenden Wörter ist ein
anderes bekanntes Hauptwort versteckt (wie ir
.Beileid " das Wort „Beit ", oder „Ei", oder
Eile ", oder „Eid " j . Sind die richtigen Wörter

gesunden, so ergeben die AniangsbnMtabe - im
Zusammenbau - einen Zeitabschnitt.
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Lutherfeier
im grotzeu Saale- er Turugesellschaft,
Schwalbacher Ttr. 8 zu Wiesbaden.

Sonntag . den 12. November , pünktlich 8 Uhr abends r
: i  Vortrag des Vorsitzenden des Hauptvereins Wicsbaden-Frank-

furt des Evangelischen Bundes Exzellenz von Henning,
Generalleutnant z. D. aus Homburg v. d. H. :

. „Die Bedeutung der Reformation für die
Z ' politische Entwicklung Deutschlands".

2 Vorträge des Evangelischen Kirchengcsangvcreins(Leitung: Herr
' Hofheinz ) und des Herrn Karl Gerhardt.

3.  Aufführung des Festspielsr
„Luthertage in Frankfurt a. M."

ron De. D e chen t , in Szene gesetzt von Herrn König!. Hos
schauspieler Max Andriauo,  dargcstcllt von Mitgliedern
bcs Evangelischen Bmrdes.

Eintritt frei . Festordnunge « (20 Pfg .) im Saal.
Ranche« verboten . Damenhüte sind abznlegen.

Um vielfach geäußerten Äüuschen entgegrnzukommen, ist
Mzabl numerierter Plätze zu 2 Mk . Vorbehalten. Karten

fSf  hjefe sind bei Herrn Kaufmann H. W. E r ke l , Ecke der
«ilbelmstrabe und Tauuusstraße. sowie am 12. November abends

j? r Kaffe zu haben.
Wir laben zum Besuch herzlich ein.

Der Vorstand-es Evangelischen Bundes,
Zwcigverein Wiesbaden. 3222V

Sonntag , den 12 . November 1911 , abends
gy, Ubr , im Saale der „Wartbarg“

Vortrag
des Herrn Kontre -Admiral z. v . E. Holzhauer -Berlin

Unterseebote (mit Lichtbildern)
, Eintritt haben Mitglieder und ihre Angehörigen (1t. bek.

Bedingungen) Abonnenten und Inhaber von Ehrenkarten.
Weitere Znlasskarten können wegen Platz

jaangel nicht abgegeben werden.
/ Die Inhaber von Ehrenkarten werden gebeten , sich

reservierte Platzkarten bei Herrn Walther Seidel,
Wilhelmstrasse 56, abzuholen.

NB. Unser Handelshochschul - Kursus beginnt am
15. November und werden Anmeldungen bei dem Vorsitzenden
Herrn Stadtverordneten Heh . Glücklich,  Wilhelmstr . 56,
entgegengenommen. 32229

Chauffeur-Derm Mtsbiiinil.
Zu dem am Samstag , den II . November 1911 , abends

9 Uhr im Kaisersaal , Dotzheimerstratze stattfindcndcu

3 . Stiftungsfeste
bestehendm Konzert , Theater u . Ball,

mt-rMitwirkung des Personals des Volks-Theaters u. der Kapelle des
Füs -Rcg. v. Gersdorff (Kurh. Skr. 80)

laden Freunde, Kollegen und Gönner dcS Vereins frcundlichst ein
Der Borstand.

Hansa -Bund.
f ’reitag , den 10 . November , abends 8 1/. Uhr im

Saale des „Turnvereins “ Helllnnndstrasse 25

(u ”c?--f teIlungnalme zu dem von dem Herrn  Reichskanzler
M »tackten empfohlene Prinzip , die Versorgung der nötigsten
wpensmittel, unter Ausschaltung des Kleinhandels , selbst in
uie  Hand zu nehmen.
1Ii» u  Irrten aus allen Geschäftsbräuchen werden sprechen,
alle j und  Gewerbetreibenden , alle Handwerker und
einô iyheder sowie Freunde des Hansa -Bundes sind eiu-

geiaden. Auch Damen sind willkommen . 32180
Ortsgruppe Wiesbaden.

Evangelischer Arbeiter Verein
(älterer Verein ).

Samstag , den 11. d. Mts . , abends 8 ' , Uhr,
im Gemeindehansc , Stcingasse 9:

Generalversammlung.
^ ^ " dunug : 1. Jahresbericht des Vorsitzenden; 2. Protokoll-

.^ lesung; 3. Kaffenbericht und Bericht der Rechnungsprüfer;
Vorstandswahl; 5. Verschiedenes,

pünktliches und vollzähliges Erscheinen bittet 31792
Der Vorstand.

Massenauflagen
*0n  Preislisten, Prospekten, Versammlungs-
Dichten werden in Rotationsdruck rasch

Uad sauber hergestellt in der
m des naiener

Konrad Leybold.

tt 9a „l-ektr - Betrieb , 2 Rotationsmaschinen , 3 Setz*
^ c“inen , 2 Schnellpressen , 27263

Die Beste
und sicher wirkende medizinische
Seife gegen alle Hantunreinig-
keite« u. Hautausschläge , wie:
Mitesser, Finnen, Flechten, Blüt¬
chen, Gcsichtröte re., ist die echte
Steckenpferd-Tecrschw.-Seife
v.Bergmann <&Co.. Radebeul
ä St . 50 Pf . in der Hofapoth .,
Bismarckapoth .; W. Magen-
heimer ; Otto Lilie : Ferdin.
Alexi ; Bruno Barke . (134543

groxor äus,
W Jg  wähl. Ncpara-

turcu billigst
Kl. Theis , Uhrmacher,

Moritzstratze 1. (31593

Heute entschlief sanft nach längerem Letzen meine liebe Frau , meine gute
M uttcr, unsere liebe Schwester, Nichte, Cousine, Schwägerin und Tante

5rau Elisabeth Zungnickel
geb. Moebns

im 31. Lebensjahre.
LÄiesbaden» den 9. November 1911.

Ludwig Jrmgmckel und Kind.
Auf Wunsch der VerstorbeneuIndet die Einäscherung in Mainz in aller Stille statt-

Blumenspende» und Kondolenzbesuche dankend verbeten. 32225

Ani 2. Dezember ds . Js .. vormittags 9 % Uhr wird an
Gerichttzstellc, Zimmer Nr . 90, das Wohnbaus mit HauSgartcn und
Seitenbau . Wiesbadenerstraße Nr . 30 in Sonnenbcrg, 3 ar 41 qm,
Wert 61000 Ml . zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 7. November 1911. 21261
Amtsgericht 9.

Bckanntm .rchrtng.
Samstag , den 11. ds. Mts ., nachm. 3 Uhr, wird im Ver-

steigerungslakal (RathauSl 1 Hund (schöner Bernhardiner ) und
HauShaltuugsgegcnftLnde zwangsweise geg. Barzahlung versteigert.

Wiesbaden,  den 9. November 1911. »641
Brauer . Vollziehungsbeamker.'

Die unter dem Protektorat Sr . Kaiserlichen und
Königlichen Hoheit des Kronprinzen des Deutschen
Reiches und von Preußen stehende

Allgemeine Deutsche Stiftung für Alters - Renteu-
nnd Kapital -Versicherung,

versichert vollständig kostenfrei lebenslänglicheAtterr-Rentenoder

das entsprechende Kapital,.
vom 55. Lelcnsj hre ab auch sofort zahlbare Rcn'c bis zum
Höchstbctragc von 1 000 Mark Rente. Je 5 Mark machen
eine Einlage. Die Einlagen sind zwanglos und können jeder¬

zeit erfolgen.
Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die Zahl¬

stelle für Wiesbaden: Gebrüder Krier , Bank -Geschäft in
Wiesbaden , Rbcinstraßc 95, und die Direktion in Berlin

S . W. 88 , Zimmerstraßc 19 a. 9769

Gemischte zruchtmarmelade
mit vorzügl. herrlichem Fruchtaroma, reines Naturprodukt, selbst
eingekocht. — Per Pfund 40 Pfg ., bei 10 Pfund 35 Pfg . —

Konditorei Au & Reich,
Taunusstraße 34 . 32222  Telephon 397.

Soeben erschienen:
»ie

fCwusi
der

Spekulation.
Aus dem Inhalt!

Welche Papiere gewählt werden sollten.
Wie man Gewinne erzielen kann.
Wie ein Verlust in einen Gewinn verwandelt werden
Amerikanische Papiere . [kann.
Fingerzeige für Spekulant n.
Winke für Kapitalisten etc . etc.

Kostenfrei erhältlich durch:

BROWN SAYILLE & BRO ., 83 NEW
OXFORD ST., LONDON.

C. 25

= Haus -Schuhe
tu Kamelhaar , Filz und Leder von
Gr . 22—47. in alle» möglichen Aus¬
führungen zu denkbar billigste» Preisen.

Schuhlmus Sandel
31326 22 Marktstraße 22 .

Gumvni-Bett -Emlagen
(gar. wasserdicht ) für Wöchnerinnen , Kranke u. Kinder

von Mk . 1 . 50 an per Meter.
WindplhnQrhotl bester Schutz  gegen Erkältung,
»f 1U UClIlUalfilcIl , zur • richtigen Säuglingspflege

unentbehrlich . Aus feinstem Paragummistoff , sehr
haltbar , per Stück von Mk . 1.75 an . 31331

Sämtliche y4rtike) zur Kranken - und Wochenbettpflege.

Taubers Nassovia-Drogarie,

'J/taueTv --

3/iaue?u~

i Hä

Jakob Keller,
Schreinermeister,

Roonsfrasse 22,
Ecks Bülowstrasse. si4ii

Telephon 3824.

Was kostet fine Femdestattnug in Wai«;
für unsere Mitglieder in einfchster Form?

Zinksarg mit einfachsten! Transvortsarg . . Mk. 40.—
Gebühren des Kgl. Kreisarztes , „ 18 .—
Sterbeurkunde 50 Pfg ., Leichenpaß mit

Stempel 8.00 . . . . . . . . . ^ 8 .50
Besorgung der Papiere u. Bestellungen 5.—

Telephon und Eilbrief 1. — . . . w 6 .—
Leichenwagen 20. - , Einäscherung, Har¬

moniumspiel 70.— 90.-
Grhöhte Kosten für Nichtmitglieder : Mk. 162.50

Einäscherung 30.— an die Vereinskasse1t. Statut 20.— Mk. 50.—
Notarielle Beglaubig., wenn eine Verfüg, nicht vorhanden „ 4 .70

Bei einer Trauerfeier durch einen eoang. Geistlichen in Main;
und an die eoang. Kircheukasse in Mainz mindestens 10 Mk.. und
für den Kirchendiener2 Mk. zu zahlen, ferner ist dem Herr» Geist¬
lichen ein Wagen zu stellen. 31695

Weitere Auskunft mied auf dem Büro deS Vereins, bei Herrn
Ferdinand Vnlpiu «. Markt,tr . SO , Ecke der Neugasse, Par :.,
Laden oder 2. Etage, Telephon 107, von morgens 10—12 Uhr erteilt.

Verein für Feuerbestattung E. U., Wiesbaden.

Israelitische Kultus-
Gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
GotlKdienst i. d. Hauptsynagoge.
Freitag : abends 4 45 Uhr
Sabbath : morgens 9.00 Uhr

„ „ Predigt 9.45 Uhr
„ nachmittags 3 00 Uhr
„ abends 5.40 Uhr

Wochentage: morgens 7.00 Uhr
„ abends 4.30 Uhr

Die Gemeindebibliothekist ge¬
öffnet: Sonntag von 10 bis
10.30 Uhr. ' ■

Alt -Israelitische Kultus¬
gemeinde.

Synagoge : Friedrichstr. 33.
Freitag : abends 4.30 Ubr
Sabbath : morgens 8.15 Uhr

„ Jngendgottesdienst
2.15 Uhr

Sabbath : nachmittags 3.00 Uhr
„ abends 5.35 Uhr

Wochentage: morgens 7.00 Uhr
„ abends 4.15 Uhr

Talmud Thora - Verein
Nerostraße 18.

Sabbath : Eingang 4.15 Uhr
„ morgens 8.30 Uhr
„ Mussaf 9.15 Uhr
„ Vortrag nach Mussaf.
„ Mincha 3.30 Uhr
„ Ausgang 5.40 Uhr

Schnw f. junge Leute:
Sanrstag 2.30 Uhr

u. Sonntag 3.30 Uhr
Wochentags: morgens 7.00 Uhr

„ Mincha und Sckiiur
4.30 Uhr

„ Maarif 5.45 Uhr

Veränderungen im zamilienftand.
Wiesbaden.

«estorvea:
Am8. sr»v. Emilieg«v. Boemaim. West:, r. Kaiferl. ruh. Hofrats Karl

Westüerg, 84 I , .. “ ..

Schiersfeln.
BrreHrlicht:

Am 5. LU. Sem Schloffee Seine.
Schäferc. T.

Am 7. Oki. Sem LoSiercr Heim',
Happeo. T.

Am 12. Ott. ie. unchcl. T.

Am 27. Okl. dem Lagt. Lttchew
HaMammerc. T.

Am 28. Ott. dem Händler Heim.
Schwarz t. (S.

SertStSiSt:
Am 7. Oft. FobrifarLciter Georg

Heitmann und Josephine Steinevach.
Am 14. Oft. Bäcker IZotepv Her¬

mann Oppclt und Elisavethe >yugel-
stadt.

Former Friedrich Jalov Hewach
und Sophie Lina Julie 2tolte.

Kutscher Paul Äapsitz und Marga¬
rethe WWelmine Schön.

Schlosser ztarl Stroh und Sophie
Henrtetie Truher.

Grstorocn:
Am 1t . Oll . Tochter des Lackierers ' Am 21. Olt

Heinrich.Happe 11
Am 1L. Oft. Ehefrau Lina Birck,

gov. Christian, an I.

Ehaüau Auguste
Happe, gev. Stritter, 31 g.

Aui 22. Olt. Jnlpnttd« Wikh«I«^em-ann, 7v X . ■1 n . ,4
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Pauünenschlösschen . Paulinenschlösschen.
Samstag , den 11. November 1911, abends 9 Uhr:

Künstler - Konzert
reraostaitet lU m Besten der Pensionsanstalt der Deutse ^ Bahnen «<mssssens « hatt
unter Mitwirkung von MltSliedern des Hoftheaters , namhafterauswirHgerKanstler,
Mitgliedern der Königlichen Kapelle und Damen des Königlichen Theater-Chors.

Musikalische Leitung:
Herr Professor franz Mannsfaedf . Herr Kgl . Kapellmeister Arthur Rofher.

1.

3.

4.

Ouvertüre zu „Tannh &user “ . . R. Wagner
Dirigent : Herr Professor Franz Mannstaedt.

Prolog ;, gedichtet von Julius Rosenthal,
gesprochen von Frl . Frida Eichelsheim,

JLiebeswalzer , f. Sopran, Alt, Tenor, Bass
(oo 52) . . J - Branms
' F' Frl . Fri'edfeldt , Frau Schröder -Kaminsky , Herr de

Leeuwe , Herr Eckard . - Am Klavier : Herren Rother
und Erwin . „ , . .

o'i ^ plin oh a . , . • . i * . i • M. Jacobi
b Wir sind allein .M . Stange
c) Im blühenden « arten . . . . E. Hildach

Duette , gesungen von Frau Luise Muller -Weiss und
Herrn E. Roh. Weiss.

Serenade für 2 Oboen, 2 Clarinetten,
2 Fagotte und 2 Hörner in Es -dur . . W. A. Mozart

Adagio — Menuetto — Allegro.
Herren Kammermusiker : Erthel , \oigt (Oboen ),
Schäfer , Hülpert (Clarinetten ), Lindenlaub , Henmg
(Fagotte ), Jänicke , Wunderlich (Hörner ).

Vorfrajsfolge.
: 6. Arie für Bass aus der „Zauberflöte“
\ Herr Gustav Schwegler.
5 7. Quartett aus der Oper „Falstaff“

W. A. Mozart

G. Verdi
Aenchen : Frau Engeil ; Alice : Frau Krämer ; Meg.:
Frl . Voigt ; Quickly : Frl . -Haas . - Am Klavier:
Herr Rother.

8. a) Minnelied . . . . . . . . . J - Brahms
b) Ich trage meine Minne , . I R Strauss
c) Stündchen . . . . . . . I

Herr Kammersänger Hans Tänzler.

9. Ulfenlied aus Shakespeares „Sommernachtstraum“
für Sopran -Solo, Frauenchor u . Orchester H. Wolf.

Sopran - Solo : Frau B. Engeil ; Chor : Damen des
Königl . Theaterchors . — Dirigent : Herr A. Rother.

PAUSE.

Heiterer Teil«
Humoristische Vorfrage

ausgeführt von Frl . Dorsch (vom Stadttheater in Mainz), Herrn Andriano , Herrn Erwin , Herrn Herrmann , Herrn Rehkopf.
* PAUSE.

Beginn des Balles ll ^ Ulir. ALL. Beginn des Balles 11  Vs Hkr. ——

Eintrittskarten' Orchestersessel1 —4. Reihe 10 Mk., Parkett numeriert 6 Mk.L.imilNSBOMtil _ , D. innW.iW .lKolmofP. CCO II W . B

Vorverkauf : Am.  Kn s el , T. unusstrasse ^ m ^ wnhetotrjsse | t . dw , He.s«b» o, W^ ErkcK ^W.lhelmsjr . ss^
A Hemels S . e, . f „ j, ™ n Köni8llche « Theater übetnomme «.I. A.: Das Arbeits-Komitee.
32107

Königliche Schauipieie,
Freitag . den 40. November,

ubcitbfS 7 Ubr :
10 .Vorstellung. Abmmcmcnt A.

Kabale und Liebe. ,
Bürgerliches Trauerspiel u, o
Akten von Friedrick v. « ckillcr.
Präsjident von Walter , «m Haie

eines deutschen Fürsten
Herr Lestler

FerÄinanö. sein Sohn . Maior
Herr Weinig

Hosinavschall voll stald
Herr Herrniann

Lad» AMwr-d. Favoritin des
Fürsten „Frl . Ganbn

Wurm, vausiekretar des Prä¬
sidenten Herr Tauber

Miller . Stadstnusikant
Herr Kober

Testen Frau Frau Blcibtrcu
Louise, deren Tochter ^wrl . Eck rotter
Eovliie. Kaminerjungfer der.

Lad» Frl . Geisler
Ein Kamulerbiener des Fürsten

Herr Zoll in
Ein Kammerdiener der La du ,

Herr Spien
Ein -Bedienter des Prüsideuten

Herr Ma-sckeck
Dienerschaft der Lad«. Bediente
d. Präsidenten , Gerichtsdiener.

Ende etwa 40 «̂ Uhr.
Samstag , den 41. November.

abends 6)4 Ubr:
11). Porit -iumg, Abouncmcnt«

Der Barbier von Sevilla.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch.

Freitag . 40. November
abends 7 Ubr:

Die Spiele ihrer Exzellenz.Drei Akte von Zoe Jekels und
Rudolf Straub . Svielleitung:

Georg Rücker.
Gouverneur Graf Wilkauon

Rudolf Miltner -Schönau
Bcra . keine Geinahlin

"Agnes Hammer
Fürst Jwastckeuko R. Häger
Marie , seine GeniablmTbeodora Porit
Grat Alexe! Alerinsku .Kurt Kellcr-Nebn
Militärvrokurator Pttrirckke-

witsch Georg Rücker-
Herr von Linden B - Langer
Kavitau zur See BurmanosrEarl Graetz
Madame Bari »Skaiai St . Richter
1 . Delegierter Theo Münch
». Delegierter Earl Winter
General Lobowin «. Kevver
»wanosf Hermann Nesteltrager
Der Gefangene von Nr.

Carl Winter
Di« Gefangene von Nr . 42

Adelin« Rosmer
4. Gesängenaussclier W. Sckäfcr
1 « efangenaufseber R. Bauer
«in alter Herr Tbeo Tachauer
GiU iuiigeS Mädchen

Genda rmcr ic-Wack tmeist«r
Carl Graetz

1. Gendarm Ludw. Kevver
2. Gendarm Rudolf Ebriit

Gäste des Gouverneurs.
Ort der Haiidlung : Einc Gou-
ocrnementSstadt im eurovaiicken

Rubland . Beit : Gegenwart.
Der erste Akt svielt Mitte No¬
vember, der zweite: Anfang
Dezember, der dritte : Anfang

Februar . . .
Nach dem 4. und 2. Akte finden

gröbere Pausen statt.
Ende gegen 9 Ubr.

Samstag . 11. Novemvcr
abends 7 Uhr:

Die Ahnrngaleric.

Walhalia Ôpe reifen-
Theater.

Direktion : Mar F . Heller und
Paul Westermcicr.

Freitag . 10. Noocmber
abends 8 Ubr:

„Polnische Wirtschaft."
Preise der Platze.

Prosceniums -Loge.. Mk. 4.40
ilrcmdenloge . . . . ,. 3 .40
Ockestersessel. 3-10
Seitenbalkon . . . . .. 2 .60
1. Parkett . 2.60
Promenoir . . . . „ 2 .40
2. Parkett . 4.60
Parterre . . . . . ., 4 —

einschlietzlich Programm.
Dutzend- ii. Fünfundzwanziger-

karten ermübigt . i30o84
Samstag . 11. November

abends 8 Ubr:
Frühliugslust.

Vvlks-Cheaisr.
lBüracrlichcs SckauivirUiaus .)

Direktion : Wilbelmv.
Freitag , den 10. November,

abends 8.18 Ubr:
Kabale und Liebe.

Ein bürgerliches Trauerspiel
in 3 Akten von Friedrich von

Schiller.
P c r s o n c n :

Präsident von Walter , am Hoi
. .. - Für ' -

Ferdinand , sein Sobn , Maior

Üeuer
fc

Elisabeth ModUnger
Theo Münch

Säte Ruk

' luiu'uii vvii \euiaii um
eines deutschen Fürsten

Fritz Granman
an Sobn , Maior

Richard Bauer
Hofmarschall von Kalb

Ottoinar Blob
Lad» Milford . Favoritin des

Fürsten Magdalena Stoff
Wurm . Haussekretär des Prä¬

sidenten Adols Will mann
Bit Iler ,S tad tm uTifant

Mar Ludwig
Dessen Frau Lina Töldte
Louise, dessen Tochter _ ,Frieda Selchow
Sophie . Kammerjunaferder

Latzu M'ka Martini
Ein Kammerdiener des Fürsten

Ferdinand Voigt
Ende nach 40.30 Ubr.

Samstag , den 11. November:
Geschlossen.

Samstag , II . Xov .,
vormittags ll Uhr:

Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in dar Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1. Mit Standarten , Marsch

F , v. Blon
2. Bei uns zu Hans, Walzer

J . Straas3
3. Die Zigeunerin , Ouvertüre

Baife
4. Unter der Linde , Lied

Walter Alban
5. Troubadour , Phantasie Verdi
6. Ungarische Tänze 5 und 6

Jobaun Brahms
Eintritt gegen Brunnen-

Abonnementskarten , f. Fremde
Kochbrunnen -Konzertkarlen.

Nachm. 4 Uhr.
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Spanische Lustsp .-Ouverture

A. Keler-Bel»
2. Polonaise in A-dur F Chopin
3. Soldatenchor aus der Oper

„Faust “ Ch. Gounod
4. Träume auf dem Ozean,

Walzer J . Gungl
5. Molodie A. Rubinstein
0. Slavischer Tanz No. 8

A. Dvorak
7. Nachruf an C, M. v. Weber,

Phantasie E. Bach
8. Mit Bomben und Granaten,

Marsch 8 . Bilse.
Abends 8 Uhr im Abonnement:
Anlässlich des Geburtstags Sr.
Majestät des Königs von Italien

Viktor Emanuel III.
Italienisches

National -Konzert
des Kurorchesters.

Leitung : Herr Kapellmeister
Herrn. Irmer. .

) . Italienischer Volkslieder-
Marsch Stasny

£. Onvert . zu „Die sizilianisebe
Vesper “ G. Verdi

3. Italienische Naticnäl -Hyume
4. Mein erster Wglzer

P . Mascagni
3. Vorspiel zur Oper „A basso

Porto “ N. Spinell»
6.La regatta veneziano

G. Rossini
7. Prolog aus dor Oper „Der

Bajazzo“ It. Leoncavallo
H. Pliantazie aus der Oper „La

bobeme“ G. Puccini,
Städt . Kurverwaitung,

Bekannt billiger Verkauf

Mainzer Schuhhaus
Sa jerwein& Kirch

Wiesbaden
Ellenbogengassel7,EckeNeugasse

Einheltsspreise
für Herren und Damen
in braun  und schwarz

^50 g50 JQ 5 °

1250 Iß50
Kinderstiefel und Haus - 2
schuhein großer Auswahl , co

Billig! Billig!
Schweinefleisch!

Schweinebraten Pfd . nur 70 Pf.
Kammstück . . Pfd . nur 80 Pf.
Koteletts ob ne Zugabe 85 Pf.
Baud,lappe . . Pfd . nur 70 Pt.
Prima Rindfleisch Pfd . 66 Pf.
Hackfleisch . . . . Pfd . 60 Pf.

18  Hclenettstratze 18
Meizäere! H. Kraft.

5644

Hiri Allen voran!!
Pa . Schweinebraten Psd. 88 Pf.
Pa . Rindfleisch, zart Psd. 50 Pf.S u.Roattbcef.o.Kn... 80 Pf.in im Ganzen Pfd . 85 Pf.
Pa . Kalbfleisch Pfd . 60 u. «5 Pf.
Kalbsschnitzel o. Kn. Pfd . 1 Mk.
Hackfleischm. Schweine „ 60 Pf.
Pa .Mettw . u.Prehkopf .. 70 Pf.
Mager Dörrfleisch 80 Pf.
Garant ,rein selbstausgelass.

Schmal, Psd. 80 Pf.
empfiehlt 5647

Wkhgkrei Hirsch,
d-l Hclenem 'tratze 24.

Hajen! Hasen!
das beste was geliefert werden

kann, frisch vom Schuh.
Rücken . 1.80 Mk.
Keule» . 1.50 Mk.
Braten .. . . . . . 2 .80 Mk.

Hirsch nn Ausschnitt.
Hch . llmsonst , (5645

3jr. i* r*rof-« 36. Tel . 3749.

Poppenjchänkelchen.
Heute Freitckg«deud:

haurmacher Bratwurst,
Schweinepsesser.

Samstag : 31953

U-v‘ Metzelsuppe.
Kahle Aiiihle TÄ ”!

■K !? Kroß» SlhliiM
wozu freundlichst einladct Ehr.

st Kkstmailtj««i„Allen Mtz"
<S Metzelsuppe

wozu freundlichst einladet Carl Mugtle.

Rkstinirmil Deutsch Eck
Morgen Samstag : UPP ^* S

Es ladet crzcbeitst ein W. Schübe

Deutscher Keller
u . Wintergarten (Rhein -Hotel).

Heute Freitag , den 10. November.

Großes Zchlachtfest.
Wilhelm Wüst-31934

Restaurant zur Börse. V«***
L.st et ;elsupbf ',.

rcoju freundlichst einladct F . Dietrich-

„3um Kaiser griedrich“.*’f
Morgen SamStagr 3 ^ ! ktzklsttpp ^ gis

wozu frcundl. einladct Ff. Müller . —

(fiaHljonsM Wkllritzial.
SS'",-  Metz'>st'pLl.,o

3um Schoppe-Stübche. -,«?
JÄ Metzelfnppk. ”»»'"""s, ÄS

t
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